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Anzeigen. 


Gelegraphifche Depefhen. 
(Geliefert von der „United Preb“,) 
Bryans Aunuahmeſchreiben. 

Er will unter feinen Umftänden Kandidat 
für eine Wiederwahl fein. — Erklärungen 
über Slaubensfreiheit, Arbeiterfrage und 


die Sinanzfragen, — Gegen „Trufts‘' und 
Nligbraudy der Bundesgewalt. 


Lincoln, Nebr., 9. Sept. Heute mur- 
de das Schreiben Bryans  veröffent- 
licht, worin derjelbe erklärt, daß er Die 
in Chicago auf ihn gefallene Präft- 
dentichafts-Nomination annimmt. 

Da3 Schreiben lautet im Wefent- 
lichen folgendermaßen: , 


An den Achtb. Stephen M. White und 
andere Mitglieder des Benadhrich- 
tigungsausſchuſſes der demotra— 
tiſchen Nationalkonvention: 

Meine Herren! 

Ich nehme die von Ihnen im Na— 
men der demokratiſchen Partei darge— 
botene Nomination an, und ich wün— 
ſche Ihnen dabei zu verſichern, daß ich 
die hohe Ehre, welche eine ſolche Kan— 
didatur verleiht, und die ſchwere Ver— 
antwortlichkeit, welche mit der Erwäh— 
lung zur Präſidentſchaft der Ver. 
Staaten verbunden iſt, voll und ganz 
würdige. Einen ſo tiefen Eindruck habe 
ich von der Größe der Macht, mit wel— 
cher die Verfaſſung den oberſten Voll— 
zugsbeamten der Nation bekleidet, und 
von dem gewaltigen Einfluß, den er 
zum Beſten oder zumSchaden des Vol— 
kes ausüben kann, daß ich, wenn er— 
wählt, frei von jedem perſönlichen 
Wunſch dieſes Amt anzutreten wün— 
ſche, ausgenommen das Verlangen, 
mich des Vertrauens meines Landes 
würdig zu erweiſen. 

Das Urtheil der Menſchen iſt ohne— 
dies fehlbar genug, auch wenn es nicht 
durch ſelbſtſüchtige Erwägungen ge— 
trübt wird, und damit ich gar nicht in 
die Verſuchung kommen könnte, die 
Patronage eines Amtes zur Förderung 
irgendwelcher perſönlichenEhrgeizes zu 
benutzen, ſo erkläre ich hiermit ſo nach— 
drücklich, wie man es mit Worten 
kann, meinen feſten Entſchluß, unter 
keinen Umſtänden ein Kandidat für 
die Wiederwahl zu ſein, wenn dieſe 
Kampagne zu meiner Erwählung 
führt. 

Ich habe ſorgfältig die vom demo— 
fratifhen Nationalfonvent angenon= 
mene Brinzipien-Erflärung erwogen 
und heiße jede Planfe derjelben qut. 

Unfere Snftitutionen beruhen auf 
der VBorausfegung, daß alle Menfchen, 
als gleich aejchaffen, zu gleicher Be— 
rücfihtigung Jeiteng der Regierung 
bereohtigt find. Kein Bürger hat em 
natürliches Recht, einen anderen Bür- 
ger zu jchädigen. Da der Hauptzmed 
der Regierung darin beiteht, alle Bür— 
ger in dem Genuß von Leben, Freiheit 
und dem Streben nah Glüd zu fchä- 
Ben, jo muß diefer Zmed die Regıe- 
rung dahin führen, erſtens Handlun— 
aen pofitiver Ungerechtigfeit zu per- 
meiden, und zmeiten3, jeden Bürger zu 
verhindern, die Rechte irgend eines an 
dern Bürger zu beeinträchtigen. 

Eine demofratifche Regierungsform 
tit geeiqnet, zur höchſten Ziviliſation 
zu führen, weil ſie jedem Individuum 
die weiteſten Gelegenheiten zur Ent— 
wickelung eröffnet und zum höchſten 
Eifer anſpornt, indem ſie Allen den 
vollen Lohn ihrer Mühe ſichert, abge— 
ſehen von ſolcher Beiſteuer, wie ſie zur 
Aufrechterhaltung der Regierung, die 
ihn beſchützt, erforderlich iſt. Die De— 
mokratie kümmert ſich nicht um den 
Stammbaum; ſie hat mehr mit dem 
Individuum, als mit ſeinen Vorfahren 
zu ſchaffen. Sie ſieht auch über Ver— 
mögensunterſchiede hinweg, weder 
Reichthum noch Armuth können für 
oder gegen einen Bürger geltend ge— 
macht werden. Die Demokratie kennt 
keine Glaubensſchranke, — denn ſie 
erkennt das Recht des Individuums 
an, Gott nach dem Gebote ſeines eige— 
nen Gewiſſens zu verehren; ſie heißt 
Alle zu einem gemeinſamen Bruder— 
bund willkommen und gewährleiſtet 
gleiche Behandlung für Alle, gleichviel 
in welcher Kirche oder durch welche 
Glaubensform ſie mit ihrem Schö— 
pfer in Verbindung treten wollen. 

Da ich Theile der Prinzipien-Erklä—⸗ 
tung jehon zur Zeit ihrer Annahme 
und auch wieder, als Ihr Benachrich- 
tiqungs=-Schreiben mir formell überge- 
ben wurde, erörtert habe, fo ilt e& ge= 
genmärtig nicht nöthig, alle in den Ers 
Härungen der Partei enthaltenen Ge- 
gemitände zu berühren. 

Ehrlihe Meinungsverfchiedenheiten 
haben jtet3 bejtanden und werden ftet3 
bejtehen über die mirffamfte Mittel, 
die innere Ruhe zu fichern; aber jeder 
Bürger erfennt zu allen Zeiten und 
unter allen Umjtänden die unbedingte 
Nothmendiakeit der prompten und 
fräftigen Durchführung der Gefehe 
und Erhaltung des öffentlichen Frie— 
dens an. In einer Regierung wie der 
unferigen ift daß Gefeg nur die Kry- 
ftaliiirung des Volkswillens, ohne 
dasſelbe iſt der Bürger weder ſicher in 
dem Genuß von Leben und Freiheit, 
noch in dem Streben nach Glück ge 
ſchützt. Die demokratiſche Partei iſt 
verpflichtet, die Verfaſſung zu verthei— 
digen und die Geſetze der Ver. Staa⸗ 
ten durchzuführen, und ſie iſt verpflich— 
tet, den doppelten Regierungsplan zu 
vertheidigen, der von den Begründern 
unſerer Republik aufgeſtellt wurde. 

Der Name „Ber. Staaten” mar 
olüdlich gewählt. Er’vereinigt den 
Gedanten nationaler Stärfe mit dem 
Gedanken örtliher Selbftwerwaltung 


een ne nennen 


| 
| 
| 


und mwerit auf eine „unauflösliche Ver— 
einigung unzerftörbarer Staaten“ hin. 
Unsere weifen Borväter, welche dieltei= 
gung zur Zentralifirung fowie auch Die 
Gefahren einer Zerfegung fürchteten, 
trafen Schugporfehrungen geaen Beis 
des, und in der forgfältigen Beobach- 
tung der von ihnen auferlegten Be— 
Ihränfungen ift Sicgerheit nach außen 
jomie nad) innen zu finden. Wäh- 
rend die Ver, Staaten jedem Einzel: 
ftaat eine republifanifche Regierunas= 


forın gemwährleilten und die Befuoniß | 


haben, ihn gegen Angriff zu Jehüßen, 
jind je nicht befugt, fich in die innes 
ren Ungelegendeiten irgend einesStaas 
te8 einzumifchen, ausgenommen auf 
das Nachſuchen der Legislatur dieſes 
Staates oder der Geſetzesbehörde, 
wenn die Legislatur nicht zuſammen— 
gerufen werden kann. Dieſe Beſtim— 
mung beruht auf dem geſundenGrund— 
ſatz, daß das Volk des Staates, durch 
ſeine erwählten Vertreter, infolge ge— 
nauer Bekanntſchaft mit örtlichen Ver— 
hältniſſen beſſer befähigt iſt, als der 
Präſident, über die Nothwendigkeit ei— 
nes Beiſtandes der Bundesregierung 
zu urtheilen. Diejenigen, welche un— 
ſere Verfaſſung entwarfen, beſchloſſen 
wohlweislich, die Anwendung der 
Grundſätze örtlicher Selbſtverwaltung 
ſo liberal zu machen, wie die Umſtände 
es geſtatten würden, u. wir können die 
Richtigkeit des von ihnen eingenomme— 
nen Standpunktes, nicht beſtreiten, 
ohne ein Mißtrauen in das Volk ſelbſt 
auszuſprechen. 

Da die Regierung zum Schutz der 
Rechte des Volkes beſteht, und nicht 
zur Ausplünderung desſelben, ſo läßt 
ſich keine Verauslagung öffentlicher 
Gelder rechtfertigen, wenn dieſelbe 
nicht nothwendig iſt zum ehrlichen, 
ſparſamen und wirkſamen Betrieb der 
Regierung. Bei der Beſtimmung da— 
rüber, welche Verwilligungen nothwen— 
dig ſind, ſollten mehr die Intereſſen De— 
rer, welche die Steuern zahlen müſſen, 
zu Rathe gezogen werden, als dieWün— 
ſche derer, welche öffentliche Gelder ver— 
einnahmen oder verausgaben. 

Eine Erhöhung der zinfentragenden 
Schuld der Ber. Staaten zu diefer 
Zeit ijt gänzlich, ohne Entfehuldigung. 
Die Ausgabe zinfentragender Schuld 
ſcheine in den letzten paarJahren iſt da— 
mit entſchuldigt worden, daß ſie noth— 
wendig geweſen ſei, um das Gold zu 
erlangen, mit welchem die Bundes-No— 
ten und Schatzamts-Noten eingelöſt 
werden ſollten; aber dieſe Nothwendig— 
keit iſt eher eine eingebildete, als ein 
wirkliche. 

Statt das geſetzliche Recht auszu— 
üben, welches den Ver. Staaten ver— 
liehen iſt, ihr Münzgeld in Gold oder 
Silber einzulöſen, iſt der vollziehende 
Zweig der Regierung einemPrazedenz— 
fall gefolgt, der von einer früheren 
Verwaltung geſchaffen wurde, und hat 
dieſes Auswählungsrecht an die In— 
haber der Schuldſcheine ausgeliefert. 
Dieſe Politik der Verwaltung macht 
die Regierung von der Gnade oder Un— 
gade derer abhängig, welche ein pe— 
kuniäres Intereſſe an der Ausgabe 
von Schuldſcheinen haben. Die That— 
ſache, daß die Händler in Gold und 
Werthpapieren imſtande geweſen ſind, 
das Schatzamt zu entleeren oder zu 
füllen, je nach ihren wechſelnden Lau— 
nen, zeigt, wie gefährlich es iſt, ihnen 
zu geſtatten, einen kontrollirenden Ein— 
fluß über das Schatzamt auszuüben. 
Die Regierung der Ver. Staaten, 
wenn te im nterefje des ganzen Vol- 
fes geübt wird, tt imftande, ihre ei= 
gene Finanzpolitif zu begründen und 
aufrechtzuerhalten, nicht nur ohne die 
Hilfe irgendweldher Syndifate, Ton 
dern auch troß jedes Mideritandes, 
welchen die Syndifate ausüben mögen. 

Das Gegentheil zu behaupten, heit 
behaupten, daß wir nur der Form 
nach eine Regierung haben, aber ohne 
Lebenskraft. 

Die Stellungnahme der Prinzipien— 
Erklärung gegen die Ausgabe von Pa— 
piergeld durch Nationalbanken wird 


ſchaftskandidat Bryan vor etwa 5000 


I nabm er im Namen 


pon der höchiten demofratifchen Aus | 


torität fomwte von den Intereſſen des 


Volkes unterjtübt. Der jekige Berfud | 


der Nationalbanten, die Einziehung 
der Bundes- und Schabamt3sNoten 
zu erzwingen, um eine Grundlage für 
eine größere Ausgabe ihrereeigenen No- 
ten zu gewinnen, veranschaulicht die 
Gefahr, welche daraus entiteht, dak 
man tunen gejtattet, ihr Papiergeld 
ala Geldumlaufs-Mittel auszugeben. 


Chicago, Mittwody, den 9. September 1896. — 5 Uhr:Ausgabe. 


denszeiten vertheidigen auch die Yylag- 
ge der Nation in Zeiten der Gefahr. 
Ihre Intereſſen ſollten daher allezeit 
bon den Inhabern amtlicher Stellun- 


gen wahrgenommen merben. Die Des | 


mofratifche Partei ftügt ficd haupt- 
fächlic) auf Diejenigen, welche ficd mit 


Stolz; das gewöhnliche Volk nennen, | 


und jie verpflichtet fich zu folcher Ge: 
fengebung, twelche nothiwendig it, Die 
Maffen in der freien Ausübung aller 


olitifchen Rechte und im Genuß ihres | 


Arbeit zu Tchüiken. 
sc möchte befonderen Nahdrud auf 
die Blanfe der Prinzipien-Erflärung 


ur 
re 


pol 
gerechten Antheils an den Früchten ih | 


legen, welche die zur Sicherung Tchied3= | 


gerichtlicher Schlichtung von Streitig= 
keiten zwiſchen den im zwiſchenſtaatli— 
chen Handelsverkehr beſchäftigten Ar— 
beitgebern und ihren Angeſtellten noth— 
wendige Geſetzgebung empfiehlt. Die 
arbeitenden Klaſſen des Landes haben 
ſtets den Wunſch nach Schiedsgerichten 
ausgeſprochen, und die Eiſenbahnen 
können ſich den Entſcheidungen eines 
unparteiiſchen Gerichts vernünftiger— 
weiſe nicht widerſetzen. Die Geſell— 
ſchaft hat ſogar ein noch größeres In— 
tereſſe an Schiedsgerichten, als die bei— 
den betheiligten Parteien. 

Während die demokratiſche Partei 
Alle bewillkommt, die in unſer Land 
kommen, um zum Gedeihen unſerer 
Nation beizutragen, iſt ſie gegen die 
Abladung verbrecheriſcher Klaſſen an 
unſeren Geſtaden und gegen die Ein— 


fuhr von Pauper- und Kontrakt-Ar- 


beit. 

(Folgt eine Erklärung gegen die mit 
gerichtlichen Einhaltsprozeſſen getrie— 
benen Mißbräuche und eine Empfeh— 
lung der Senatsvorlage zugunſten der 
Prozeſſirung durch Geſchworene bei ge— 
wiſſen Klagen wegen Mißachtung des 
Gerichtshofes.) 

Die demokratiſche Partei iſt gegen 
„Truſts“. Korporationen dürfen nur 
inſoweit geſtattet werden, als ſie das 
öffentliche Wohl fördern. 

Das Recht der Regierung, den zwi— 


ſchenſtaatlichen Handelsverkehr wirk-⸗ 


ſam zu kontrolliren, kann nicht in 
Frage gezogen werden. Eine Betrei— 
bung der geſetzlichen Anſprüche der Re— 
gierung gegen die Pacificbahnen iſt 
nothwendig. 

(Dann folgt eine Sympathie-Erklä— 
rung für die cubaniſchen Freiheitskäm— 
pfer.) 

Eine ſtändige Aemter-Inhaber— 
Klaſſe ſteht nicht im Einklang mit un— 
ſeren Inſtitutionen; aber ein beſtimmt 
feſtgeſetzter Amtstermin iſt zu empfeh— 
len. 

Es iſt nicht nöthig, die Zollfrage 
gegenwärtig zu erörtern, bis die Wäh— 
rungsfrage erledigt iſt, und alle Mei— 
nungsverſchiedenheiten über andere 
Fragen ſollten ſchweigen bis zur Wie— 
derherſtellung der Doppelwährung. 

MW. J. Bryan. 


Politiſches. 
Denver, Col., 9. Sept. 


Nicht mes 


Die fauen Zeiten, 

Philadelphia, 8. Sept. Nachdem fie 
nahezu 40 Sabre lang beftanden und 
fich eines hohen geihäftlichen Unfehen? 
erfreut hatte, hat die „Lodmwood Mas 
nufacturing Co.“ (Fabrikanten von 
Schachteln, Kouverten und Etikette— 
Käſtchen) Bankerott gemacht. Als Ur— 


ſache des Krachs wird angegeben, daß 


Zeit ſehr ſchwer ge-⸗ 33 — ——— 
Die neue geſetzliche Vorſchrift tritt mit dem 


es in der lebten 
weſen ſei, Baargeld einzutreiben. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Trave von Bremen. 
Bolton: Michigan von Liverpool. 


gom nad) Montreal. 


Stettin: Virginia von New York. | 


Genua: Ems 
Antwerpen: 
Hort, 


von New Hort. 


Amsterdam: Zaandam von Nem | 


Hort. 

Bouloane: Spaarndam, von Nem 
York nah Rotterdam. 

Liverpool: Catalonia von Bofton; 
Aurania von New Horf, 

Southampton: St. Louis von New 
York. 

Southampton: Lahn, von Nem 
Dorf nah Bremen; Berfia, von em 
York nah Hamburg. 

Bremen: Weimar von New York. 

Abgegangen. 

New York: Teutonic und Tauric 
nach Liverpool; St. Paul nachSouth— 
ampton; Friesland nach Antwerpen. 


Shanghai, China: Woolwich nach 


Tacoma, Waſh. 

Cherbourg: Aller, von Bremen nach 
New Dorf. 

Hamburg: Ruffia nah New Norf. 

Liverpool: Corinthia nach Bofton; 
Majeſtic nach New York. 

Am Lizard vorbei: Weſternland, 
von Antwerpen nach New York. 


Ausland. 


Der ßareũ⸗Beſũuch · 


Kiel, 9. Sept. Das ruſſiſche Za⸗ 


renpaar fuhr noch geſtern Abend mit 


kaiſerlichen Jacht Polarſtern“ nach 


der däniſchen Hauptſtadt „Kopen 
weiter. Zu ſeinen Ehren gaben ſamm— 
liche Schiffe einen Kanonen-Salut ab, 
welchen der „Polarſtern“ erwiderte. 


London, 9. Sept. Der ruſſiſche 


Zar hat den 24. September als den 


Tag ſeiner Ankunft in Leith feſtgeſetzt. 
Von dort aus wird er ſich nach Bal— 
moral begeben, um die Königin Vic— 


toria zu beſuchen. 


niger, als drei Colorado'er Staats- 


konventionen traten heute zuſammen 
in Pueblo diejenige der Volksparteiler, 
und hierorts diejenige der Silberpar— 
tei und diejenige der republikanifchen 
Bartei. 


ı Stellungen von Guriz bi3 nach Auriß | 


Lebtere Konvention beiteht je= | Die 12. und die 11. preußische | 


doch ebenfalls aus Delegaten, melche | 


den Bryan-Sewall'ſchen 


Mahlzettel | 


begünjtigen; die von ihnen hinauzges | 
drängten Meftinleyiten wollen fpäter | 


eine Ertrasßtonvention abhalten. 
Lincoln, Nebr., 9. Sept. 


Die Shlefiihen Manöver. 
Breslau, 9. Sept. Bei der Fortfeh- 
ung der Militärmandver zu Görlitz 
wurde die preußifche Kavallerie, welche 
erjt dem Vordringen der Jächfiichen 


Kavallerie Einhalt geboten Hatte, von | 


diefer aus dem Feld gejchlagen und | Wr ge . 
zum Rüdzug J— —— genöthigt, | tollegen Kerften im Dit Chicago Aoe.= 


welchen Rüdzug te unterDedung dur 
die preußiſcheInfanterie bewerkſtelligte. 
Zwei ſächſiſche Diviſionen gewannen 


hin. 


Diviſion wurde an der linken Flanke 
durch die 23. ſächſiſche Diviſion mit 


Artillerie gefaßt und mußte ſich nach 
der Waditzer und Kanitzer Linie zu— 


rückziehen. 


Von einer | 


Tribüne an der Nordfeite des Staat3= | 


fapital3 aus jprah der PBräjfident- 


Perſonen. Vor einer 
Menge aber jprach er bei feiner offi= 


Ichaftstandidaten. Geo. A. Groot von 


Dhio, ald Vorfiter des Notififationge | 


m 


ausfchuffes jener 


Auch 


wortete unter rieſigem Beifall. 


präſidentſchaftskandidaten ſeitens der 


Partei, hielt die Be- 
nachrichtigungsrede, und Bryan ant- 

Sri | tanen 
feines Kollegen) 


Serrall deifen Nomination zum Vize: | ZN.® , * en 
. | Bräutigam, Hermann Prägel, 


Silberpartei entgegen. Der Verfamm: | 


lung ging eine impojante Parade vor= 
aus, und viele Feuerwerks-Körper 
wurden abgebrannt. 


Fort Worth, Tex.,9. Sept. Hier 


trat die republikaniſche Staatskonven— 
ı tion für Teras zufammen. Kandidaten 


Die Note der Nationalbanten tit nie= | 


mals beiler geiweien, als die Note der 
Der. Staaten, welche hinter ihr iteht, 
und doch verlangen die Banfen beharr: 
lich, daß diefe Noten der Ver. Staa: 
ten, melche feine Zinfen tragen, zing- 
tragenden Schuldfcheinen weichen jol- 
len, damit die Banken die Steuern 
erhiben fönnen, welche das Bolt ge= 
gentoärtig fpart. ‘Das heißt, einer be- 
eünftigten Klaffe ein werthvolles Vor— 
recht werleihen und einer Brinat- 
forporation die Kontrolle über die 
Menge de Papiergeldes auszuliefsrn. 
(Dann folgt eine Erklärung zugun= 
ften einer würdigen und feiten Aus- 
land-Politik, wie fie zuerjt vom Präfi- 
denten Monroe dargelegt wurde.) 
Keine Nation darf ungerecht geaen 
ihre Vertheidiger fein. Die Sorge für 
Diejenigen, welche im Dienfte des Lan 
des gelitten haben, tft eine Beilige 
Pflicht, und eine Nation, die fi) mehr 
auf freiwilligen Dienft, ald auf ein 
großes ftehendes Heer verläßt, erhöht 
durch eine derartige liberale Fürforge 
ihre Sicherheit. 
‘ Die Arbeit fchafft das Kapital, und 
die Erzeuger bed Reichthums in Frie— 


für die Staatsämter werden nicht auf: 


geitellt werden, da ein Zufammenges | 
ben mit der teranifchen Bolfspartei 


| unter Verhandlung fit. Zwiſchen den 


beiden. einander befämpfenden repuäli= 
fanifchen Fraktionen ift noch immer 
feine Eintracht hergejtellt. 


Irenton, N. 3%, 9. Sept. Die de- 
mofratifche Staat3fonvention für New 
Serfen wurde hier eröffnet. E38 wurde 
eine Prinzipien-Erflärung anaenom= 
men, welche die Prinzipien-Erflärung 
und die Kandidaten der Chicagoer Na= 
tionalffonvention qutheißt und fich mei= 
terhin für verfchiedene, Tpeziell den 
Staat Nem Serfey angehende Refor- 
men ausfpricht. 


+ Banne geitorben. 
Gleveland, 9. Sept. Der greife Er- 
Senator und Millionär Henry 3. 
Panne ift heute Vormittag um 9 Uhr 
gejtorben. 
Chiffs:Untergang. 
- Kiel, 9. Sept. -Das dänische Schiff 
„Sobannfen“ ift am Eingang bes 
NordsDftfee- Kanals - untergegangen, 
und infolge defien ift jet die Fahrt 
duch diefen Kanal vollitändig ge- 
fperrt, 


“4 


des „Alideutfchen Verbandes 


nationalliderale Neihstagsapgeorbne= 


Tod eines Lichespaares. 
Berlin, 9. Sept. In einer momen- 


ihrem 
Opitz in den Landwehr-Kanal; 
ertranken. 


cue du⸗e Mom genrben· 


Köln, 9. Sept. Auguſt Neven-du⸗ 
Mont, 
Zeitung“, welche unter 
ihre Poſition als Welthlatt 


der Beſitzer der „Kölniſchen 


iſt geſtorben. 


Beim alten Bismarck. 
Friedrichsvuh, 9. Sept. Fürſt Bis— 
marck war endlich wieder imſtande, ei— 
ne jener Ovationen entgegenzunehmen, 
welche ihm ſeinLeibarzt Schweninger 


längere Zeit unterſagt hatte. Diesmal 


begrüßten ihn 120 Lübecker Turner, 
und Bismarck dankte in kurzer Rede. 


Jene Ausweifung. 


Straßburg, 9. Sept. Jüngft wur- 
den die beutjchen Sozialdemofraten, 
melde unter DBebels Führung eine 
Verfammlung auf franzöjifchem Bo- 
den bei Wiflenbadh abhalten mollten, 
ausgemwiejen, und diefes Vorgehen ift 
auf unmittelbare Snitiative des 
franzöfifchen Minifters des Innern, 
Barthon, zurüdzuführen. Aug Wiffen- 


bad} jelbjt waren Protefte gegen die 


Abhaltung der Verfammlung einge- 
laufen, obwohl ber Bürgermeifter von 
Wiſſenbach dieſelbe geftattet hatte, 


Spanifche Rolitir. 


Madrid, 9. Sept. Jm heutigen Ka= 
binetsrath verlangte der Szlottenmini= 
fter Beranger wieder einen Kredit von 
35 Millionen Pejetas für die Betrei- 


Southiwart von New ı N 
| zu genügen. 


es MWehemüttern und Uerzten bei Ver= | , — 
unbekannt geblieben iſt, wurde zuerſt 


ſie aſſiſtiren. 
geborenen an wehen Augen leiden, ſich 





angekommen. 


in's Geſicht. 
brachte den Raufbold aber bald zur 
Raiſon. 
Tagung des AlldeutſcheuBerbandes | 
Berlin, 9. Sept. Hier ift die Tagung | 
eröffnet | 
; un porden, und es find auch Deiterreich, | 
viel arößeren w ir: s ae 
grob England, Holland, Belgien und Ruß: 


Ba — — | v Io Norß Fir Nor | 
| ziellen Benadhrichtiqung von der Sil- | [and vertreten. Den Vorfig führt der 


berparteisNomination zum Präfident= | ! N En 
| te Dr. Hafje von Leipzig. 


| deutiche K 


, 
fprang | 
ihr nad, um fie zu retten, aber Beide ! 


jeiner Leitung | 
erlangte, | 
| der Unterfchlagung 

und ihn mehreren Berfonen gegemüber | 
verleumdet. 


bung des Krieges auf Cuba für den 


Monat September. 

Es ſind militäriſche Verſtärkungen 
nach den Philippinen-Inſeln abgegan— 
gen. 


Sobalbericht. 


Regiſtrirung der Wehemütter. 


heutigen Tage in Kraft. 


Hebammen, um ihr verantwortliche 
Gewerbe unbeanſtandet ausüben 3 

der ſtaatlichen al 
lokalen Geſundheitsbehörde 
chriftlichen Befähigungsnach— 

rlegen müſſen. In Folge die— 
er Verordnung ſtrömten die braven 


Wehemütter heute in Schaaren zum 
1 


l 


einen 


Mit dem heutigen Tage tritt die ges Die Flammen 
| jegliche Beftimmung in Kraft, 
Nem Nork: Serota von Liverpool. | 
Nem York: Karlsruhe von Bremen. | Oct und 
| Dürfen, jomwohl 
| auch Der 
Quebec: Scandinavian, von Ola3: | ] 
| weiß bo 

r 


l 

e 
Straße ſtürzten, hatte der erſtickende 
| Rauch und - 


= t 
| saudt, 


Gejundheitsamt, um diefer Worfchrift | 


Das neue Gejeh macht 


meidung einer Öeldiirafe auch zur 


Piliht, dem Statiltifer des Gelunds | 


| heitsamtes pünktlich von allen Geburs | 


ten Wittheilung zu madyen, bei denen | 


& 


Sn Fällen, wo die Neus 


allo in Gefahr befinden, zu erblinden, 
iſt dieſer Umſtand demGeſundheitsamt 
unverzüglich zu melden, damit dieſes 


der Gefahr womöglich vorbeugen kann. 


Bis heute Mittag hatten ſich von 


den etwa'2000 Hebammen, die es in 
Chicago gibt, 150 regiſtriren 


laſſen. 
Die Uebrigen werden der geſetzlichen 


Beſtimmung binnen zehn Tagen eben— 


falls genügen müſſen, wenn ſie ſich nicht 
Unannehmlichkeiten zuziehen wollen. 
Für die Anmeldung 
liefert das Geſundheitsamt den Aerz— 
ten und Hebammen neuerdings be— 
drudte Bojtkarten, melche Jene nur 
auszufüllen brauchen. Heute Vormit— 
tag find bereits 26 jolche Karten ein= 
aefaufen. — Zu bemerken ift noch, daß 


| unter dem neuen Gefeß das. Gejunde 


heit3amt ermächtigt ift, die Lizenz jol- 
cher Hebammen, welche fih ärztliche 
Funktionen anmaßen, ohne Weiteres 
zu widerrufen. 

ee 


— 


Trauriger Beſuch. 


Beim Paſſiren der Garfield Boule— 
vard-Bahnkreuzung wurde heute Vor— 
mittag die 24 Jahre alte Eva Ste— 
venſon, die hier auf Beſuch bei Freun— 
den weilt, von einem Zuge der Wa— 
baſh-Bahn überfahren und erheblich 
verletzt. Sie erlitt außer ſchlimmen 
Kontuſionen einen doppelten Naſen— 
bruch, doch hegt man für ihr Leben 
keine ernſteren Beſorgniſſe. 

Frl. Stebvenſon ſtammt aus Penn— 
ſylvanien und war erſt geſtern hier 


— — — — 


Geſalzene Strafe. 


Richter Hamburgher, der augenblick— 
lich ſeinen auf Ferien weilenden Amts— 


Polizeigericht vertritt, diktirte heute 


dem John Golden eine Geldſtrafe von 


5100 zu. Der Verurtheilte machte ge— 
ſtern Abend an Wells Str. einen thät— 
lichen Angriff auf Henry Leary, und 


der Geburten 


beſchränken. 





| 
| 
| 


ala der Geheimpoliziit Hiolt ihn dDarod | 


in Haft nehmen wollte, werjegte Gol- 
den dem Beamten einen Fauftichlag 
Der Bolizeitnüppel 


zal u un 


Kurz und Neu. 
* Wegen unlizenſirten Ausſchanks 
gei 
der Randolph 
Kr 
den. 


an 
Straße 


undichaft wiünfcht, erreicht 


— — RE ., | jeine me m beiten dur ine An⸗ 
Aufregung über einenStreit mit | TEMEN ned am beiten Dura) eine 4 


Bräutigam Iprang Margarethe | 
ihr 


zeige in der „Abendpoſt“. 


* Edward Duncan Sniffen, der 


ı mit den 


ı ner Herzensangjt 


| heren 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Nächtliche Feuerpanit. 


Mehrere Familien müſſen ſich ſchleunigſt vor 
den Flammen flüchten. 

Die 
von Allport Ave. und 18. Str., mei— 
ſtens böhmiſche Arheiterfamilien, wur— 
den heute zu früher Morgenſtunde 
durch eine verderbliche Feuersbrunſt 
in ſchlimme Lebensgefahr verſetzt, und 


knapper Noth einem grauſigen Geſchick. 
griffen nämlich gleich 
von Anfang an mit unheimlicher 
Schnelligkeit um ſich, und als die aus 
tiefem Schlummer aufgeſchrecktenLeute 
in wüſtem Durcheinander auf di 


Qualm ſie ſchon halb be 


kataſtrophe ihr 
eingebüßt. 
Das Feuer ſelbſt, deſſen Urſprung 


in einer Stallung hinter dem Befely’- 


Ihen Wohnhaus, Nr. 744 Allvort Uve., | 
Ave. und W. Boll Str. ftatt. 
| Kongreßfandidat 


entdeckt. 
Flammen auf 


Von hier aus ſprangen die 
das Vorderhaus über, 


42 


| und fnapp fünf Minuten fpäter hatte 
| der Funfenregen au das Nachbarge: 
| bäude, Nr. 746 Allport Woe., in Brand 
sn heller Gluth ichoffen die | 


geſetzt. 
Flammen zum nächtlichen Himmel em— 
por, und als die Löſchmannſchaften an 
Ort und Stelle eintrafen, fanden ſie 
bereits alle Hände voll zu thun, um das 
entfeſſelte Element auf ſeinen Herd zu 
Der 
von denen die Meiſten nicht einmal 


engliſch ſprechen konnten, bemächtigte 


ſich eine panikartige Aufregung; Jeder 
verſuchte noch zu retten, was zu retten 
war, wodurch ſie ſich in doppelteGefahr 
begaben. Joſeph Potucik trug in ſei— 
das Bettzeug in's 
Freie, ließ Frau und Kind aber in dem 
mit Rauch dicht angefüllten Schlafge— 
mach zurück. Blauröcke von der Ca— 


rechtzeitig genug, um die Aermſten vor 
dem Erſtickungstode zu retten. Die 


wie James Churan, Thomas Beſely, 
Joſeph Hubka, Benedikt Stahl und 
Frank Kubits fanden ebenfalls knapp 
Zeit, ſich in's Freie zu flüchten. 

Der angerichtete Brandſchaden be— 
trägt etwa 81000 und ſoll nur theil— 
weiſe durch Verſicherung gedeckt ſein. 


Die „Godfrey Broom Comp.“ iſt der Roth habe heimlich die Stadt verlaj- 


i Ten. 


Haupt-Berlujttragende. 

Bei einem Brande, der gegen 3 Uhr 
heute Morgen in der Dogpynizti’schen 
Schankwirthſchaft, Nr. 8575 Buffalo 
Abe., zum Ausbruch kam, wurden das 


beſchädigt. Der Urſprung des Feuers 
konnte nicht ermittelt werden. 


—⸗ 


Wegen der Silberfrage. 


Trauriges Ende eines Wahlſtreits. 
Vor dem Schanktiſch in der Gazzo— 
lo'ſchen Wirthſchaft, Ne. 461 W. Ma— 
diſon Str., ſtand geſtern eine Gruppe 
von zweifelhaften Ward-Politikanten 


und debattirte heiß über die wichtigſte 
aller Tagesfragen, wobei dem Silber | ilfe= 
darauf beiteben, 


eifriaft das Wort geredet wurde. Nur 
der Farbige James 


mal Win. Bomell, ein Bruder des frü- 


| auf den Wollkopf ftürzte und ihn durch 


eiftiger Getränte auf einem am Fuße 
beranferten | 
ahne it Frank Fink verhaftet wors | 
3 * Fußtritt, ſodaß 
* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 


Thür ſtolperte. 


“ 


„ſchlagende Beweiſe 


Gatewood, der ſich dem herkuliſch ge— 
bauten Menſchen nicht gewachſen 
glaubte, nahm ſchleunigſt Reißaus, 
doch verſetzte ihm Powell noch einen 

] deriyarbige dicht an der 


| hatte Pomell ihn au) jhon gepadt und 


| Fauitichlag unter die Kinnlade, daß 


Som 
I Wiek 


Aufſchrei bewußtlos 


frühere Sefretär des Schußperbandes | 


Radfahrer, machte heute 


der gegen 


zwei Beamte diefer Organifation, Eds | 
er gegen Abend, 


win E. Anoiles und PB. Harry Bar- 


tenden Schadenerfagtlage 


| fer, eine auf Zahlung von $4000 lau | 
anhänaig. | 


Wie Sniffen in der Klagefchrift jagt, | 


haben Anoivleg und Barker ihn vor ei 


niger Zeit grundlog unter der Anklage | 


verhaften laſſen 


* Sin gewiffer Michael Folloms, der 
fich auf dem Kuhfänger einer Lokomo— 
tive der Wabafh Bahn eine freie Fahrt 


| verfchaffen mollte, hatte heute Mor= 
| gen das Unglüd, an der 59. Straßen | 


Kreuzung von jeinem Sit heruntergus 


frürzen, wobei er jchlimme Berlegun« | 


gen bdabontrug. Der Verunglüdte 


wurde in einem Ambulanzwagen nad) | 
feiner Wohnung, Nr. 604 45. Straße, | 


geſchafft. 
Das Wetter. 


Tom Wetterbureau auf dem Aubditoritmtburm 
wird file die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Allinois und die angrenzenden Staaten In WUuss 
fit geitellt: _ Es 

Illinois und Indiana: Dertliche 
heute Abend und morgen; Fühler; 


Winde. — ————— 
Diffouri: Wadhrſcheinlich Gewitter heute Nach⸗ 
mittag; Regenſchauer und abnehmende Temperatur 
heute Abend und morgen; ſüdliche, ſpäter nordweſt⸗ 
i Rinde. L 
— Regner iſch und kühler heute Abend; 
morgen Regenſchauer im öftlichen end jhön iu weit: 
lihen Theile; wabricheinlich Feoft in der Nacht vom 
Donnerftag er Freitag; lebhafte jüdliche, jpäter 
9 jtliche Winde. 
Eee Megenihauer heute Abend; morgen im Al: 
gemeinen jdn und kühler; nordweftlihe Winde. 
An Chicago heilt 6 der Temperaturitand jeit uns 
ferem legten Bernite wie folgt: Geſtern Abend um 
6 line 77 Grad; Mitternaht 68 Grad über Nun; 
bente Morgen um 6 Uhr 68 Grad und heute Dits 
tar D Grad über Null. 


Regenbiauer 
ftarte jüdtiche 


Getroffene unter jchmerzlihen 
Er blieb wie todt auf dem Bürgerjteigq 
liegen. 
legten nach dem County=Hofpital, wo 
ohne nochmal2 zur 
Beſinnung gefommen zu fein, feinen 
febten Wthemzug that. 


Pomell, der jich erjt heute Normit- 
tag freiwillig der Polizei ftellte, wird | 
fich jeßt auf die Anflage de8 Mordes | 
| bin näher zu verantworten haben. Sein | 
| Opfer binterläßt Frau und Kinder, die | 
| Nr. 71 Raflin Str. wohnhaft find. 


— — 


Schwer verletzt. 


Der Pferdehändler W H. Golden 
kollidirte heute Vormittag, 


er auf ſeinem Zweirad die 45. Str. 
entlang fuhr, nahe der 
Ude. mit einer elektriſchen Caz, wobei 
der Unglückliche einen mehrfachen Rip— 
penbruch und zahlreiche Kontuſionen 
erlitt. Er wurde mittels Ambulanz— 
wagens nach ſeiner Wohnung, Pr. 
3915 Grand Boulevard, gebracht. 
Sein Zuſtand ſoll zu ernſten Befürch— 
tungen Veranlaſſung geben. 


* Mamie Chin Tin, die 18jährige 
Iochter des Chinefen Chin Tin und 
feiner deutfchen Frau, tit heute auf 
Anfuchen ihrer Mutter von Richter 
Smith aus der ftaatlichen Erziehung3- 
anftalt für junge weibliche Verbrecher 
befreit worden. Mamie ijt vor zwei 
Jahren nach diefer Anftalt gejchidt 
worden, meil ihre Eltern glaubten, daß 
fie dort vor den Verfuchungen bewahrt 
werben würde, welche jonft im Chine- 
fenviertel an fie herangetreten wären. 


| Die 


Anmwohner in der Nachbarichaft | 
ı den republifaniihen Maſchinenpoliti— 
| fern arrangirten Konventionen jo was 
| ren auch die heutigen Kongreß-Ronven= 


1 I r ruf * 
ı den Konare$: 


er 
| Bagslen. 
Dennod find glüdlichermeiie | 
Alle unverſehrt davongekommen, doch 
haben etliche Familien bei der Brand⸗ 
ganzes Hab' und Gut ſ 
die ſtaatliche 
hörde wurde dem 
macher übertragen. 


armen Inſaſſen, 


tin erhielt 


ı ferte einem Berichterſtatter vor, 
| Mann habe fih nah Milmwaufee bege- 


Satewood verfocht | 
eine andere Anficht und geriet) darüber | 
übrigen Wardbbummlern in | 
ı einen heftigen Disput, big jich auf ein= | 
ſtädtiſchen Fleiſch-Inſpektors, 


bon der Irrigkeit 
| feiner Unfchauungen überzeugen mollte. | 


Sm nädhiten Moment | 


| zu gewinnen. 


i lichen | 9, & bie ifentiichen Ge 
zufammenbrag. | Feugung, daß Die öffentlichen Säulen 
ı in England feinen Vergleich mit den 


Man Ichaffte den Schtwerbers | 


| in den Vereinigten Staaten. 


Mentworth | 


| ren Yohn Leinz, 


John Goß. 


ri 


Y x 4 
8. Jahrgang — Wo. 215 
Nominirt, 
Ergebniffe der heute fjtattgefundenenz 
popofratiihen Konaregfonvente, 


MWie vor einigen Monaten die von 


tmpr \ Yınnı +am er nr 
tionen der „Bopofraten“ von Cook 


| County auf Bejtelung gemacht und wie 
| mehrere von ihnen entgingen nur mit | 


Jene :3 gethan jo arbeiteten auch dieje 


| ganz nach Wunfdh. Die Ergebniffe der 
| Zufamı 
| Neihenfolge nach gemeldet worden find, 


venkunft, wie fie ihrer zeitlicgen 


folgen nachſtehend: 
1. Kongreßbezirk — Kandidat für 
Keller; für die Steu— 


George R. 


Ausgleichungsbehö 
2. Kongreßbezi 
Sfongreß wurde 


3 
(E22, 3 2 
olksparteilern 


de 
White indoſſirt; die Kandidatur für 
Steuer-Ausgleihungsbes 
Er-Alderman Schus 


4. Kongreßbezirk — Die Konvention 
fand in Haberkorns Halle, Ecke Centre 
Als 
wurde einſtimmig 
Herr James MeAndrews aufgeſtellt, 
Herr P. E. Canfield ebenſo einſtim— 
mig für die ſtaatliche Stuer-Ausglei— 
chungsbehörde. 

5. Bezirk — Die Konvention tagte, 
unter dem Vorſitz des Friedensrichters 
La Buy, in der Maurerhalle, Ecke 
Peoria und Monroe Str. Für den 
Kongreß nominirt wurde abermals der 
vor zwei Jahren ſeinem republikani— 
ſchen Gegenkandidaten White unterle— 
gene Advokat Edward T. Nonnan. A. 
J. Kowalski wurde zum Kandidaten 
für die Steuer-Ausgleichungsbehörde 
ernannt. 

6. Bezirk. — Herr Joſeph S. Mar— 
die Kongreß-Nomination, 
für die Mitgliedſchaft in der ſtaatli— 


ſchen Steuer-Ausgleichungs-Behörde 
ſoll Herr Emil Hoechſter kandidiren. 

nalport Ave.“Station kamen eben noch 
Olaf E. Ray; 
gleichungsbehörde: Daniel A. Grady 
Familien Stibal, Kibo, und Jirſa, ſo⸗ ı 


den Kongreß: 
für die Steuer-Aus— 


7. Bezirk — Für 


von Waukegan. 
Die Konbention im 3. Kongreß-Be— 


zirk wird erſt am 16. ds. Monais ſtatt⸗ 


finden. 
Die Frau fluntkerte. 
Un anderer Stelle des heutigen 
Blattes wird berichtet, Er-Alderman 


Dem tit, wie fich inzwijchen Herz 
Roth befin⸗ 
So ver⸗ 


ausgeſtellt hat, nicht ſo. 
det ſich in ſeiner Wohnung. 


ſichert der ihn behandelnde Arzt. Die 


ni i aeaentheiliae Anaabe if 
Haus und Mobiliar um eiwa $1000 | gesentpeilige Angabe 


von Frau 
Diefe fluns 
ihr 


Roth veranlaht worden. 


ben, um fich dort in der Heilanitalt des 
Dr. Dewen der Behandlung diefes bes 
rühmten Nemwenarztes zu unterziehen. 
Auf eine Anfrage bei Dr. Dewey fam 


| von diefem die Antwort zunüd, er mwiffe 
ı nichts von Roth. Daraus folgerte man 
; dann, daß Roth fich geflüchtet habe. 


Dbgleih ih nun herausgejtellt bat, 

daß der Er-Alderman in der Stadt ifk, 

will Hilfe-Staatsanwalt Bottum doch 

daß die verwirkte 

Bürgfchaft deffelben eingetrieben wird, 
ERDE EU 


Beſtrafte Unpüunktlichkeit. 


ñ— 


des Schulraths, wird ſich für dieſen 
Monat einen Gehahltsabzug im Be— 
trage von 850 gefallen laſſen müſſen, 
weil er nicht pünktlich auf ſeinen Po— 
ſten zurückgekehrt iſt. Ein ſolcher Ge— 


haltsabzug droht auch dem Superin— 


tendenten der Hochſchule, Herrn Night⸗ 
ingale, der ſeine Ferien in Europa ver— 
bracht hat und zwei Tage zu ſpät nach 
Hauſe getommen iſt. Herr Nightingale 
hatte ſich längere Zeit in England auf— 


.. . — * * i nehntt ) °.e * 3* „£ — 
applizirte ihm einen derartig wuchtigen gehalten und iſt bemüht geweſen, ei 
il 


nen Einblid in das dortige Schulmejen 
Er ijt der fejten Ueber 


hiefigen aushalten fönnen. Er habe 
gute Privatjchulen borgefunden, aber 
auch diefe leiftteten nichts Bellered ala 
die öffentlichen Unterrichts-Anftalten 


Konvent der Boftgchilfen, 


In Denver tritt nächite Woche ber 
jährliche Konvent des Verbandes der 
Poltgehilfen zufammen. Heute trafen 


| aus dem Dften bereits fünfzehn Dele- 


gaten zu Ddemfelben in Chicago ein. 
= 


Diejelben find im Palmer Houje abges 


ftiegen, und ein Yuzfhuh des hiefi= 


während | Jen Lofal-VBerbandes mird beftrebt 


jein, ihnen den Aufenthalt in Chicago 
\o angenehm mie möglich zu geftalten. 
Die Meiterreife werden die Herren zus 
jammen mit den Chicagoer Delegaten 
antreten. A1S foldhe fungiren die Herz 
Same Donahue, 
Kohn MeMahon, Ed Saunder und 
Dazu fommen nod) ber 
Staat3-Organifator für Xllinoig, Here 
Kohn FT. MeCratb, und 9. S. Small, 
Voriger des nationalen Zinanz-ABs 


ſchuſſes. 


* An der Leiche des 17 Jahre allen 
Phil. Terry, von Nr. 324 S. Haſſſe 
Str., der mit durchichofienem Schädel © 
auf dem Fußboden feine? Zimmers © 
liegend aufgefunden wurde, fand ges 7 
jtern der übliche Coronerd-Jnqueli = 
ftatt. Die Gefchiworenen halten ben = 
flüchtia gewordenen Meritaner Ri 7 
Hard Alcanada für die That. nerante 2 
wortlih und verfügten deifen Exrgreie = 
fung. 





eplember 1800. 


— 


ei cago, 5 " ikttwod), den. 


RT k 
a un ee un En ann — — x ee u en * £ 
” — —— — engen 
5 5 Di D 
Wo wi 3 . u. * . 


GEN ET NS 


re 


ıE 


735:805 5° HALSTED 51; 


BER! 


Einer der größten Läden in Chicago, 


Seid gefpart il Nefd verdient! 


Rommt diesen 


* Donneritag, 10. Sedt., 


und lat Eundj zeigen, wie es gemadji wird. 


4000 Yards von ertra jhmeren, braun gemifch- 
teiı und gern genttichten baum: © 1 
wollenen Eiderdown, werth 10: @ sc 


100 Yarde don einer Yard breiten franzüft: 
ſchen Kleider-Percales, ehr eis 
hübſche Muſter, reg. e Waare, 28 

⸗ 


rss sachsen een 
3 Boll breiten Gafhmere- 

Henrietta-Avpretur, in 

Waaren die nie 


12:c 


40 Stücke 40 Zoll breite, aanzwollene, faucy 
eblümte ſchwarze Jacquards und auſtr. 
Mohairs, in den aflterneneiten Derbit-Ntus 


tern, ber Preis jollte wenigitens 50e 


85c die Yard ſein, für dieſen Be 
25 Stücke 44 Zoll breite Seide und Wolle ges 
miichte gebrochene Plaid und Boucde Effekt 


Noveltieg, fie find ichr modisch, 
regulärer Breis $1 die Yard, für c 
dieſen Verkauf 
150 Dutz. weiches Merino-Unterzeug für 
Männer, alle Größen, zuſam— —5 
mendafſende Hemden und Unter— 2 
hojen, alte die fie verlangen zu.. ww 
209 Duß. jhwer aerippte Unterhenden für 
Daten, ein Ficiit wenig bes “21 
D * 
ſchmutzt, We, 200 und 30c Waa⸗ 1 20 
- 
100 Dutzend Fließ aefütierte aerippte Unter: 


ren, alle zu 
hemden und Hofen für Mi 
hen und Knaben, die 2 © 


Volle Größe 
Haus⸗Beſen, 


De sense eines een 


een von 

Beftern, dentic 
atten Farben id schwarz 
mals vom Stück für weittager als 
33: Die Yard verfauft wurde, für 
dieſen Veriauf 


Vorverkauf von Schul:FJadets für Kinder, 
don einem Fancy wemischten € 
Material gemacht, Alter 6 bis 1. 98 
14 jahre, wert‘) $4, nur 

„Never Rip" Zeası Hopfen für Mätıner, 
Patentknöpfe und gut zemacht, — 

Größe 34 bis 42 td werth $1, — 4dc 

Extra Schwere Jean Sofen für Männer, -— 
MWolle- Füllung. garantirt nicht 20 
zu reißen, Patenttnöpfe, immer zu 69€ 
$1.25 verfauft, für d. Berkauf.... 

Duntelblaue oder jchwarze Cheviot Män: 
nerhoien, Dalbwolle, garantirt s 
die Zyarbe nicht zu ändern, Patent: 98e 
knöpfe, werth 82, nur 

Union Gaifimere Männerhofen, die fic) 
am beiten tragenden Hoien, im— 
mer verfauft zu $2.50, gehen 
Donneritag zu 


Gelegrapfifhe Moli;zen. 


Anland. 


— Die Gold-Referve im Bundes 
Schapamt betrug nad) den legten Be— 
richten $103,257,949. 

— Zu DOmensboro, KYy., brannte 
die Marsden’fche Zelluloidfabrif nie= 
bet, welche ein ganzes Straßengeviert 
einnahm. 

‚— Boltmeijter Hejing von Chicago 
hielt anläßlich der_Briefträger-Kons 
bention in Rapids Mich., vor 

nderfammlung dafelbit-eine 
über die Finanzfrage. 

Die merifaniiche Regierung bat 
einer japanischen Kolonifationsgefell- 
jhaft 300,000 Xecres im Staat Chipao 
vertragamäßig für Bejiedelungszmwede 
zur Verfügung geitellt. 

— MW. Mad von Chicago, Verkäus- 
fer für die Großs‘fumelenfirma Gor=- 
don & Morrijon, wurde im Weich: 
bilde der Stadt Seattle, Wajh., dur) 
einen Zug der Nördlichen Bacifichahn 
überfahren und getödtet. 

“Die American’ Weiß blech-Fa= 

Hin Elwood, nd., hat theilmeife 

m Betrieb wieder aufgenommen, ino= 


In einer kleinen bahriſchen Nie⸗ 
detlaſſung unweit des Dorfes Gladden 

bei Aſhland, Wisc., gab es wegen eines 

Schulſtreites einen Krawall, und drei 
Maänner ſollen dabei getübtet worden 
ſein. Es ſind mehrere Sheriffsgehilfen 
nach dem Schauplatz abgegangen. 
5. E. Sterling von Chicago, ein 
© Reifender für die Singer’fche Nähma- 
E ſchinen-Geſellſchaft, beging 
Fr mond, Snd., Selbftmord, nachdem er 
© deraeblich verfucht hatte, feine von dort 
gebürtige Gattin, die ihn verlaffen 
© hatte, zur Rüdtchr zu bewegen. 


Er 


| Navy 





1.49 | 


| €3 war die größte Mehrheit, 


in Rice | 


= — Durd die Erplofion eines Falles | 
Serpentin im Keller der W. W. Alber’- | 


© chen Apothete zu Waufau, Wis., wur- 
be DaSLofal geöftentheils zerftört, und 

3 Berfonen erlitten  fchlimme 

randimunden. 

Praäſtidentſchaftskan didat Bryan 
wird am 30. September nach Connec— 
ticnt fommen und vafeldft zivei Reven 
balten. Er wird auch dem, Staat 
New Dort und andere öftliche Staa= 
ten nochmals bereifen, und am 6. Of: 


ober wird er in Nafhoille, Tenn., jpres | 


hen. 
— Die New Vorter 


atiihen Staatsfonvention zu ar= 

Hien. 

jan und Sewall und für die Chica= 
' Brinzipien-Erflärung wirken. 


Gaifimere Hopfen für Männer, garantırt 
gaunzwollene und Extra Werthe, gut gemacht 


und vollkommen paſſend, be— 1 98 
[%) 


Stimmt %3.00 werth, für dieien 
ERBE N ee eier dksraare “ 
Gutes bdeutiche? Strid : Garn, 
Ihwarz und farbig, per Strang, 1 E 
Breite Kiffenbezug: 
Spitzen, 
per Yard 
Vorverfauf von Fancy Worited Mleidern-- 
jehr hübſch garnirt, brauchbar | 
für die Schule, werth 83.00, 1 4 9 
Muſter Schul⸗Schuhe für Kinder, von Selz, 
Schwab & Co. getauft, Größen 10 30 
bis 13, jolıd Leder, werth von 1.00 69€ 
bi3 1.50, w. verfauft zu HH9de und 
Kalblederne B Knabenichuhe zum Schnürren 
und Sıtöpfen, Größen 12 bi3 2 — } 6 
eiit auf tragender Schuh, iwerth Ve 
1.25, wird verkauft zu. 


Etwas in Echulhüten für Kinder! Ein fehr 
hübjcher Fam O’Shanter brau- 
ner, jhwarzer, marıne und Gar: pw 
dinal, veg. Preis 79, Spezial für DC 
WOHREDIEN —— 

Kinder Folding-Erib, mit einer geflochte- 
nen Stahl-Sypring, aroße 1 29 
Sorte, von Hartholz ger 
N VE 

Küchen-Stühle, 
ſtark und gut 
Rauch-Tabakt, 
das Packet 

Battle Ar Plug 


Kau-Tabat, 
per Pfund 


| 
3 


Groje Grocery-Bargains. 
XXX Soda Crackers, . 
das Pfd 
Friſches Brod, 
das Laib 
Lenox Seife, 
die Stange 
5 Pund Fancy 
Patentmepl 
Belte Qualität Eider- oder Wein-Eijig, 
(bringt Krug), die Gallune 
Belte Onalität Bewürze zum Einntas 
en (12 Sorten gemiicht), das Pfd.. 
Ganzer ichtwarzer Pfeifer, 
das Bid 
Beltes frisches Yojes Leaf Lard, 
das Pi 


De 
12c 


les Geld, was der Wirth zur Zeit Hat- 
te. Auch die anmwefenden Gäjte wurden 
ausgeplündert. Die Opfer fanden e3 
gerathen, feinen Widerstand zu leilten. 

— Aus Waverly, O,, verfchmand 
Geo. W. Legg, deſſen Termin als 
County-Schakrtieifter borgeitern zu 
Ende gegangen war, und bei einer IIn= 
terjuchung der Kaffe ftellte jich ein 
Tehlbetrag von $3000 heraus, — vor— 
läufig, denn man befürchtet, da das 
Defizit auf $10,000 anwachfen wird. 
Lega hat ji, einem hinterlafjenen 
Brief zufolge, nach Mlasfa gewandt, 

— Etwa 5 Meilen von Warjaiv, 
Snd., wurden Die Pferde einer Tally: 
ho=ftutiche Tcyeu, und Kutſche, Inſaſ— 
fen und Roffe ftürzten einen Abhıng 
hinab. 6 PBerfonen wurden getödtet, 
und 3 jchmer werlegt! Die Namen der 
Erjteren find: Mary Cumliffe, Agnes 
Leveit, Frank Mebeler, James YFih- 
huab, Francis Conn und Edward 
Smith. Eines der Pferde fam chen- 
falls um, mirhrend die übrigen er— 
Ichoffen werYen mußten. 

—- Die IRehrheit, welche die Silber: 
Demofratie bei den StaatSwahlen in 
Arkanfas erhielt, wird neuerdings auf 
rund 65,000 Stimmen angegeben, und 
die „Sazette* in Little Rod berechnet 
fogar eine Mehrheit von 75,000 Stime 
men für Iyen filberdemofratifchen®ou- 
verneursfandidaten Dan. W. Jones. 
d melche 
jemal3 ein Kandidat in Arfanfas er- 
halten heitte, wie auch das Gefammt: 
potum daS jtärkite in ber Gefchichte des 
Staates war, 

Auslaud. 


— Im Miniſterium der ſüdameri— 
kaniſchen Republik Bolibia ſind wieder 
mehrere Veränderungen vorgenommen 
worden. 

— Dr. Carualho, der frühere Mi— 
niſter des Auswärtigen von Braſilien, 
iſt in Rio de Janeiro am BGentral— 
Bahnhof von einem Abgeordneten 
ſchwer verwundet worden. 

—- Die deutſche Kaiſerin iſt nach 
Kaſclsruhe abgereiſt, um dem Groß— 
bergog don Baden anläßlich feines 
heutigen 70. Geburtstags ihren Gfüd- 
wanſch darzubringen. 

— Der türkiſche Sultan hat jetzt 
eine Kommiſſion ernannt, welche mit 


den armenifchen Flüchtlingen in Un- 


 terhandlung treten fol. Die Vertreter 


der verſchiedenen auswärtigen Bot— 
ſchaften in Konſtantinopel werden die— 


ſen Konferenzen beiwohnen. —In Seu— 


Alle Delegaten werden für 


„Tammany⸗ 
Demotratie hielt in allen 33 Di⸗ 
lenKonventionen ab, um Delegaten 
ber in Saratoga ftattfindenden de= | 


tari follen die Türken neuerdings wie— 
der 20 armenifche Flüchtlinge nieder- 
gemepelt haben. 

— Der PolizeisChef von Marjeille, 
Südfrankreich, erklärt, daß die dort 
zurüdgehaltenen Armenier ihre reis 
heit erhalten und fig alsbald nad 


| New York begeben werden. Auch hat 


nf masfirte Räuber drangen || 


ur ‚ Mitternacht in die Georg Yung’ || 


be Wirthichaft zu yairmount, 
matt, und raubten $75, — al» 


bei | 


ı 
1 
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der franzöfifhe Minifter des Auswür- 
tigen, Hanotauz, angeordnet, daß au 
eine zmeite, foeben in Marſeille ein— 
getroffene Abtheilung armeniſcher 


Flüchtlinge ohne Weiteres in Freiheit 
geſetzt werden ſolle. Die Flüchtlinge 
beklagen ſich bitter über das wort— 
brüchige Verhalten der Engländer. 


— Eine Depeſche aus Berlin meldet, 
daß Dr. Bergmann, welcher nach 
Warſchau berufen worden war, um 
den, von einem Schlaganfall betroffe— 
nen Generalgouverneur Schuwalow 
zu behandeln, die Wiedergenefung de3- 
jelben in Ausficht Ttellt. 


Sgotalbericht. 


Während der Predigt. 


Dr. Emil G. Hirſch bricht bewußtlos auf der 
Kanzel zuſammen. 

Zur Feier des jüdiſchen Neujahrs— 
feſtes fand geſtern im Sinai Tempel 
ein beſonders erhebender Gottesdienſt 
ſtatt, dem Tauſende von Gläubigen in 
Andacht beiwohnten. Lautlos hörte 
man eben der trefflichen Feſtpredigt zu, 
die der weit über das Weichbild unſe— 
rer Metropole hinaus bekannte Rab— 
biner Dr. Emil G. Hirſch mit der 
ihm eigenen Beredſamkeit hielt, als 
der Rabbi plötzlich ſchwankte und im 
nächſten Moment leichenblaß auf der 
Kanzel zuſammenbrach. Im erſten 
Augenblicke glaubte man, daß einHerz— 
ſchlag ſeinem Daſein mitten in der 
Auübung ſeines ſchweren Amtes ein 
jähes Ende bereitet; er lag mie tobt da, 
doch könſtatirte ein ſchnell herbeigehol— 
ter Arzt, daß keine unmittelbare Ge— 
fahr ſür das Leben des allgemein ſo 
beliebten Seelſorgers vorhanden ſei. 
Nachdem man ihm an Ort und Stelle 
etwas Erleichterung verſchafft hatte, 
wurde Dr. Hirſch nach ſeiner Privat— 
wohnung, Nr. 3612 Grand Boulevard 
gebracht, und die Doktoren hoffen mit 
Zuverſicht, ihn ſchon bald wieder völ— 
lig hergeſtellt zu haben. Allzu große 
geiſtige Anſtrengung, wozu ſich dann 
noch die in der Synagoge vorherrſchen— 
de drückende Schwüle geſellte, ſollen 
den Schwächeanfall vornehmlich her— 
beigeführt haben. 

Die Gattin des Erkrankten wurde 
von dem Vorfall ſo ſchmerzlich bevührt, 
daß ſie in eine tiefe Ohnmacht fiel, aus 
der ſie ſich aber bald wieder erholte. 


Fanuden einen jähen Tod. 


Ein etwa 70 Jahre alter Mann 
wurde geſtern in unmittelbarer Nähe 
der Paulina Straße beim Ueberſchrei— 
ten des daſelbſt befindlichen Schienen— 
bettes von einem Paſſagierzuge der 
Burlington & Duincy-Bahn erfaht 
und auf der Stelle getödtet. Aus Pa— 
pieren, Die an der Leiche aufgefunden 
mwunden, Jcheint hervorzugehen, daß der 
Uederfahrene den Namen Molff füihr- 
te und an der 19, Straße wohnhaft 
war. Der Leichnam ilt vorläufig in 
der County-Morgue aufgebahrt wor- 
den. 

Das gleiche traurige Gefchiet wider» 
fuhr einem ungefähr 30jährigen, big- 
ber noch nicht identifizirten Manne, 
der geitern in Brighton Park unter die 
Räder einer Lofomotive der Chicago 
& AltonBahn gerieth und fehredlich 
verftimmelt wurde. Die Veiche be- 
findet fich in der County-Morgue, 

Von einem jähen Tode it geitern 
Nachmittag auch der Arbeiter William 
Hemmern ereilt worden. Der Un 
glüdliche war damit bejchäftigt, das 
von ihm bewohnte Haus Nr. 71 W. 
15. Straße, anzuftreichen, als er plöß- 
lich feinen Halt verlor und aus be= 
trächtlicher Höhe von der LXeiter her- 
abjtürzte. Er hatte das Genid gebro- 
chen und ftarb auf der Stelle, 


Wiedergefunden. 


Vor einigen Monaten wurde Geo, 
E. King, Vizepräident und Gefchäfts- 
führer der Zweiten Nationalbant in 
Rodford, SU., da er Spuren ten 
Veiltesumnachtung zeigte, in einer 
hiefigen Privatheilanjtalt unterge- 
bradt. Aus diefer Anftalt war der 
Stranfe am 1. September entflohen 
und hatte ich feitdeim zu verbergen ge- 
mußt, obwohl feine Gattin und eine 
Anzahl feiner reunde fat unermüd- 
lich thätig gewefen waren, um den 
Vermißten ausfindig zu machen. Erft 
geitern Wbend endlich wurde King 
bei Freunden auf der Güdfeite auf: 
gefpürt und feiner Gattin mieder- 
zugeführt, Das Paar hat vorläufig 
im Hotel Brunswid Quartier ge= 
nommen. King foll jet wieder ganz 
gefund fein. 


2äht ihren Advorfaten verhaften. 


Auf einen Haftbefehl bin, den Frau 
Bridget Divyer, von Nr. 28 Senate 
PBlace,gegen ihn erwirkte, wurde geftern 
Nachmittag der Anwalt Morris Loeff, 
Nr. 4735 Langley Ave, wohnhaft, in 
Haft genommen. Er fol der Klägerin 
22 Dollars einfolleftirte Gelder ver- 
untreut haben, was Xoeff indeffen mit 
aller Entfchiedenheit ala unmahr hin- 
ftelt. Der Fall folte Ichon vor meh- 
teren Wochen vor Richter Richardfon 
zur Verhandlung fommen, doch glänzte 
Frau Divyer damals dur Adtwefen- 
heit, weshalb der Angeklagte auch kurz: 
meg freigefprochen wurde. 

ne eine 


Der SYyPpnotismus dor Gericht. 


In Richter Hutchinſons Abtheilung 
des Kriminalgerichts wurde Heute mit 
der Verhandlung einer auf „Angriff“ 
lautenden Anflage gegen den Neger 
Mofes St. Clair begonnen. Der An 
geariffene it Arthur‘ Anderfon, ein 
junger Burfche aus Minneapolis, der 
fürzlih im Poltzeigeriht an der Oft 
Chicago Une. durh die Behauptung 
Auffehen erregte, St. Clair habe ihn 
durch hypnotiſche Beeinflußung zum 
Diebe und Einbrecher gemacht. Als 
der Hypnotismus nicht mehr aus— 
reichte, ſcheint St. Clair von feinen 
Fäuſten Gebrauch gemacht zu haben, 
um ſeinen Zweck zu erreichen. 


* Salvator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Brewg Co., zu haben in 
Flaſchen und Fäſſern. Tel. South 8609. 


Politiſches. 
Eine ſchwierige Aufgabe für Gouv. Altgeld. 


Popokratiſche Kongreßkonventionen in ſechs 
von Chicagos ſieben Bezirken. 


Ein Streit über den Tonklang der Mar— 
4 feillatie. 
Senator Carter von Montana bleibt der 
„Großen Alten Partei‘ treu, 


Örganifation der alt-demofratiihen Kam- 
pagne⸗Ausſchüſſe. 


Im „popokratiſchen“ Hauptquartier 
wurde geſtern ein Kriegsrath abgehal— 
ten, in welchem man hauptſächlich die 
Wirkung beſprach, welche Carl Schurz' 
Rede auf das deutſche Votum auszu— 
üben ſcheint. Es wurde beſchloſſen, 
daß Gouverneur Altgeld dieſe Rede am 
19. September im Auditorium beant— 
worten ſoll. Es wird verſucht werden, 
für dieſe Gelegenheit vornehmlich Deut— 
ſche nach dem Auditorium zu locken, 
und der Gouvberneur ſoll dieſes Mal in 
ſeiner ſonſt nicht ſehr hervorſtechenden 
Eigenſchaft als Deutſch-Amerikaner 
auftreten. 

Der Senator Teller und der Kon— 
greß⸗Abgeordnete Towne von Minne— 
ſota werden gemeinſchaftlich auf cine 
Redetour durch Michigan, Illinois, 
Indiana, Wisconſin und Minneſota 
geſchickt werden. Auch Vize-Präſi— 
dent Stevenſon wird ſich wohl oder 
übel dazu verſtehen müſſen, einige Re— 
den zu halten. Auf den Staat Illinois 
werden demnächſt Gouverneur Stone 
von Miſſouri, Gouverneur Matthews 
von Indiana, die Senatoren Dubois 
von Idaho, Pettigrew von South Da— 
kota, Mantle von Montana und Hill 
von New York als Stumpredner los— 
gelaſſen werden. Gouverneur Altgeld 
ſelber beginnt ſeine Stumptour mor— 
gen in Petersburg, übermorgen wird 
er eine Anſprache an die Grubenarbei— 
ter von Pana und Umgegend halten, 
am 12. beſucht er Fairchild, am 14. 
Pekin, am 15. Roodhouſe, am 17. 
Champaign. Am 190. dieſes Monats 
ſoll er dann, wie ſchon geſagt, hier in 
Chicago „die größte redneriſche That 
ſeines Lebens“ verrichten. 

Die geſtrigen Vorwahlen zu den 
„popokratiſchen“ Kongreßkonventio— 
nen haben wieder in ſehr geheimniß— 
voller Weiſe ſtattgefunden. Die Kon— 
ventionen finden heute in folgenden 
Plätzen ſtatt: 1. Bezirk, 4318 Cottage 
Grode Ave.; 2. Bezirk, 75 Randolph 
Str.; 4. Bezirk, 252 Blue Jsland Xv.; 
5. Bezirk, Maurerhalle; 6. Bezirk, 208 
N. Clark Str.; 7. Bezirk, 1500 Mil: 
waukee Avbe. 

* * * 

Der unabhängige Flügel der 
partei von Cook County hat geſtern 
ſeine Kandidatenliſte bei der Wahl— 
tkommiſſion eingereicht und iſt in dieſer 
Beziehung allen anderen zuvorgekom— 
men. Die angemeldeten Kandidaten 
find: Staatsanwalt, Seymour Sted- 
man; Urkunden - Regijtrator, Yohn 
S. Hidey; Coroner, Dr. U. BP. Kadi- 
fon; Bermeffer, Michael Healy; Seire- 
tar des Obergerichts, James N. 
Burke; Sefretär des Kreisgerichiz, 
Henty Larfon; Sekretär des Appell 
bofs, DO. U. Bifhop; Präſident des 
Countyraths, Henry T. Englefing; 
Mitglieder des Countytathes — En- 
alefing, Charles H. Adams, Martin 
%. Kung, ©. 2. Young, Louis Rohr, 
M. 3. For, John McDonald, Charles 
Bud, N. W. Blackburn und J. Kirk— 
patrick. 


Volks—⸗ 


x x %* 


Die Gutgeld-Tiga ift davon abge- 
fommen, ihre für nädlten Samijtag 
Abend geplante Verfammlung im Ko— 
lifeum jtattfinden zu laffen. Man 
nahm an, daß die Riefenhalle am Jad- 
fon-Barf für eine Abends abzuhal- 
tende Verfammlung zu abgelegen fein 
ürde. Die Demonitration wird 
aus diefem Grunde im Auditorium 
ftattfinden. Der Ruf, welchen Bourfe 
Todran als Redner genießt, veranlaßt 
ſchon jegt eine jehr große Nachfrage 
um Einlaßfarten. — In der Ver: 
fammlung von Kaufleuten und Fa— 
brifanten, welche für geitern von der 
Kiga nad) dem Great Northern Hotel 
einberufen worden war, wurde unter 
dem Vorfit des Herrn Win. P. Rend 
eine „Butgeld-VBereinigung der Chica- 
goer Geſchäftsleute“ organiſirt. An— 
ſprachen wurden vom Vorſitzenden ſo— 
wie von folgenden Herren gehalten: 
George Brine von der Firma Armour 
& Co., George 3. Corey, Jofeph Bei- 
field, Charles Truar, %. 9. Madden 
von Reid, Murdoh & Filcher, H. N. 
Wagg und W. KH. Millinton. Folgen— 
de Firmen waren in der Verfamme 
lung vertreten: Adams MWeitlate Mia. 
Co.; Illinois Steel Co.; Marfhall 
Field & Co.; John V. Farwell Co.; 
Crear, Clinch &eCo.; John T. Shayne 
& Eo.; Soper Qumber Co.; Belding 
Hall Mfg. Co.; €. X. Bälzer Qumber 
&o.; Turner Bra Works; Wienna 
Baking Eo.; Norton Bros.; Yorler 
Cycle Co.; Paulſen Lumber Co.; Car— 
fon, Pierie, Scott & Co.; Kelly, Maus 
& Co.; John Lucas Paint Ko.; Geo. 
F. Geb; Alan &. Reid; Melmine, Bod- 
man & Co.; ©. Wiltes Mfg.; Heath- 
Milligan Mfg. Co; Jos. Rutledge 
Blda. Co.; Pate Rumber Co.; U. ©. 
Spalding & Bto.; Chicago Screm 
Co.; Zofeph Spies & Co; Un. P. 
Borter; Gage Bros, & Eo.; Joſeph 
R. Dunn; Tyler & Hippadh; Jlinois 
Sentral RY. Co; M. 3. Fit Paper 


&. uam. 
* * * 


Im republikaniſchen Hauptquartier 
amüſirt man ſich über einen Mei— 
nungszwieſpalt, zu dem es zwiſchen 
Schatzmeiſter St. John vom popokra— 
tiſchen Kampagneausſchuß und Herrn 
Stevens von der Silberpartei über ei— 
nen „Schlachtgeſang“ gekommen iſt, 
welchen Herr St. John in hunderttau— 
ſend Exemplaren hat drucken laſſen. 
Das betreffende Lied ijt won einem 
Herrn Pratt gedichtet und der begei— 
ternden Melodie der franzitichen Na= 
tionalsHymne angepaßt. 3 betitelt 
fih: „Die amerifanifche Marfeillaife”. 
Herr Stevens foll befürchtet haben, 
daß die Tonart des Gefanges ameri> 








fanifchen Ohren zu revolutionär Elin- 
gen möchte. Er verweigerte die An- 
nahme der von Lyon & Healy gedrud- 
ten Noten, und Herr St. Yohn fol er- 
Härt haben, er würde die erwachjenen 
Koften aus eigener Tajche bazahlen, 
aber auch dafür jorgen, daß die „ame- 
tifanifche Marfeillaife” unter die Leute 
komme. 

Senator Carter von Montana ſprach 
geſtern im republikaniſchen Haupt— 
quartier vor und erfreute die Leiter 
der Kampagne durch die Erklärung, 
daß er zwar für die Silber-Freiprä— 
gung eingenommen ſei, ſich aber für 
die Chicagoer Platform nicht begei— 
ſtern könne und deshalb Alles thun 


werde, was in ſeinen Kräften ſtehe, um 


die Erwählung Bryans zu verhindern. 
u 


Die Alt-Demofraten haben nun 
mehr fünf Salons im Balmer Houfe 
für ihr nationales Hauptquartier ge— 
miethet. Das Staaisfomite der Bar- 
tei beauftragte ein Dreierkomite, aus 
Vorfiger Ewing und den Herren Bab- 
cod don Quinch und Hoblit von Lin- 
coln bejtegend, im Laufe des heutigen 
Tages bei General Blad anzufragen, 


ob dieſer die Gouverneurs-Kandida- 


tur annehmen wolle oder nicht. Die 
Herren Thomas A. Moran, Adams 
A. Goodrich, William C. Afay, Jas. 
M. Sheean und Jacob H. Hopkins 
wurden beauftragt, Schritte zu thun, 
um Unterſchriften für die Petitionen 
zu ſammeln, auf welche hin man die 
Kandidaten der Partei auf das offi— 
zielle „Ticket“ bringen will. Zu Mit— 
gliedern des Finanz-Ausſchuſſfes 


den nachgenannte Herren beſtimmt: 


Chas. A. Ewing, H. P. Stone, Dun- 


lap Smith, Rudolph Brand, John R. 
Walſh, Ben T. Cable, James H.Eckels, 
Charles B. Cole und J. E. Parriſh. 
Die Herren Samuel M. Burdett, Sig— 
mund Zeisler, Clinton Roſette, Jacob 
H. Hopkins und Joſeph Schofield wer— 
den den literariſchen Theil der Kam— 
pagne leiten. 


Alter Wirthsverein von Chicago. | 


sm der vor Kurzem abgehaltenen 


Alten Wirthsvereing vonChicago wu 


te 
gelmäßigen Oeneralverfammlung des | 
1⸗ 


den folgende Delegaten und Stellver- 


treter zu der am 28. September in 


Streator, Ill., ſtattfindenden Staats— u u 
a ER zn | Raub der Sabinerinnen 


fonvention der „Liquor Dealers’ Pro- 
teciive Aſſociation of Illinois“ er— 
wählt: Charles Berger, O. L. Wodack, 
Ph. Dieter, A. Krueger, Hy. Graf, J. 


Miehle, M. Schick, Thrift. Fled, Ch. | 


Volke, Hy. Fick, Geo. Mertens, Chas. 
Hausburg, Ph. Koehler, L. A. Berger, 


H. Birſchwalle, Ch. Schulz, T. Forſch-⸗ 


ler, F. Naas, Guſt. Eberlein, Fritz 


Meier, Herm. Gutſchke, Hy. Wegehen⸗ 


kel, R. Effinger, Fred. Seelinger, R. 
Botſch, Ernſt Geewe, Arthur Hug, W. 
Seifried, Wm. Groß, John Proſſer, 
John Marthaler, Aug. Lenzen, John 
Faulhaber, Louis Warnecke und Wm. 
Bock. 

Die Delegaten haben den Auftrag 
erhalten, ihr Hauptaugenmerk auf die 
Unterſtützung und Erwählung ſolcher 
Kandidaten für den Staatsſenat und 
die Legislatur zu richten, welche die 
gerechten Beſtrebungen des Wirthsver— 
bandes anerkennen und das Wirthsge— 
ſchäft im Allgemeinen zu fördern ent— 
ſchloſſen ſind. 


Als vermißt gemeldet. 


Die Geheimpolizei iſt erſucht wor— 
den, Nachforſchungen über den Ver— 
bleib des 22 Jahre alten George Con— 
klin, Nr. 2620 Calumet Ave. wohn— 
haft, anzuſtellen. Derſelbe ſteht als 
Kollektor in Dienſten einer Abendzei— 
tung und wird ſeit Montag vermißt. 
Er ſoll an jenem Tage 200 Dollars 
vereinnahmt haben, und es wäre kei— 
neswegs unmöglich, daß er franzöſi— 
ſchen Abſchied genommen. 

Auch der an Bowen Ave. wohnende 
John W. Lippe iſt mitſammt ſeiner 14 
Jahre alten Tochter ſeit Sonntag ſpur— 
los verſchwunden, und ſoweit fehlt noch 
jegliche Nachricht von Beiden. 

Fernerhin wurden geſtern auf dem 
Polizei-Hauptquartier als vermißt an— 
gemeldet: Ed. Broughten, 49 Jahre 
alt, von Nr. 6106 Ellis Ave.; Alice 
St. John, 15 Jahre alt, Nr. 3641 
Wallace Str. wohnhaft; und der 9 
Jahre alte Thomas Reardon, deſſen 
Eltern in dem Haufe Nr. 4447 Union 
Avenue anfällig find. 


Beſtrafte Untreue. 


Bert Maffen, ein Nr. 74 Ban Buren 


längerer Zeit ein „feiles Verhältniß” 
mit dem Stubenmädchen Rofie Haft, 
die in einemState Str.=Hotel als dieft- 
barer Geift angeftellt ift. Nun fcheint 
e3 der Herr Verfhönerungsrath mit 
der Treue nicht allzu genau genommen 
zu haben, denn am Sonntag Abend er- 
tappte Rofie ihn dabei, wie er munte— 
rer Dinge ein anderes Mädel |pazieren 
führte. Sie [chwiea und dDuldete heim- 
fich, bi3 Maflen aeitern Abend, nichts 
Böfes ahmend, bei ihr vorfprach. Yet 
war der Augenblid der Rache für die 
Hintergangene aefommen, und nod 
hatte der Treulofe nicht feinen „Guten 
Abend, Röschen”“ gemünfcht, als er au 
Ion mit — faulen Eiern bombardirt 
wurde! Maffen verariff fih daraufhin 
an dem Mädchen, und jet hodt er die= 
ferhalb im Zellengefängniß der Harri— 
fon Str.-Bolizeijtation. 


Alle geworden, 


Er-Alderman Roth, der fich fürzlich, 
als die gegen ihn erhobenen Unterfchla- 
gungs-Antlagen im Polizeigeriht an 
der Desplaines Str. zur Verhandlung 
aufgerufen wurden, wegen Unpäßlich- 
feit entjchuldigen ließ, hat die Stadt 
betlaffen. Die für ihn geftellte Bürg- 
Ichaft ift damit verwirft, und e3 mer- 
den Schritte gethan werden, um denBe- 
trag derfelben, welcher fh auf $15,000 
beläuft, von den Bürgen einzutreiben. 
Dieſe Letzteren jcheinen übrigens von 
Roth vor Verluften fichergejtellt wor: 
den zu fein. 


wur⸗ 








anweſenden Publikum 


Deutfſche Boitsbahne. 


Eöfflers Theater. 

Die gutbeſetzten Häuſer am letzten 
Sonntage und der auf offener Szene, 
ſowie bei den Aktſchlüſſen ſich ſtets 
wiederholende ſtürmiſche Applaus — 
ſowohl in Hoerbers Halle, wie auch in 


der Sozialen Turnhalle — waren der 


Beweis dafür, daß das Publikum den 
Verſprechungen des Direktors Loeff— 


ler Glauben ſchenkte und die Leiſtan- 


gen ſeiner gutgeſchulten Geſellſchaft 
wohl zu würdigen verſtand. In erſter 
Linie waren es die Damen Hedwig 


Alma Benke, Elſa Stolle, Agnes Ko— 


| 
| 
| 


} 


w u | Lich jein? 
Lange, Clara Zucad, Anna Xoeffler, | 


Julius Xoeffler, Julius Nathanfon, | 


Eduard Schildgen, Arnold Riemann, 
Aldreht Kraufe, Hugo Kofel, 


geltina, Robert Zepernid u. |. w., wel— 
he fich in den Beifall des Publitums 
zu theilen hatten; 
Rapellmeiftern der betreffenden Hals 
len, Herren Julius Ston und Robert 
Heih, für das Gelingen de3 gelang 
lichen Theiles des 
kennung. 


Hoerbers Halle 


Lehmkuhl un ſien Döchtings“ 
Aufführung gebracht werden. 
Apollo-Theater. 
Diefes beliebte Volkstheater hatte, 
wie vorauszufehen war, einen großen, 
und vollftändigen Erfolg mit der Er- 
öffnung der diesjährigen Winter-Sai- 
fon zu verzeichnen. Das amüfante 
Stüd „Jägerliebehen” wurde von dem 
ausgezeichneten Künftler = Enjemble 
flott gefpielt, wobei vor Allem Die 
prächtigen Gefangönummern forwie Die 
humorvolle Handlung dem zahlreich 
den 
Beifall entlodten. Die 
de3 Abends mar die 
Soubrette Frl. Louife Romar. 
junge Dame verfügt über eine hödhlt 
Iompathifche und qut gefchulte Stim= 


neuengagitte 


Her: | 
« I + Sirhpr i j j e3 Kr j 
mann Saller, Karl Loewe, Carl En- denen mit Sicherheit ein jehnelles Pferd, eine 


Euere Kinder werden das Chenbild und 
der Gegenichein von euch jelbit fein. 

Diejes unerjhütterliche Naturgejeg ift feſt⸗ 
geiegt und unveräuderlich. 

Viöchten Sie heirathen? Ja. 
Sie Kinder befommen? GSicherlid,. 

Kenn die Kinder geboren find, jollen fie 


Mödten 


| veritändig und geiund oder blöde und fränfs 


Alles hangt von Ahnen ab. 
Stärke Fanıı ebenio wenig von Shwäde 


| Berfommen, al3 reines Wajjer von der be 


> J 2* * | 3 Quelle. 
ſel, Louiſe Rolff, ſowie die Herren ſchmusten Quelle 


Die erſte Frage beim Pferde iſt: „Welches 
iſt der Stammbaum?“ Kinder haben ebenſo 
gut Stammbäume wie Thiere. 

Will man nicht die Geſetze der Zucht, mit 


prächtig ſchöne Kuh, ein ieinwolliges Schaf 
oder eine kampfluſtige Dogge zieht, der 


| menschlichen Race als gut anpaſſen? 


ebenſo gebührt den 


Der Knabe, welcher ſeine Klaſſe und Schule 
anführt, hat einen verſtäudigen und hitzigen 
Vater und eine geiunde Mutter. Ein Bluts 


| Förperiyen hätte ıhı zum Dummfopf made 


Abends volle Aner= | 


können. 
Es war kein Zufall oder Aufammentrefien, 
daß fünf Mitglieder der Familie Beecher und 


— er , | vier Mitglieder der Namilie Field berühmte 
Um nähften Sonntage werden beide | 
Stüde wiederholt, und zwar joll in | 


„Shrliche Arbeit“, in | 
I der „Sozialen Turnhalle” „Infpektor 


wurden, 
lichkeit. 

Die Zeit zur Erziehung eine Kindes follte 
fhon zehn Jahre bevor eS geboren ijt bes 


Tas war ein Flarer Jal von Erbs 


ginnen. 


Zur | 
d En : 
| eine verstandige und bejorgte Mutter. 


„Mein Kind ift mein beiter Lehrer”, jagt 


N, 
Be 


| ihm iche ich alle meine Schwächen des Chas 


\ rafter3 und Kehler meines 


Temperament3. 

Ach ichäme mich jest, in dielelben Arrthümer 

zu verfallen, welche ich bei ihm tadle.“ 
Berbeirathete Paare benöthigen Kinder als 


| Spiegel der Natur und diejenigen, welche 


nicht geſegnet ſind mit Nachkommen, ſollten 


ſich über die Urſache vergewiſſern in dem 


größten 
Attraktion 


Die | 


me; fie tft aber auch eine jehr gewandte | 


und bühnemitchere Daritellerin. 


Am 


nächſten Sonntag, den 13. September, 


kommt auf vielſeitiges 
Schönthans köſtlicher Schwank: „Der 
zur 
Prickelnd, witzig, voller Le— 
bekannten 
ſich 


führung. 
ben iſt die Handlung des 
und beliebten Stückes, welches 


länger und mit größerem Erfolge auf | 
Repertoir aller Bühnen erhielt, | 
andere Stücte ähnfichen Genres. | 
Stüd ijt vortrefflich beyegt und | 


dem 
Pals 
Das 
wird den guten Eindruck der erſten 
Vorſtellung auf's Glänzendſte recht— 
fertigen. Da die EröffnungsVorſtel— 
lung etwas länger dauerte, wird in 


Zukunft darauf geachtet werden, daß 


nicht länger als bis halb oder 11 Uhr 
geſpielt wird. 
— — —— 


Schüler von Bryant & Sttattons Buſineß College, 
815 Wabaſh Avbe., erhalten gute Stellungen. 
—— ——— — 


Columbia Turn⸗Verein. 


Der Turnverein „Columbia“, wel⸗ 
cher den Bewohnern von Englewood 
ſchon manches frohe Feſt, manch' hüb— 
ſche Unterhaltung verſchafft hat, beab— 
ſichtigt in dieſem Jahre dem Publi— 
kum etwas ganz Beſonderes zu bieten. 
Derſelbe hält nämlich in den Tagen 
bom 8—11 DOftober in feiner Halle, 
Nr. 6142—6146 Haljted Str, eine 
ame Fair mit allerlei Ueberraſchun— 
gen aus der Weltausitellungszeit ab, 
wofür jchon feit Wochen die umfaf- 
fendften Morbereitungen getroffen 
werden. Die vielen Freuden der Mid— 
way=-PBlaifance werden auf diefer Fair 
zu neuem Leben erwachen und aud) 
fonjt wird Alles aufgeboten werden, 
um den Gäjten eine reiche Yyülle treif: 
licher Unterhaltungen zu verjchaffen. 
Mes zu einem Eintrittäpreis von nur 
25 Cent3. Hoffentlich iverden nun die 
Bemühungen des Komites durch einen 
recht zahlreichen Befuch der Feitlihkeit 
belohnt werden. 


Der Giithaud) der Malaria 
in den Organismus der Vorfichtigen, die 
Magenbitter3 dagegen wappnen. 
tbätig wirft e8 als Schuz: 
ct md zebrende Fieber, imte 
auch als Heilmittel in Fällen, wo mangels an bor: 
bauender Borfiht dieie Krankheiten fich bereit3 etı= 
geltellt haben. Den quälenden Fieberpatroxysmen ge— 
beut e3 jofortigen Einhalt, bei fonfequenter Anwen 
dung beilt e3 von der fyiebetplage, e3 macht den 
Körper Fieber 3 diefem Grunde ift eS eine 
dem fernen es 
° graffiren, ziehen» 
Auf dem ganzen amerie 
eine Vorzüge und uns 
n willig anerfannt, am 
ı zu Waller und zu YXaud, 
‚Ingenieuren, die viel in unges 
Terrain verweilen müflen. In 
gar vielen Anfı ngen und Niederlaſſungen tim 
fernen Weiten it eS Die einzige, alle Apotheker und 

Doktoren erjegende Familien: Medizin. 


dringt nicht 
fihd mit Hoftetters 
Ebenfo nüglih und 


wehr gegen Wechjelfi 


ent werd 
ilmwirfun 
on roleuten 
undem, 


Scheidungsklagen 


twurden eingereicht von Benjamin gegen SatahBaldds 
elder, wegen ara ner Behandlung; Anna Petrea 
gegen Waldemar tad Kragerup, wegen graujamer 
Vehandlung; Fditb 9. gegen Charles S. WBatn, 
wegen Ebebruds; Wleg gegen Mary Ienjen, wegen 
Verlafung: Mary B. gegen Samuel B. Hill, wegen 
Figamie; Emma gegen Peter Ouinlan, ivegen grans 
jamer % dlung; George gegen Nellie Hollenbad, 
ge aſſung und Ehebruchs; John E. gegen 
wegen Trunkſucht; Peter M. gegen 

a wegen Ehebruchs; Noia gegen 

er, wegen grauſamer Behandlung und 

tz, John gegen May Helena Clichner, es 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
hen, Über deren Tod dem Gefundpeitsamte zivijchen 
geliern und heute Meldung zuging: 

Rofina Schilling-Berder, 95 Med Etr., 59 I. 

Ada Bangs, geb. Schwidt, 1334 Waſhington Blod. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


F. F. Ovbiatt, Atöc. Frame Reſidenz, WB8 Long⸗ 
wood Ave., $1,500. * 
Mıs. Englebardt, 2ftöd. Frame Ylats, 3930 Fiity 

Avde., 82,40. 

Charles Martin, Möd. Bajement, Brid Flat, 3353 
Union Ave, SW. 

William O’Nourke, 3itöd. und Bafement Brid Flats, 
3353 VBortland Ave., 4,000. 

* Berry, 2itöd. Frame Flatd, 1140 Otto Str., 
3,0%. 

Deutiches NHatbolifhes Waifenhaus, Hftöd., Bares 
ment, Brit Matienhaus, N. Robey Str. und Des 
don Xve., 840,0. 

— ditod. Frame Flats, 856 W. 42, Upe., 
—200. 

F. Nutling, Möd. und Bafement ®rid Ylat3, 833 


und S35 Dupdley Str., 83,50. 


Verlanaen | 


Auf: | 








| Gerkte 


Charles Publis, Itöd. und ag Brid Flats, | 


1613 ®W. Harrijon Str., $6,500. 
3%. 5. Garmody, Zhtöd. und Bafement Brid Flatz, 
26 Barlisie Wlace, 9,0, 
N. Gocgler, Ditöf. und Baſement Brid Flats, 
Ramwndale YUve., $1,000. 


Raibington Medical Antitute. 

Tas Waihington Medical Yırftıtute, 683 
Randolph Str., hat große Erfahrung in der 
Behandlung von nächtlichen Verluiten, Ners 
venihwäche, jinfender Manneskraft, Frauen= 
Krantpeiten, Niedergeichlagenheit, Ausichlag 
im Geſicht und Rückenſchwache. Waſhington 
Medical Inſtitute, 68 Raudolph Sir. 


Heiraths-Lizenſen. 


eiraths-Lizenſen wurden in der DOfftct 
geſtellt: 


th, Lelia L. Downing, 18, 214 

Jane MeNamara, 20, 31. 

Annie M. Malmiten, 34, 27. 
25, 19. 


30. 
( Miller, 3, 3. 
be, , 27 


Hermann v 

Harry H. Cheſter, Lill 

Albert J. Wilſon, 

Adam Reinheimer, 9 

Hugh MeDonald, 

Lawrenece Wehner, Louiſe 

Fred Dad, Mary Mestleiu, 25, 1 
Gornelins Byrne, Margaret MeGrord, 
Miller D. OMeil, Clara 2. e 
Franklin H. Rice, Mary Schwa 
Martin Karowsti, Maria St 
Joſeph A. Lundin, Alma U. 
Arthur Waddell, Ida C. Fiſch 
Ferdinand G. Kochler, Marga 
Audouſt Schmidt, Anna , 8 8. 
Arhie Hugbes, Nora Doreney, 40, 4. 
Guitavd U. Roitr N a Emenjen, 30, 2 
Wil M. Danfer lu Winterfteın, 24, 18. 
William Harris, Etta Smitb, 44, 8. 


an 3 r Ita De 
David MW. Mover, 


M 
Mi 


Francis Dalin, 24, 25. 
Kohn A. Newetit, Sarah A. MeNamara, 38, 20. 
Henry D. Rav, Hulda Sanien, 27, 19. 
Edwin &. Nutbeauff, M. Faude, 20, 26. 
Charles 9. Nierce, 3 34, 3. 
Sohn F. Naugbton, H v, 
Dominik 


Hazel 


ergen, Barba 
Kohn Leonard, Alice X 
Thomas Hummel, M 
Owen 3. Eullen, Agnes h 
Charles A. Hanjen, Martha Anderjen, 37, 26. . 
Frant Baird, Agnes Wendt, 37, 19. 
Kojeph Mart3, Frieda Thoma, 28, 2 
William Lenartion, Annie Taddv, 25 
Alvin Adams, Julia DW. Gall, 28, 26. 
Jan Nowat, Maryanna fyron, 25 
Melvin Stanton, Kathleen Nad 
Albert Lint, Annie Berjon, 
Philipp MeEnery, Marie Kel 
William Miller, Ida Wilke, 
Alerander Hodgion, Annie Enge i 
\ ce8 Murpby, 30, 20. 
er, 2, 19. 
rauf Sunz, ° a Maften, 2, 16. 
Charlie 6.2 n, Mary Nobnjon, 24, 18. 
Sohn M. ‘2 r 55 8. 
Daniel €. Br > ad, 3. 
William B. Garrol e Soolobau, 26, 21. 
Arthur M. Edwards, Viola U. Golling, 35, 1%) 
Herman Beterion, Mary Fewins, 40, 97. 
Oliver B. M. Coble, Nora B. Bennett, 3, 81. 
Fdward E. Bel, Cora F. NReilly, 27, 24. 
Jofeph Doß, Mary Krott, 21, 18. 
Daniel ®. Manning, Tatharine Zipfel, 31, 31. 
mm Nichter, Selena Wolldenberger, 28, 20. 
if Anr 


> 


Alvina Numge, 24, 2. 
Schutt, Iennie Schabow, 24, 22. 
Ju 33, Franzitfa Racholsta, 3, 20. 
vanf SHoraf ) 29, 19. 
Andreiv Turngren, Mary Ef, 28, 24. 
Auguſt F. erh, Ella Holm, 24, 21. L 
Salvatore Eojeitteno, Maria Galderona, 37, 27, 
Charles ®. Pendleton, Mary Ward, 29, 33. 
Joſe Jeanette B. Migely, A, 2. 
Nil ıt, Annie McDonald, 35, 30. 
aret Fulton, 24, 21. 
rvaf, 21, 9. 
5 on, 30, 26. 
21, 19, 


30, 27 


22. 


Hader, 
Kohn Fr. JIn ‚ Mollie Hpde, 6, 24. 
Sarland U. Grosby, Cora Field, 23, 21. 

g, Mary €. Rvan, 37, 31. 
nen, Ellen Tobin, 8, 22 
William Gannon, Mary A. Garrity, O, W. 
Edward Poıun, Olga Gerjonfa, 26, 19. 
Frant 6. Greene, Taura W. Morgan, 3, 
Kohn Ryan, Mary GCoftello, 3, 28. — 
dari Longert, Joſephine Jokoulike, 44, 3. 
A 
wsti, Maryanna Grohomsfa, 87, 50% 
Mary Flahertd, 3, 27. 
ey, Defie Noten, 26, | 
‚ Annie Muron, 21, 25. 
veriich, Katie Kramer, 28, 2 
nr 
Marktbericht. 
Chicago, den 8. September 1806. 

Breife gelten nur für den Großhandel 

Gemüfe. m. 

Kobt, 81.00-81.25 der 100 Köpfe. 
Blumentopl, T5c—$1.25 per Korb. 
Sellerie, 15—18c per Tugend Bündel. 
Ealat, biefiger, H—3ie per Pfund. 
Kartoffeln, 24-28 ver Buſhel. 
Zwiebeln. 50% ver Ead. 

üben, rothe, 40--50< per Taß. 
Mohrrüben, Töc per i a 

Gurten, Ik per Sad. 

Fomatoes, 20-30: per Qufbel. 
Radieschen, 10-L5e per Dugend Bündel, 


Lebendes Geflügel 
"Hübner, Te per Pfund: 
Frutbühner, 8—10e pet Pfund, 
Enten, 9-18 per Wfahd, 
Bänje, 8.0055. per Dugend. 
fe. i 
Butternuts, MSoe per Buidel. 
Hidorn, 60—T5e ver Quibel. 
Wallnüfle, 30-40 per Yuihel. 
Butter. 2 j 

Reite Nahmbutter, löc per Piund. 
Schmalz. 

Schmalz, 
Gier. 2 * 

Frifche Eier, 124 per Dutzend. 
Schlachtvieh. 

Beſte Stiere von m a 41.80—85.10° 

Kühe und Färien, 2.5-83.3. 2 

Kälber, von 100400 Bund, 83.25-55.50. 

Ehafe, 8.158.353. 

Schweine, 82.50-83.08. 

üchte. 

Birnen, $1.00-89.00 per Tal. 

Bananen, Mc—$1.00 per Bund. 

Apfelfinen, 83.25-84.00 per Hille. 

Ananas, 95-8. per Dußend 

Wepfel, 40c—1.25 ver Yab. _ 

Zitronen, $4.50-85.39 per _fRifte. 

Erdbeeren, Oe—$1.75 per Küite. 

Stacelbseren, 75—85e der Kiite. 

Kirichen, T5c—$1.50 per Kiſte 

Pilaninen, 30c—$1,00 per Kite. 

Melonen, $1.00-$1.50 per Dustud. 
Sommer:-Meizen. 

September 56}e; Dezember 58. 


Binter- Weizen. 4 
Mr. 2, hart, 544-561; Re. 2, roih, BIN 
Nr. 3, roth, 55 Sic. 
Mais. 
Nr. 2, geld, 0-0; Nr. 3, gelb, 19199 
Rogaen. 
Ar. 2, Me. 
Neue 18; alte HM. 
Hafer. 


Nr. 2, weih, 19-20; Re. 3, weiß, 1419 


Rüj 


83.35—83.623 per 100 Pfund. 


Sr. 2 Timotdv, EM 


9% | * "nr. 1 Timothu, 88.50-49.30 


> 


> 





Be a agree ame 
« Abendpoft. 
Erfeint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Swilhen Montse und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelcyheon No, 1498 und 4046. 


Mreid jede Nummer 

Kreis der Sonntagsbeilage 

Furchuniere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

Johrlich. im Voraus bezahlt, in den Ver. 


Staaten, portofrei ..... i 
dahrlich uach dem Auslande, portofrei 


see 
2 Cents 


J Arbeit und Ruͤheſtörung. 


Wenn das Obergericht einer Ent— 
ſcheidung des Appellationsgerichtes für 
den vierten Bezirk beitritt, ſo wird dem 
Staate Illinois die Schmach erſpart 
werden, die der Staat Tenneſſee über 
ſich gebracht hat. Es wird in Illinois 
Niemand nur deshalb verfolgt oder 
gar eingeſperrt werden können, weil er 
den ſiebenten Tag der Woche für den 
Sabbath hält und am erſten Tage der 
Woche arbeitet. 

Ein Farmer in Richland County, 
— zur Sekte der Adventiſten vom ſie— 
benten Tage gehört, pflügte an einem 
Sonntage ſein Feld. Seine frommen 

dachbarn, die gerade zur Kirche gin— 
gen, waren über dieſen Anblick ſo em— 
pört, daß ſie ihn vor Gericht ſchleppten. 
Er wurde der Verletzung des Sab— 
bathgeſetzes angeklagt, welches folgen— 
dermaßen lautet: „Wer am Sonntag 
den Frieden und die Ordnung der Ge- 
jehichaft Durch irgend eine Arbeit ftört, 
(Werke der Nothmendigfeit und Näch— 
jtenliebe ausgenommen) oder durch ir= 
gend eine Beluftigung oder Zeritreus 
ung, fol mit nicht mehr als $25 be- 
ftraft werden,” Der Friedensrichter, 
vor den der Fall zuerit gebracht wurde, 
verhängte eine Geldftrafe über den Wd- 
ventijten, und. das Kreißgericht trat 
hem Friedensrichter bei, aber Das Ap- 
ellationsgericht war anderer Mei— 
nung. Es ſtieß die vorhergegangenen 
Urtheile um und erklärte, daß eine öf— 
fentliche Ruheſtörung dem An— 
geklagten keineswegs nachgewieſen ſei. 
Wenn ſeine Nachbarn ſich durch feine 
ſtille Arbeit am Sonntage in ihren Ge— 
fühlen verletzt glaubten, ſo gehe das 
die Gerichte nichts an, denn dem Ge— 
ſetze nach iſt es kein Verbrechen, Je— 
manden in ſeinen Gefühlen zu krän— 
fen. Die Sonntagsarbeit wird erſt 
dann zum Vergehen, wenn ſie ſo ver— 
richtet wird, daß ſie den öſfentlichen 
Frieden und die gute Ordnung der Ge— 
ſellſchaft ſtört. 

Daß ein Ruhetag in der Woche eine 
Pothwendigkeit iſt, wird wohl von kei— 

jer Seite beſtritten, und daß es aus 
eielen Gvünden zweckmäßig iſt, ſich 
auf einen beſtimmten Ruhetag zu eini— 
gen, wird gleichfalls zugeſtanden. 
Wem aber religiöſe Bedenken verbie— 
ten, an einem anderen Tage zu arbei— 
ten, der ſollte nicht gezwungen werden, 
auch den Sonntag zu feiern. Der 
Sabbathzwang mag allenfalls in ei— 
nem Polizeiſtaate zu rechtfertigen ſein, 
in einer demokratiſchen Republik iſt er 
nicht am Platze. 


Bryans praktiſcher Rath. 


Auch die Ernennung der ſogenann— 
ten Silberpartei hat Herr Bryan in 
aller Form angenommen, während er 
won ſeiner Aufſtellung als Kandidat 
der Volkspartei noch immer nicht 
amtlich benachrichtigt worden iſt. Die 
„Silberpartei“, über deren Stärke Nie— 
mand unterrichtet iſt, die aber höchſt 
— nur in der Einbildung 
iher Führer beſteht, ſetzt ſich angeblich 
aus abtrünnigen Republikanern zu— 
ſammen. Darum hielt es Herr Bryan 
für angezeigt, etwas über die Partei— 
treue im Allgemeinen zu ſagen. Er 
würdige vollſtändig die Gefühle derje— 
nigen Republikaner, die blutenden Her— 
zens von ihrer alten Liebe Abſchied 
nähmen, aber wenn ſeine eigene Partei 
für die Goldwährung eingetreten 
wäre, ſo hätte er ſich gleichfalls von 
ihr losgeriſſen. Die Zumuthung, in 
einem feindlichen Heere gegen ſein ei— 
genes Vaterland zu fechten, käme ihm 
nicht abſcheulicher vor, als die Auffor— 
derung, ſich an der Verſchwörung zu 
betheiligen, durch welche der Welt die 
Goldwährung aufgehalſt werden ſoll. 
Die Silberpartei handele klug, indem 
ſie ſich ihm und ſeiner Partei an— 
ſchließe, wogegen diejenigen Demokra— 
ten, die ihr eigenes ſilberfeindliches 
Bi: aufitellten, ftatt ich mit den Re= 

blitanern zu werfchmelzen, lediglich 
ven Erfolg ihrer Sache gefährdeten, 

Somit wäre e3 Herrn Bryan offen- 
bar angenehmer, wenn die Altdemofra= 
ten mit Sad und Bad zur republifani- 
{chen Partei übergingen und Nic) in ihr 
verlören, wie die gehn Stämme \3- 
zaelö unter den Heiden. Kür ihm gibt 
e8 feinen anderen Gefichtspunft in der 
Politik, ala den „praftiichen Erfolg”, 
und fein anderes „ffue”, als bie 
Geldfrage. Daraus erklärt es Nich 
mohl, daR er fhon vor mehreren Jah 
ren im Kongreffe feinen Austritt au3 
der demofratiichen Partei anzetate, 
meil diefe ihm nicht den Heinen Gefal- 
len eriweifen wollte, furzer Hand bie 
Silbermwährung einzuführen. Die 
jünglie MWeußerung des „demofratis 
Mn“ Präſidentſchaftskandidaten zeigt 
deutlich, daß er im eigentlichen Sinne 
des Wortes niemals ein Demokrat ge— 
weſen iſt. 

Denn die Demokratie hat Grund— 
ſätze, die ſchon hundert Jahre vor der 
Silberbewegung aufgeſtellt worden 
ſind und ſie hoffentlich noch tauſend 
Jahre überdauern werden. Wer dieſe 
Grundfähe anerkennt, kann unmöglich 
zu einer Partei übergehen, welche ſie 
nicht nur leugnet, ſondern bekämpft. 
Der echte Demokrat kann ſich ebenſo 
wenig mit der republikaniſchen Partei 
befreunden, wie mit der populiſtiſchen, 
weil die eine wie die andere durchaus 
undemokratiſch iſt. Den Republika— 
nern, Populiſten und Popokraten iſt 
die Lehre gemeinſam, daß der Staat 
43 die Regierung in die wirthſchaft— 
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lichem Verhaitniffe des Landes eingrei⸗ 


fen und das Volk oder einzelne Klaſ⸗ 
ſen desſelben reich machen foll. Unei— 
nig find fie nur in Bezug auf bie 
Mapregeln, deren fich der Siaat 
bedienen fol, um diefen Zmwed zu er- 
reihen. Wird aber dem Staate über: 
haupt das Recht zuerkannt, in väter: 
licher Weife für die jeiner Obhut an— 
vertrauten Unterthanen oder Bürger 
zu forgen, fo ift gar nicht abzufehen, 
mo diefes Recht feine Grenzen hat. 
Stellt e3 fich 3. ®. heraus, daß weder 
der Schubzoll, noch die gefegliche Geld- 
verſchlechterung der „ungerechten Gü— 
tervertheilung“ ein Ende macht, ſo 
wird „der Staat“ es natürlich mit 
anderen Mitteln verſuchen müſſen. 
Schon wird die Forderung erhoben, 
daß er den Landwirthen auf ihre Er— 
zeugniſſe zinſenloſe Vorſchüſſe machen 
ſoll. Da das aber eine einſeitige Be— 
borzugung der Farmer wäre, jo fünn- 
ten auch) die ftädtifchen Lohnarbeiter, 
die Kleinhändler oder die gebildeten 
Proletarier verlangen, daß ihnen 
Staatshilfe gewährt wird. Daraus 
muß entweder der fozialiltifch-Tom- 
munijtifche Staat entitehen, oder — 
mas biel mwahrfcheinlicher ift — der 
Zufammenbruc) des Staates, der Un- 
tergang der bemofratifchen Kepublif. 

Die echten Demokraten jehen eben 
über die gegenwärtige Wahltampagne 
hinaus und benfen aud) an die Zus 
funft, Weil jie die Beobadhtung ges 
macht haben, daß die ganze Bolitik zu 
einem sntereffenfampfe ge 
morden it, halten fie es für ihre hei- 
ligjte Pflicht, ihre Organifation zu 
bewahren und gewiffermaßen die Bunz 
deslade zu veriheidigen. Gie hoffen 
zuverfichtlich, daß es ihnen gelingen 
wird, das amerifanijche Volk doch wie- 
der der alten Lehre zuzumenden, daß 
der Staat nur der Diener des Volkes, 
und daß die bejte Negierung diejenige 
it, die fi) am mwenigjten in das Bri- 
vatleben der Bürger einmifht. Herr 
Bryan mag über diefen „übermunde- 
nen Standpunft“ lächeln, wie die Xn= 
tereffenpolitifer in Europa über den 
„todien Liberalismus“ fpotten. Sn= 
deffen gibt e8 zum Glüd aud in die 
jem nüchternen Lande nod) recht viele 
Leute, welche die Freiheit höher jtellen, 
als einen vorübergehenven Vermögens: 
vortheil. 


Vom auſtraliſchen Berſuchsfeld. 


Man hat die auſtraliſchen Kolonien 
abwechſelnd das Paradies des Staats— 
ſozialismus und die volkswirthſchaft— 
liche Verſuchsſtation der Kulturwelt 
genannt. Beides mit Recht. Es beſteht 
dort in der That der Zuſtand, der in 


andern Kulturländern von einemTheil 


des Volkes mit heißem Bemühen ange— 
ſtrebt wird — die Maſſe des Volkes 
— der „Arbeiter“ — herrſcht, und es 


werden dort nach und nach ſo ziemlich 
alle die Mittel und Mittelchen zur An- 
wendung und Durchführung gebracht, 


welche in der ganzen Welt von Volks— 
männern zur Beglückung der „Arbei— 
ter“ ausgedacht wurden. Auſtralien iſt 
in Wahrheit ein volkswirthſchaftliches 


Verſuchsfeld, wie es kein zweites gibt, 


da dort in der That die Bevölkerungs— 
ſchichten, welche anderswo als die u n— 
terdrückten gelten wollen, das 
Heft in der Hand haben, Geſetzgebung 
und Verwaltung beherrſchen, 
durch nichts behindert ſind, 
Volksbeglückungsideen Geltung 
verſchaffen. 

Das öffentliche und wirthſchaftliche 
Leben der auſtraliſchen Kolonien bietet 
daher auch eine Ueberfülle des Inte— 
reſſanten, und es iſt nur tief zu be— 
dauern, daß ſo wenig Zuverläſſiges 
über die dortigen Zuſtände und Vor— 
kommniſſe zu uns dringt. Wir rühmen 
uns oft, Raum und Zeit beſiegt zu ha— 
ben, und doch dient die Entfernung 
Auſtraliens von den übrigen Kultur— 
ländern dazu, uns über das Dort.ge 
Leben in verhältnigmäßig tiefer Un 


ihren 
zu 


fenntniß zu laffen—ein andererSrnd | 


für das fpärliche Fließen zuperläfftger 
Nachrichten ijt wenigftens nicht erjich*= 
lich. Befonders hierzulande find zuper- 
läffige Mittheilungen über auftrali- 
fche3 Leben und Treiben äußerft ſpär— 
ih, und was ung davon wird, kommt 
zu ung über Europa. 

Vor einiger Zeit wurden an »iefer 
Stelle deutfchen Quellen entnommene 
Mittheilungen über die Yrbeiter- 
folonien oder „dörflichen Nieder: 
laffungen” NeusSeelands gebracht, 
welche aus dem PVerfuche, den Henry 
George'ſchen Gedanken der Landver— 
pachtung oder -Zutheilung durchzu— 
führen, entſtanden ſind. Jene deutſchen 
Nachrichten ließen jene Verſuche, Je— 
den durch Zutheilung eines Stückes 
Landes, auf dem er ſich ernähren kön— 
ne, ſorgenlos, glücklich und zufrieden 
zu machen, als ebenſo viele Fehlſchlä— 
ge erſcheinen und berechtigten zu dem 
Schluſſe, daß die den Leuten geworde— 
ne Staatshilfe nur dazu diente, ſie 
noch mehr und fortdauernde 
Staatshilfe zu fordern. Dies findet 
jetzt Beſtätigung durch den bekannten 
franzöſiſchen Volkswirth Pierre Leroy 
Beaulieu, der die Ergebniſſe ſeiner 
während eines kürzlichen Aufenthaltes 
in Auſtralien gemachten volkswirth— 
Ichaftlichen Studien unlängit in der 
„Revue des Deur Mondes“ veröffent- 
lichte. Wir entnehmen dem betreffen- 
den Artikel Folgendes. 

a 


Die Regierung won Neu-Seeland 
hat das Land, von dem fie nach dem 
Henry George’fhen Plane Befig er- 
ariff, zumeijt unter verfchiedenen Be- 
dingungen an die darauf Anfäffigen 
berpachtet; theilmeife verfauft fie aud) 
das Land. Aber das find immer be- 
dingte Verkäufe, denn ein im Jahre 
1894 erlafjenes Gefet gibt dem Staate 
das Recht, irgend Jemanden auszu— 
faufen, der mehr ala 200 Ader Ader- 
land, 400 Ader, zur Hälfte Uder- und 
zur Hälfte MWeideland, oder mehr als 
1000 Ader Weideland befigt, und zwar 
muß der Befiter den Preis annehmen, 
den ein Ausfchuß feitfeht, wenn er nicht 
bon vornherein mit dem Preife zufrie- 





und | 








ac 
ben tft, den der Staat ihm bietet. Man 
hofft natürlich durch dieſes Geſetz die 
Beiithaltung großer Landkomplexe 
dur Einzelne zu bintertreiben, und 
möglichft viele Fleine Landbefiger zu 
ſchaffen. 

Zu demſelben Zwecke wurde das Ge— 
ſetz behufs Gründung und Verwal—-⸗ 
lung „dörflicher Niederlaſſungen“ — 
village settlements — erlaſſen. Je— 
dem “settlement”, oder jeder Nieder: 
laffungsgefellfchaft, die mindeftens 
zwanzig Köpfe zählen muß, werden 
von der Regierung etwa 130 Wder 
Land zugetheilt und außerdem für je 
den Kopf $250 norgeihoflen, die mit 
5 Prozent verzinft und binnen zehn 
Jahren in Iheilzahlungen adgezahlt 
werden müffen. Die Nieberlafjfung 
wird bon einem Verwaltungsrath res 
niert, und jedes Mitglied muß fi) mit 
dem Land zufrieden geben, das ihm 
bon diefer Behörve zugetheilt mird, 
anderes oder mehr Land darf es nicht 
erwerben. Wiiaten find ausgeſchloſſen, 
fonjt aber fann jeder Mann oder jede 
Frau Mitglied werden, menn auch, 
aus nicht angegebenen®ründen Frauen 
in der Negel nicht alg Mitglieder zu= 
gelaffen werden. Der Bermwaltungs- 
rath hat ausschließlich über Aufnahme 
oder Ausftoßung zu entfcheiden und 
mag ein Mitglied wegen „Inſubordi— 
nation“, „Ungehorfam gegenüber den 
Geſetzen“, „Abweſenheit ohne Urlaub“ 
u. ſ. w. ausſtoßen. Dem Ausgeſtoßenen 
iſt die Berufung an die „General Aſ— 
ſembly“ — die Geſetzgebung der Ko— 
lonie — geſtattet, welche mit einfacher 
Stimmenmehrheit entſcheidet. Alles 
infolge von Todesfällen, Austritt oder 
Ausſtoßung freiwerdende Eigenthum 
fällt an die Geſellſchaft — das séttle— 
ment — zurück; ein Teſtament iſt ſo— 
mit ausgeſchloſſen, und es iſt der Ver— 
waltungsbehörde anheimgegeben, für 
die Hinterbliebenen zu ſorgen. 

Die Verwalter (trustées) üben eine 
nahezu unbeſchränkte Herrſchaft aus. 
Sie vermitteln zwiſchen dem „Settle— 
ment“ und der Regierung. Sie be— 
ſtimmen die Art der Bebauung des 
Landes und die Errichtung von Ge— 
bäuden. Sie entſcheiden darüber, welche 
Induſtrien eingeführt werden ſollen, 
führen die Aufſicht über ſämmtliche 
Stnfäufe und Austheilungen, und be- 
ftimmen, was nötbhig ift für den Un- 
terhalt der Mitglieder. Sie leiten und 
beauffichtigen die Arbeit der Mitglie: 
der, bemeflen die Länge eines Arbeit3- 
tages und geben Anmweifungen aus für 
die Produkte, die an jie abgeliefert 
werden. Die Pflege der öffentlichen 
Gefundheit und die Aufrechterhal: 
tuna von Zucht und Ordnung Tregen 
ihnen ob. Sie fünnen auf Geldbußen 
bis zu $50 erkennen, dürfen als Strafe 
für Ordnungsperftöße die XWrbeits- 
ftunden eines Mitgliedes verlängern 
oder fein Guthaben im „Store“ be= 
ichneiden. Sie ernennen alle Beamte 
und jeßen die Gehälter feit. 

Die Mitglieder verpflichten fich, 
den Verwaltunasräthen „aehorfam“ 


ı und „achtungsvoll enigegenzufommen, 


auf dem ihnen zugemwiejenen Land zu 
wohnen und die Niederlaffung nicht 
ohne Urlaub zu verlaffen, dagegen ijt 
ihnen eine zmeimöchentliche Ferienzeit 
zugeſichert. 

„Der „Settler“ darf keine auswär— 
tige Arbeit verrichten und nichts kau— 
fen oder verkaufen, ohne die Zuſtim— 
mung der Verwaltungsbehörde. Er 
eignet ſeine Möbel, ſeine Kleider und 
ſein Kochgeſchirr, aber alles Hand— 
werkszeug und ſämmtliche Ackerbau— 
geräthe ſind Eigenthum der Geſell— 


ſchaft. Kurzum die „Dorf-Niederlaſ— 


ſungen“ ſind, wie man ſieht, eine Art 
Zwangsanſtalten mit faſt militäri— 
ſcher Disziplin, in denen der Einzelne 
aufhört, einen Willen zu haben — ſo— 
fern er nicht „Truſtee“ iſt. 

x x x 

Das Ergebniß einer im Jahre 1895 
vom Barlament Neu Seeland3 ange: 
ordneten Inierfuchung zeigt nun beut> 
lih wie diefer Plan arbeitete, Bon 
dreizehn Niederlaffungen, die gegrün- 
det wurden, hatten zwölf nach Verlauf 
von achtzehn Monaten die ihnen vom 
Staate zugewiefenen Unteritüßungen 
erichöpft, und fie verlangten nad 
mehr. Sie waren außerdem fämmt- 
ih Stark in Schulden aeraihen, und 
eine — die meijiverfchuldete — hatte 
eine Schuldenlait von durchichnittlich 
$650 auf den Kopf aufzumeifen. Mit 
Ausnahme von Dreien erklärten jie 
fämmtlich ohne meitere Unterjlüßun- 
gen vom 'Staate nicht fortbeftehen zu 
fünnen. In einigen war das Land 
unbeftellt geblieben, weil man jich über 
die Urt der Beitellung nicht hatte ei= 
nigen fünnen; in andern waren aller- 
band erfolglofe Erperimente gemacht 
worden, und in allen war die von den 
Verwaltungsräthen feſtgeſetzte Lebens— 
haltung jehr niedrig. Dafür hat- 
te aber auch ein Arbeitstag nur 7} 
Stunden gehabt — zu wenig für er- 
folgreiche Zandarbeit. — Der Strei- 
tigfeiten innerhalb der Gemeinden war 
fein Ende; ein „Settlement“ hatte bin 
nen fünfzehn Monaten vier Präliden- 
ten gehabt, felten fonnte, infolge von 
Eiferfüchteleien und Antriguen ein 
„Zrultee" feine Amtszeit ausdienen, 
PVrügeleien und Heine Aufitände wa= 
ren häufig aund blieben unbeitraft, da 
oft „Iruftees“ Die Hauptübelthäter 
waren und fich gegenfeitig in die Haare 
geriethen, „Ein Verwaltungsrath, der 
die Mehrzahl feiner Kollegen auf fei- 
ner Seite bat, kann thun, was er will, 
er fann einen Mord begehen, ohne be= 
ftraft zu werben.” So fagte ein 
„Zruftee” aus, den ein Kollege von der 
Verwaltungsbehörde windelweich ge— 
ſchlagen hatte. Ein „Settler, ſagte, 
er ſei ein großer Befürworter der For— 
devung: „Das Land für das Volk“ ge— 
weſen“, ſei aber nach ſeinen Erfahrun— 
gen zu dem Wunſch gekommen „Land 
für ſich ſelbſt“ zu beſitzen, von der 
Landgemeinſchaft wolle er nichts mehr 
wiſſen. — — — 

Es iſt ein trübes Bild, was da von 
den ſozialiſtiſchen Gemeinden Neu 
Seelands entworfen wird, und es geht 
nicht an, die Wahrheitstreue der Be— 


richterſtattung zu bezweifeln, da die 
Mehrheit der Wolfsvertretung, deren 
Ausichuß in folder Art berichtete, aus- 
nahmlosg mehr oder weniger zum 
Staatsfozialismus hinneigen und Un- 
hänger der Henry George’Ihen Land» 
lehre ſind. Ünſere ſelbſtbewußten und 
ſtrebſamen Arbeiter werden nur wenig 
Verlockendes finden in dem Bilde, wel— 
ches übereinſtimmend von allen Be— 
richterſtattern über die dörflichen Nie— 
derlaſſungen Neu Seelands entworfen 
wird, wie überhaupt irgend eine Ver— 
wirklichung der ſtaatsſozialiſtiſchen 
und kommuniſtiſchen Träume auf die 
Dauer wenig nach ihrem Geſchmack 
ſein würde. 


S oralbericht. 


Bingham gefaßt. 


In Portland, Oregon, iſt laut einer 
geſtern hier eingetroffenen telegraphi— 
ſchen Nachricht der längſt geſuchte 
Juſtizflüchtling John Bingham end— 
lich gefaßt worden. Derſelbe ſteht be— 
kanntlich unter der Anklage, einer der 
Mörder Gus. Collianders zu ſein, 
der bei der Herbſtwahl im Jahre 1894 
meuchlings in der Schankwirthſchaft 
Nr. 117 Dat Stwaße erichollen wur— 
de. Sohn Santıy, der edenfall der 
Schandtyat dringend verbächtigt 
wird, fit jchon feit Monaten imSoun- 
ty-Öefängniß hinter Schloß und Rie- 
gel, und die Behörden glauben genü— 
gend Bemeißmaterial an Hand zu has 
ben, um Beide des ihnen zur Lait ges 
legten Verbrechens überführen zu kön— 
nen. Detektive Sergeant Bod hat fo- 
fort die Reife nach Oregon angetreten, 
um den Eingefangenen zurüdzuholen. 


Mar Bendir daft ab, 

Herr Mar Bendir, der langjährige 
erite Geiger und Konzertmeifter des 
Ihomas-Dr&efters, hat feine Stelle 
niedergelegt. Die unmittelbare Veran- 
laffung zu diefem für Mufiffreunde be- 
dauerlihem Schritt bildet die kürzlich 
angekündigte Ernennung des Herrn 
Arthur Weed von New Norf 
Hılfa-Dirigenten des Orcheſters. 
Obliegenheiten des Hilfs-Dirigenten 


waren bisher von Heren Bendir bes | 
jorgt worden, doc) hat man diefem nie | 
zugejtanden. | 


den Titel der Stellung 
In der Ernennung des Herrn Mees 
ſieht Herr Bendix nun eine Zurückſetz— 
ung, die er ſich nicht wohl gefallen laſ— 
ſen kann. Der Vermuthung, daß er 
ſelber ein neues Orcheſter organiſiren 
wolle, widerſpricht Herr Bendix übri— 
gens. Er ſagt, er werde ſein Fort— 
kommen in Zukunft als Soliſt und 
Muſiklehrer zu finden ſuchen. 


— — ——— — 


Kurz und Ren. 


* Der angebliche 
Saxe iſt geſtern vonRichter Chott unte 
81000 Bürgſchaft den Großgeſchwore— 
nen überantwortet worden. 

* Das geſammte Beſitzthum des 
„Prairie Klubs“ in Oak Park ſoll am 
30. September öffentlich auf 
Grundeigenthumsbörſe verſteigert wer— 
den. Der einſt ſo faſhionable Klub iſt 
hoffnungslos pleite. 

* Beim Abſpringen von ſeinem Wa— 
gen, an der Ecke von Elſton und War— 
ner Avbe., kam geſtern Abend der Flei— 


ſcher John Arricus zu Fall und brach und Riegel. 


Verunglückte 


das linke Bein. Der 
fand Aufnahme im St. Eliſabeth Ho— 
ſpital. 

* Während eines Streites brachte 
geſtern Abend George Bernheimer ſei— 
nem Gegner, J. Enright, von Nr. 101 


Mather Str., einen klaffende Stich- 


wunde am linken Auge bei. Der Thä— 
ter wird zur Rechenſchaft gezogen wer— 
den. 

* Kriminalrichter Smith ließ heute 
einen gewiſſen W. W. Lott vor ſich la— 
den, damit derſelbe ſich wegen falſcher 
Angaben gelegentlich einer Bürg— 
ſchaftsſtellung verantworte. Lott hat— 
te ſich für das Erſcheinen eines angeb— 
lichen Zechprellers Namens Stetſon 
mit mehreren Grundſtücken in Irving 
Park verbürgt. Jetzt iſt Stetſon über 
alle Berge und es zeigt ſich, daß Lott 
nichk der Eigenthümer der fraglichen 
Grundſtücke iſt. 

* Unter der Anklage, ein Zweirad— 
dieb zu ſein, iſt geſtern Arthur Fried— 
berg von Richter Underwood der&rand 
Jury überioiejen worden. Das gegen 
ihn vorliegende Bemweißmaterial Joll ge- 
rügen, um ihn auf länger Zeit nad 
dem Zuchthaus jenden zu fünnen. 

* Der 17jährige 8. Merouah wur 
de eltern Abend vor dem Haufe Nr. 
1914 State Straße von einem Kabel- 
bahnızuge überfahren und fehmwer ver- 
legt. Ein Ambulanzwagen brachte den 
Verunglüdten nach feiner elterlichen 
Wohnung, Nr. 163 19. Straße. Sein 
Yuftand wind Für bedenklich gehalten. 

* Yuf der Durchreife von Eincinnati 
nah ihren Jagdgründen in Siüd-Da- 
fota trafen hier geftern auf dem Nord- 
mweitern-Bahnhof etwa 70 Sioux-In— 
dianer ein, als deren Reifemarjchall 
Hilfg-Betriebäleiter $. E. Nein vom 
Soologifchen Garten bejagter Stadt 
fungirt,. Die rothäutige Gefelfchaft 
— Männer, Frauen und Kinder — 
vermweilte im Bahnhof von 9 Uhr Vor: 
mittags bi3 44 Uhr Nachmittags und 
wurde natürlich von zahlreichen Neu- 
gierigen gehörig in Augenjchein genom= 
men. 


det 


Ist die Zeit, Euer Blut zu reinigen und 
Euer System gegen die schwächenden 
Einwirkungen des heissen Wetters zu 
schützen. Hierfür gebraucht 


HOOD’S 


Sarsaparilla 


Das beste — in der That das einzige wahre Blut- 
reinigungsmittel, 

’ 3 heilen Leberleiden: leicht ; 
Hood S Pillen nehmen und En — 
Wirkung. %c, 4 


| der Gott der Städtebauer; 





| Die Fair, 


Bigamift Kohn | 





zählt. 


„Olympia““. 


Der Turnverein „Cincoln“ rüſtet ſich zur 
großen Fair. 

Zwei Jahre ſind jetzt verfloſſen, feit- 
dem der „Turnverein Lincoln“ mit 
rieſigem Erfolge eine Darſtellung von 
Krähwinkel, in Geſtalt einer großen 
Fair veranſtaltete. Um nun eine Wie— 
derholung eines derartigen Unterneh— 
mens zu Stande zu bringen, ſind 
ſchon ſeit Monaten die großartigſten 
Vorarbeiten im Gange. Eine Anzahl 
freiwilliger Maler, Stuckateure, De— 
forateure, Holzarbeiter u.j.m. arbeiten 
um die Wetie, ein neues Riefenmwerk zu 
Ichaffen und zwar diesmal in griedhi- 
Ihem Stil, welches den Namen, DIym- 
pia“ führen wird, Wahre Pracht: 
bauten werden den Rahmen zu der 
diesjährigen Fair bilden. Der air: 
Ausſchuß beſteht nur aus griechiſchen 
Göttern und Göttinnen, deren bisher 
unbekannte Exiſtenz die Gelehrten— 
welt nicht wenig in Aufregung verſe— 
tzen dürfte. So erhielten ihre Beglau— 
bigungsurkunden bisher zugeſtellt: 
Kaejtnereos, der Gott aller Götter; 
Sultmangda, der Gott der Bären; 
Iimmotheus, der Gott des Attus; 
Schmidtofeles, der Gott der Korre 


EDER 


| Tpondenzia; Sanderälo3, der Gott des | 
| Mammons; 
| der Weithetif; Rofenowfos, der Gott | 
aller Feuchten; Heinzemones, der Gott | 
| der Iappezerie; Meierfules, der Gott | 
der Gymnaſtik; Mülleronymus 
Gott der 


Waldmaninos, der Gott 


Goltzimedes, der 
Stanaethemes, 


Wederha— 


UL 


Meyerhe- 


Reklame; 
Gott der Entwürfe; 
des, der Gott der 2. Büfle; 
lio3, der Gott der Gerichte, 
„Slympia“ wird einem mahren 
Teenreic) gleich Deforirt und beleuchtet 
werden. Der geräumige QYurnfaal 


| Toll zu einem Balmengarten umaefthaf: 


fen werben, in dejlen Mitte eine elef- 
triiche Fontane fpielt, mährend am 
füdlichen Ende ein Sommertheater er: 
richtet wird. Sladiatorenfümpfe, 
Rennen aller Art, Wunder der Dref- 


| fur u.f.w., u.f.m., werden allabendlich | 
| abwechfeln; jelditredend fommen 
| „Olympia“ nur ariehifche 
zum | ı 
Die | 


Meine zum 


Verzapf, Doc) wird nebenbei auchBier- | 
feiner | 
' feuchten Induftrie den Gäften Treden= | 
Bon allen Seiten laufen bereits | 
zu Berloofung®s | 


Üben die beiten Erzeugniife 


zen. 
Gejchenfe ein, welche 
ziweden benubt werden follen, gilt e3 


| doch, ein Scherflein zum Bau eines 


echten deutfchen Hort3 beizutragen. 
welche eine Moche dauert, 
beginnt Ende September und tft zum 
HSwed der Bereicherung des Hallen— 


baufonds arrangirt. 


Schlimm vermeſſert. 


Un Emerald Avenue und 31. Stra- 
Be gerieth gejtern Abend der Keilel- 
Ichmied John Rail, von Nr. 1534 34. 
Court, in Streit mit einem gemiflen 


| George Eorbitt, wobei e3 bald zu ei- 
| nem regelrechten Faultfampif fam. Cor- 
| bitt zog den Ktürzeren, ftieß dann aber | 
| plößlich fein Tafchenmeffer dem Geg- 
ner mehrmals bis an’s Heft in den | 
der Leib und durchbohrte hierbei den lin— 
ken Lungenflügel, ſodaß Rail bewußt— 


los zuſammenbrach. Werztliche Hilfe 
war zwar ſchnell zur Hand, doch ſoll 
der Zuſtand des Verletzten Anlaß zu 
den ernſteſten Beſorgniſſen geben. 
Der Meſſerheld ſitzt hinter Schloß 


me — — 


Leichenfund. 


Ein Poliziſt fand geſtern in der 
Gaſſe hinter dem Hauſe Nr. 160 Weſt 
Erie Straße die Leiche eines neugebo— 
renen Kindes, das augenſcheinlich erſt 
kurz zuvor geſtorben war. Der kleine 
Leichnam wurde nach Mitchells Mor— 
gue, Nr. 1223 Milwaukee Abenue, ge— 
bracht. 

172 Perſonen ſtarben in Chicago 


im vorigen Monat an der Schwindſucht. 
In unſerm plötzlich wechſelnden Klima ſchickt 
dieſe tödtliche Krankheit Tauſende in ein 
frühzeitiges Grab. In der Regel iſt dies 
eine Folge eines vernachläſſigten Katarrhs, 
welcher ſich langfam auf die Athmungsröh 
ren erſtreckt und erſt vor menigen Monaten 
zuerſt durch den deutſchen Profeſſor Koch ge 
heilt wurde. 

Niemand beſtreitet die Thatſache, daß 
Profeſſor Koch in Deutſchland Auszehrung 
kurirt. Die denutſche Regierung hat ihn mit 
einem rieſigen Gehalt angeſtellt, die Aus 
zehrung in den öffentlichen Hoſpitälern zu 
heilen. 

Seine Methoden der Heilung, ſowohl die 
Lymphe-Medizin und die Einathmung iſt 
nach Chicago importirt worden, und iſt im 
Gebrauch und wird angewandt von den 


JAerzten des Medical Council von 84 Dear 


born Str., mit wunderbarem Erfolg. Sie 
haben viele Heilungen in Chicago vollbracht 
an Patienten, die von den beſten Aerzten 
aufgegeben und nach wärmeren Gegenden 
geſchickt worden waren. Dieſe Heilungen 
fanden alle in Chicago ſtatt —viele Patienten 
haben ihre Wiederherſtellung im Laufe des 
Jahres öffentlich angezeigt. Denjenigen, die 
ſagen, daß die Heilungen nicht echt ſind, 
empfehlen wir, bei den Patienten vorzu 
ſprechen. Ihre Adreſſen find immek angege 
ben. Wenn Sie den Patienten nicht glauben, 
fragen Sie bei den Nachbarn an und Sie 
werden der Wahrheit auf den Grund kom 
men. Sie werden finden, daß dieſe Behand 
lungsweiſe abſolut hunderte Kranke kurirt 
hat, nachdem jede bekannte Medizin ſich als 
Fehlſchlag erwieſen hatte. Führen Sie keine 
Medizin mehr in den Magen. Lungen-Me— 
dizin iſt immer gefährlich für den Magen. 
Die Profeſſor Koch'ſche Einathmung und 
Medizin thut ſehr viel für das Chicagoer 
Publikum. Seien Sie ſo ungläubig wie Sie 
wollen, bis Sie es unterſucht haben, aber 
unterſüuchen Sie es auch, um die Wahrheit 
zu finden. Die Doktoren fordern die Kritik 
heraus. Ihre Heilungen halten jeder Unter 
ſuchung ſtand. 

Wenn ſie die Mittel haben, menſchliche 
Leben zu retten, und würden dieſe Mittel 
nicht dem leidenden und ſterbenden Publi 
kum bekannt machen, wäre es nicht feige und 
verbrecheriſch, dieſe Mittel dem leidenden 
Publikum vorzuenthalten oder dieſe Mittel 
nicht in der beſtmäglichſten Weiſe anzuzeigen? 
Befucht die Patienten ſelbſt und überzeugt 
Euch von den Thatſachen. Thatſachen laſſen 
ſich nicht todtſchweigen. 

Sie zeigen nicht an, aber ihre Patienten 
erzählen in den öffentlichen Blättern was dieſe 
Aerzte für ſie gethan haben. Während des 
letzten Jahres haben über 100 Patienten die 
wahre Geichichte ihrer Heilung öffentlich er 
Ihre ſieben Aerzte machen jeder eine 
Spezialität aus einer einzigen Krankheit und 
jie jollten gljo mehr Talent und Geihidlid 
feit darüber haben, als Doktoren, die tau- 
iende Krankheiten, mit nur beichränkten Gr: 
tolg in jedem Kalle, behandeln, Konjultation 
und Unterjuhung frei. 


der 
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117 bis 123 


MANBEL 


State Str. dutch bis Wahafh Ave. auf dem 
Main Floor, zweiten, dritten und fünften Sloor. 


Seiden-Refter in der Bargain-Ede — eine große Austellung von 


bochfeiner farbiger Kieider-Seide—die neue Monotone Ehine, Satin Perfiand, Shine Brocde, 
Perfien Taffeta, Chine Zasquards, Pompabour Brocades, Taffeta Jardir 3 


8, Taffeta Ombre Raye, Tafs 


feta Glaceg, Exvital, Benzalinss, 2c.—alk$ in vornehmen, farbigen SeidenNovelties—nen, Auswahl reich» 


haltig—nexeite Bartier Zarben— Längen 5 bis 10 Yards— pw 9»- » 
wert) bis J san bes Meyanindäi Donnerſtag Yd. zu. Id, 35C und 30€ 


Schwarze Seide zu 
d 


er Bargains&de — 


en an 
de 


maſſes, Gros Grain Brocades, dieſe Saifo 


jet worden—alle auf dem Bargain-Square—zu gera 


50€ für $1.50 Sleiderktoffe— 


pero 


$1 
eziell und außerordentlich 
eKleiderſtoffe, einie 
ſten und außergewöhnlichſten Stoffe einſchließend 
rauhe ſchottiſche Suitings — Boucle Plaids — 


egeblümt 


Plaids —Covorts—franz. und engl. 
au den neuen Zarben—wert) bis zu $ 
nerjtag 50r. 


35e für 60c nene 
ve franz 


Challies 
ganzw Challies — halb⸗ 
dunkle Gründe ⸗ 
Entwürfc—ei 
lich Sc und 6% wertd— Toniteritag Zt. 
er k 0 we ar? 4 ar z 
50e für s1 ſchwarzʒe Kleider 


teuen ſchwar—⸗ 
at! 


— 
225 Me 


Rartie feiner X 


PR 222 
Spazierſtiefel 
Ztyles — eine ercelleute 
iür⸗SEchuhe 
dehnbare 


id gearbeitet. 


und 85.00 
gezeichnete. Vartie 
erwähltemn 


— 
Yıfar En neiier * 
SDonen—perſett päanhend u 


4 
92.90 für 84.00 
ww _ = 
Spazierſtiefel eine aus 
ſehr feiner Stiefel aus vorſichtig 
Galf und Kangaroo d 
—2 1 


all die neuen und Popus 
hen —dehnbare 


-de e und dünne Sohlen, 
Zeug- und Kid-Ueberzug 


neu und geſchmackvoll. 

on. m . 
(Jg für 501 Bänder—alle die 
venen Herbit-Schattirungen zeigend 
f ind Moire Atlasbänderit — jeder 


P 


5 7e für 81 Haudſchuhe · Jah⸗ 
res⸗-Verkauf von Kid-Handſchuhen für 
dchen gut — keine geringe 

4:fnöpfig und 


alle 


are Dandichube 


nf +2 ’ apitrrt Mirror x ahrrä 
5hatig — ei ud geſtickte Rücken — Jahres—⸗ 


Verkaufs-Preis 57e 


ae für $1.25 md $1.50 
Pis+me —8 
- at Handſchuhe 
Aknöpfigen Damen-Glaces 
geitichte Tarıs Y 


rend) Glace für 


Jahres-Verkauf von 
ſchwarze und ſelbſt⸗ 
int Rücken — ebenfalls Zelaſp 
Mädchen — Jöc. 


ö————————————————————————— ————— —— —— ————————————————— —— —— — 
24 * = BD Ss % F 


— ——— ————————— — 


In Schwulitäten. 


Hilfsſheriff Anderſon hat geſtern 


Bank gegen die „Chrisholm, Boyd & 
White Company“, ausgeſtellten Zah— 


Prächtige Ausſtellung vo 
tuhl Enden—alles br 


De. . · · · · · ·· 


| 
| 
} 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
5 
| 
| 
) 


lunasbefehls hin die Attiva der Gefell- | 
Ihaft, deren Gefchäftslofal fih an der | 


ı 57. und Wallace Str. befindet, mit 


Beichlag belegt. Nach einer vorläufi- 


genau halbem Preis — Reſter und Fabrifanten 


n plain und fanch fchwarzer 
Sängen—hodfeine Satin Das 
Atlas Duceile, Atlas-Lırs 


3 neue frijche yancies von den 


halbem Preis 
95e für $1.50 mu $1.75 


N 


Sahres-Verfauf don 


Handſchnhe — 


2:Clasv 


für Damen — jene neuen 3>Strand 


ter Rüden mit fancyg Welts 


FO no u 
für $2 Dreſſing-Sacques 
eine beichränfte Partie für Don- 
Früh⸗-Verkauf. rgen eine ausgezeich⸗ 
ei ues 

lteſter Surah und chineſiſcher Sei— 
franz. 9 3 wollene3 
Yole!— 

Kante bejegt mit 
der untere Theil der 
98er tür 2.25 Sacques. 
1.50 für 2.75 Saraues. 


2.28 für 84.00 Sacques. 


rsite Koh. rasen 
breite Gapesfragen 


Nuifle von feinen Spigen 
Sacques zuſammen 
paſſend gemacht— 
Al die neuen Aermel 
und wählteiten 


g 3.50 für 54.75 Sacques. 

Farben— 4.50 für$6.00 Sacques. 

39e für $1 jeidene Damen 
Veit3 — Ricgelieu gerippt — einfache 


e Arbeit Front u. Schultern. 


Ye für 51.50 Yalbriggan 
Union Siurts für Damen — Florenz 

Arbeit Knöpfe über die Bruft. 
17e für feine 250 Strumpf 
waaren — in danerhaftem Schwarz 


— ſchwarze Boots und farbige Tops. 


R ſchi ßes Grei 
Regenſchirme — großes Ereig— 
niß — ein kürzlicher New Yorker Bankerott 
machte es möglich, 5.000 Regenſchirme zu ungefähr 
BBis Cents am Dollar zu erlangen — alle durchaus 
hochfeine Waare — alle für dieſes Saiſon-Geſchäft 


gemacht, 
1.00 für 83.50 Regeuſchirme 
1000 engliſche Serge Seide — 


geihmarvoller Stod-—ha re Eeide — Paragon 
Seftell—fejt rollend an eine Metall-Tube. 


Seiden Cafe — 


1:25 für 85. 00 Regeuſchirme 
2000 extra Serge Seide — waſſerdicht — echt 


ihwarz— Sterling Silber:Verzierung. 


— re Nee » 
Ade für 51.50 Waifts — auf 
den Hauptflur Bargain » Tifhen — 
große Partie Shirt Waiits für Damen—etwas be 
iymugt—große Uermel — gebügelter Kragen und 
Manichetten—zu döc—werth $1.50. 


Aufgepaft! 


E EEE a Dieſe Woche „E ⸗bvitlli 
auf Grund eines im Kreisgericht zu Aieſe Woche — ———— ⸗ 


„Gunſten der Commercial National 


nach N EW YORK. 


Ih bin Agent für alle Schnelldampfer-Linien und 
verfaufe Billetie in allen Klaffen von oder nad 


Dentichland 


zu den billigiten Preiien. Meine Paflagiere Haben 
durchaus feine unnöthigen Unftoiten auf der ganzen 
Nee und ‚„„Weber Kaud und Meer‘ nimmt es 


ı blos ca. 9 Tage. 


gen Schäßung repräfentiren die Bes | 


tände einen Werth von $35,000 bis 
540,000, während die Verbindlichkeiten 
mit $20,000 angeben werden. — Die 


Ehrisholm, Boyd & White Co. wurde | 
bor acht Jahren mit einem Wftien-KRa= | 
pital von $200,000 gegründet; fie bes | 


ihäftigte ji mit der Fabrikation von 
Mafchinen zur Herftelung von Bad: 
jteinen und war anfangs fehr erfolg: 
reich geiwefen. Als Grund für die aus 
genbliclihe Finanzielle Werlegenheit 
wird vor Allem der Umftand angege= 
ben, daß e3 fchon feit mehreren Mona= 
ten unmögliy war, die Außenftände 
rechtzeitig einzutreiben. 

Im Kreisgericht wurde geftern Nach: 
mittag ferner zu Gunjten von Sohnfon 


& Faulfner ein Zahlungsbefehl über | 
| um 12 Uhr Mittags, mit Kutjchen nad Naldheim. 


$1315 gegen die Möbelfirma Vorbed, 
Stoyer & Co., von Nr. 24 Adams 
Str., erwirft. Der Sheriff hat von 
dem Maarenlager der Gejelliaft Be: 
fig ergriffen. 


Weit muthig jurüg. 


In voriger Woche hat der County 
rath befanntlich beichloffen, die Wäh- 
fer im Herbit darüber abjtimmen zu 


laffen, ob die Tomnfhip-Drganijation | 


beibehalten werden joll oder nicht. Die 
Vertreter der Landbezirke, welche be- 
forgten, dah die Qandleute diefen Be- 
ihluß an ihnen rächen könnten, haben 
geſtern durchgeſetzt, daß die Maßregel 
noch einmal an ein Spezialkomite ver— 
wieſen wurde, und man wird Sorge 


tragen, daß diefes nicht rechtzeitig be= | 


richtet. Für diefes Jahr tft es alfo mit 
der Abjchaffung der alten Steuerbe- 
zirfe nichts. — Auf Veranlafjung des 
Präfidenten Healy wurde ein Komite 
ernannt, melde den Stabtrath um 
MWiderrufung der neuen Lizenswerord- 
nung für Rohlengejhäfte angehen fol. 
Herr Healy meint, daß fleine Händker 


nicht im Stande fein würden, eine Ges | 


iwerbejteuer von $50 zu zahlen. €3 
würde deshalb beifer fein, bon den 
Kohlengeihäften einen Kleinen Betrag 
für jedes Fuhrwerf zu berfangen, das 
fie im Gebraudp haben. 


Doppeltes Eleud. 


Die Nr. 144 Weit Adams Straße 
mohnende Frau Louis R. Gribor, 
eine arme Blinde, fprach geitern Nach- 
mittag im Bolizeihauptquartier vor 
und meldete dafelbit, daß ihr Gatte, 
dem ebenfalls das Augenliht fehlt, 
Ipurlog verfehwunden fei. Das be- 
dauernömwerthe Ehepaar ernährte ji 
mittel3 einer Drehorgel, doch mußte 
ih Frau Gribor por Kurzem einem 
Holpital anvertrauen, da jie fehmwer 
erfrantt war. Als ſie diefer Tage 
heimiebrte, war ihr Gatte nirgends 
aufzufinden, und Nachbarsleute theil- 
ten der Schwergeprüften mit, daß fie 
Gribor ſchon feit längerer Zeit nicht 
mehr gejehen. Die Polizei wird jeht 
berfuchen, den Bermißten aufzufpüren. 


Lelet die Sonutagsbeilage der Abendpofl. 


Man wende fich gefälligit an die weitbefannte Agene 
tur von 


R.J. TROLDAHL, 


Deutihes Pallages und Wechiel: Geidhäft, 
171 €. Sarrifon Str., Ede 5. Ave. 
Dffen Sonntags big 1 Uhr Mittags. 9ipim 


Warum Nielhe zahlen, 


wenn Sie für Dajjelbe Geld ein Heim Taufen 
Tönnen? 

4 Zimmer Gottages, im Bau begriffen, zwei Blod 
nördlich von Eliton Ave. Endftation der eleftriihen 
Bahn. Sechs Fuß Bajement. Lot 25x125. Preis 
81000, Kleine Baar-Anzahlung, Reit $12 monatlich, 
Zinien mit eingerechnet. Yerner; 

6 Zimmer Cottagesd, Prei3 91250, Heine Barr-Ans 
zahlung, Reit $15 meonatli, Zinien mit eingerechnet. 


C. H. TREGO, 


Zimmer 91, 240 La Salle Str 


Geftorben: Porsihea Ban Lopif, Gattin von 
M. Ban Lopif, am 9. Sept. 1896. Beerdigung am 


vreitag, den 11. Sept. 18%, von 33 MW. Fullerton Ave. 


— 


* 
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A. KIRCHER, Leichendeflalter, 


695 N. Halsted Str., 15mbmw 
Zelephon Rorth 687. nahe North Une. 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


mat weikere3, reiuered, wobligmedenderes und mehr 
Hrod als jedes Andere. Harter Dakota Weizen. 
Adjolut zuverläfiig. Bei Händlern. Zommflj 
Sergeitellt und im 2öholejale bei 

CHI 


ECKHART & SWAN, CAGO, 
$20 


& für obige Dajchine, mit fiebem 

E Shubladen, allen Apparate 
und 5jähriger Garantie, 

Retail:Oifice Elpridge B 
a RNah⸗Maſchine 

275 Wabash Ar. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Dejen 
und Haus: Ausftattungewaaren von 


Strauss & Smith, w. Madison Bir 


Deutijde Firma. 
85 baar und 85 wionatlie auf 550 wertb Möbeln, 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str. 


‚Beim Einfanf von Federn außerhalb unjeres Haujes 
bitter wir auf die Diarke ©. E. & Co. zu achten, welche 
die aın uns fomwmenden Sädden tragen. bdjbe 


Shußverein der Hausbefiher 
gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str. 


— | R. J. Terwilliger, 566 N.Ashiand Av; 


M. Wei i 
Offices; eiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalport Ava, ° 





' Bergutauncs-Lieawetier. 
woTeyB.--Peifoner of ende. 
de Viders.—in Mizzoure, 

“ iler.--Tperctte.! 

tncoln.—In Darteft Rujfia. 
cadBemyoFNujic—A Boonring Town. 
a 


—— 


h a mbera. —In Old Kentuch. 

and Op. Youjc—A Milf White Flag. 
yınarkfet.—Charley’s Aunt. 

vo Li. Wascotte. 

Mai. TempieRoof Garden. —Raudenrille. 


MERRERME 


l 
t 
i 


GreatNortd. RoofGarden.—Vaudevike. 

Yopftins.—Baudeville. 

Chic Opera Houje—Laudeville, 

Royal Mujic Hall.—Baudevile, 
tpbeus.—Baudeville. 


Siympic—Laudevilie. 
FerrisWheclPark—Leden Abend: Konzert 


und Naudeville-Vorjtellungen. 
SE unnpfide Bark—Xcden Abend, fowie am 
ESamftagn und Sonntag Nahmittag: Konzerte der 
Lüders'ſchen Militärkapelle. 


— — — 


Das Kaiſerreich iſt der Friede. 


Aus St. Petersburg wird vom 18. 
Auguſt geſchrieben: 

„LEmpire c'est la paix“, dieſe 
Phraſe Napoleons III. lebt langſam. 
aber unaufhaltſam in einer neuen 
Form wieder auf. Wer die Thätigkeit 
der ruſſiſchen Diplomatie überdenkt, 
ſeit Fürſt Lobanow-Roſtowski das 
Miniſterium des Auswärtigen über— 
nommen hat, wer das Ergebniß der 
Aeußerungen aller jener ruſſiſchen 
Blätter zieht, welche mehr oder weniger 
Fühlung mit dem Auswärtigen Amt 
bejiben, der empfindet, daß die geijti- 
gen und materiellen Kräfte Rublands 
in enijiger Arbeit dabei jind, der er= 
jtaunten Welt eine neue Devije auf 
zulegen. „Rußland it der Friede”. 
Mit dem Syftem Gier?’, ruhiq im 
Schmollwinkel zu ſitzen, das außerruſ— 
ſiſche Europa ſich abarbeiten zu laſſen, 
in der innerlichen Ueberzeugung, daß 
jede Macht ſich ſcheuen wird, ruſſiſche 
Lebensintereſſen ernſtlich zu verletzen, 
iſt radikal gebrochen worden. Es tritt 
jetzt kein Ereigniß von auch nur gerin— 
ger internationaler Bedeutung ein, 
ohne daß Rußland ſich nicht flugs an 
demſelben betheiligt und im Intereſſe 
des Friedens rathend oder mahnend 
eingreift. 

„Um dies zu können, werden die 
Boziehungen zu allen Staaten mit be— 
wunderungswürdigem Geſchick ge— 
pfleat. Die Pforte hat ſich ſchon längſt 
gewöhnt, in Rußland ihren Schutz und 
Schirm zu ſehen, wenn England die 
Wunden des kranken Mannes allzu 
unſanft berührt; neben der franzöſi— 
ſchen Freundſchaft wird die Pflege der 
deutſchen keinen Augenblick aus dem 
Auge gelaſſen, und jetzt iſt man ſogar 
damit beſchäftigt, den ſtörriſchen Un— 
garn Sympathien für Rußland auf— 
zuerlegen und aus den Erinnerungen 
dieſer Nation die „Rettung“ der 
Habsburgiſchen Monarchie durch Ni— 
kolai J. auszulöſchen. Man hat ſich 
in Petersburg davon überzeugt, daß 
die Ungarn in dem öſterreichiſch-un— 
gariſchen Staatengebilde die führende 
Rolle ſchon haben oder doch in nächſter 
Zukunft haben werden, und ſäumt 
keinen Augenblick, die Konſequenzen 
aus dieſer Situation zu ziehen. Und 
nun iſt Italien daran, in den Bann 
der ruſſiſchen Freundſchaft gezogen zu 
werden. 

„Der Ruſſe Leontjew, der Ver— 
trauensmann des Negus und einfluß— 
reicher St. Petersburger Kreiſe, weilt 
jetzt in Rom, um ſich dort den 
„Kuppelpelz“ zu verdienen und den 
Frieden zwiſchen Italien und Abeſſi— 
nien zu Stande zu bringen. Die 
„Nowoje Wremja“ ſingt jetzt ſchon 
dazu ihr Sirenenlied. Wenn der 
Negus früher etwa Bedingungen ge— 
ſtellt haben ſollte, die mit der Würde 
Italiens unvereinbar ſeien, ſo liege 
das nur daran, daß der Negus frü— 
her Keinen gehabt hätte, der ihm die 
Augen davüber öffnen konnte was man 
von einer Macht, welche in Europa eine 
Großmachtſtellung einnimmt, fordern 
kann und was nicht. Zweifellos werde 
Leontjew jetzt annehmbare Bedingun— 
gen überbringen, und Italien würde 
durch ſeinen Friedensſchluß mit Abeſ— 
ſinien auch einen weiteren Schritt auf 
dem Wege beſſerer Beziehungen zu 
Rußland zurücklegen. 

„Selbſt wenn Italien auch in dem 
Dreibund bleibe, habe es doch keinen 
Vortheil, gegen Rußland die Politik 
beizubehalten, welche Crispi dem Kö— 
nigreiche zu einer Zeit aufgedrängt, wo 
man in Berlin in dem „Dreibund“ vor 
allem nur die Waffe für den „Krieg 
nach zwei Fronten“ ſah. An ei— 
nen ſolchen Krieg denke gegenwär— 
tig auch in Deutſchland wohl gar 
Niemand mehr im Ernſt, einige ehr— 
ſüchtige Generalſtääbler etwa ausge— 
nommen. So ertönt auch für Italien 
die Friedensſchalmei. Die Verbin— 
dung, in die jetzt der italieniſche Thron— 
erbe zu dem kleimen montenegriniſchen 
Fürſtenhof tritt, wird zweifellos der 
ruſſiſchen Diplhmatie den erwünſchten 
Anlaß bieten, über Montenegro neue 
Fühlhörner nach Italien auszuſtrecken. 
Man hat ſich in neuerer Zeit daran ge— 
wöhnt, dyn aſtiſche Heirathen für ganz 
belanglos zu erklären, in Wirklich— 
keit gleichen dieſelben einem Inſtru— 
ment, aus dem der Stümper nichts, 
der Virkuoſe ſehr viel herausziehen 
kann, und daß die ruſſiſche Diploma— 
tie meiſterhaft die kleinen Mittel und 
Wege zu benutzen weiß, werden Ken— 
ner des „Faches“ ihr nicht abſtreiten. 

„Nur ein Staat bleibt konſequent 
von dem ruſſiſchen Wohlwollen ausge— 
ſchloſſen: England. Das iſt auch be— 
greiflich. Ueberall da, wo Rußland 
ſeinen Einfluß geltend zu machen 
ſucht, ſei es in der Türkei, in Perſien, 
Afghaniſtan oder China, arbeitet der 
engliſche Selbſterhaltungstrieb mit 
zäher Energie dagegen, und ſo benutzt 
Rußland ſeinerſeits jede Feſtigung 
ſeiner Poſition dazu, England eine 
Schlappe beizubringen. 

Noch auf eine Eigenthümlichkeit der 
neueſten rufiiichen Diplomatie müffen 
wir aufmerffam macden. Diefelbe be= 
nußt mit Vorliebe jede auffteigende 
internationale Frage dazu, um unter 
ruffiicher Führung möglichit viele an- 
dere Müchte zu einer friedlichen Xö- 
fung berjelben einzulaben. Auf dieje 
Meile ijt Rußland daran, fich in ver 
öffentlichen Meinung Europas ein ge: 
waltiges moraliſches Anſehen zu ver- 
ſchaffen. Die Völker Europas haben 
in ihrer Geſammtheit wohl ein ausge⸗ 


* 
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ſprochenes Friedensbedürfniß, und der 
Staat, welcher ſich ſozuſagen pro— 
grammäßig bereit erklärt, alle ſeine 
Kräfte für die Sicherung des Frie— 
dens einzuſetzen, iſt Rußland. Unter 
Alexander III. ſchaute man eine Zeit 
lang geſpannt nach Petersburg, in der 
Erwartung, daß der Zar wenn nicht 
heute, ſo doch morgen die Kriegsfurie 
entfeſſeln könnte. Das Rußland Ni— 
folai3 II. geht darauf aus, fich eine 
neue Bofition in Europa zu chaffen, 
die Hoffnung aller Friedensfreunde zu 
werden.” 

But gebrülft, Löwe! — Aber — — 
Lokalbericht. 


— —_._ 


Sprechſaal der „Abeudpoſt.“ 


(Eingeiandt.) 
Fin Wort an die adjtbaren Lejer über die Eilber: 
frage. 


Tag, 


reifilberz vebatten jeden 


dab 


Ich höre dieſe 
zu Ucberzeugung gelangt, 
wenn Diefe Frage nur einigermaßen richtig veritanz 
den, man überhaupt nmicht3 nichr Davon hören würde, 
Kin großer Irrthum beſteht darin, daß die meiften 
Silderleute glauben, dak Silberdollar unter 
Freiprägung gerade jo viel fauft wie jeßt. Frei: 
pragung don Gold umd Silber im Berhältuig von 
15 31 1, wie eS die Chicanver Platform verlangt, 
bringt un in eine amd diejelbe wie Merito, 
denn Merifo bat jest Freidrägung im Verhältuiß 
bon ein wenig Über 16) Zitber zu 1 Gold. Dem: 
gemäß enthält der Merifo Dollar nıchr Silber wte 
der unfere. Und dennoch kauft Mexiko Dollar 

Lande Ducchichnittliih nur für 50 Gents 
Waare. Und umjer Dollar in Meriko kauft ziweimal 
fo viel wie der Merifo Dollar. Auch fanıı ein Je— 
der bier in Chicago Merifo Dollars in beliebigen 
Mengen für etivas über 50 Cents dag Stüdf erhal: 
ten. Da mm tbaijächlih ein PBiund Gold beinahe 
Pfund Eilber foftet, füllt es Niemand ein, Golv: 
geld prägen zu laffen, er kann einjach Silber dafür 
faufen, welches ihm zweimal jo vieie Dollars macht. 
Man kann aber au Niemand zivingen, Maare für 
einen Eilberdollar zu verkaufen, die Gold⸗ 
dollar werth iſt. Sobald nun ein Freiſilbergeſetz ein— 
tritt, garantirt die Regierung den Silberdollar nicht 
mehr wie eine Farm oder ein Pferd. Sie löſt ihn 
nicht mehr mit Gold ein. Es iſt einfach Privat-Ei— 
genthum ijnd tauſcht nur ſo viel, wie das Metall 
darin werth iſt, welches vielleicht bald 50 Cents, 
bald 5 Cents iſt. Denn langjährige Erfahrung un— 
ſerer und auswärtiger Regierungen zeigt, je meht 
Silbergeld geprägt wurde, deſto mehr ſteigerte ſich 
die Produktion, und deſto niedriger fielen die Preiſe 
des Silbers. Zwei Drittel des 
Auslande gewoönnen, und daher kann Amerika den 
Preis dieſes Metalles nicht beſtimmen. Es koſtet 
ſtellenweiſe nur wenig über 30 Cents die Unze zu 
gewinnen. Alles jetzt im Umlauf befindliche Sil— 
bergeld würde auf denſelben Preis herunterſinken. 
Altgeld und andere Silberleute behaupten, unſer 
Dollar kauft jetzt für 200 Cents Waare, und ſie wol— 
len ihn auf 10 GentS herunterjegen. Jedermann 
weiß aber gut genug, dab fein Pollar nur für 
hundert Cents Waare fauft, und fie wollen ihn aur 
50 EentS berunterjegen. Wenn dann aljo ein Ar— 
beiter 9 (meun) Dollars auf die Woche verdient, fo 
bat er nur 43 Dollars nah dem jehinen Geld. Asıe 
viel Fan er danıit feinem Farmer, Schuſter, 
Schneider, Hausboß u. f. w. bezablen? Nur halb fo 
viel wie jeßt, oder er muB vieles entbehren. Kerr 
Altgeld und Genoffen rechnen Doch wohl jehr viel 
auf die Dummbeit der Leute. 

Nun jagen die Silberleute, fie wollen dem reichen 
Manne fchaden und dem Arbeiter bAfen. E3 find 
in den Sparbaufen der Ber. Staatıı 1,583,000,000 
Dollars angelegt, biervon find Wauvereine wıd 
fämmtliche Privatgelder ausgejchloflen, welche obige 
Summe noch mehr wie dreimal übertreffen, Diefes 
Geld gehört num größtentheils kleinen Geſchäftsleu— 
ten, Farmern, Arbeitern, Dienjtboten und Witten, 
und ift meiltens an reiche Leute ausgeborgt, melde 
ihre Fabriken und Geichäftshäufer damit betreiben. 
Diejen wäre unter FFreifilbergefeg erlaubt, foweit 
ihre Darlehen nicht in Gold zahlbar find, Dieje 
Summen mit 50 Gent Dollar zurüdzuzahlen. Die 
Banken fönnen aber fait ausnahmsweife mit Silber 
bezahlen. Würden fich die auf diefe Weije Betrogenen 
das ruhig gefallen laffen? Und wo bleibt da der 
Kredit des Landes? Mund im Fall Bryan würde ge: 
wählt, würden diefe 5,000,000 Eparbanfeinleger ru=s 
big abwarten, bis ihr Dollar zu 50 Gets gefunten 
ift? Und was würde gefcheben, wenn dieje Leute am 
Tage nah Bıyans Wahl einen Anfturm auf uniere 
Banfen machen und ihr Geld verlangen? G3 wäre 
nicht genug Geld im Lande, um diefe gewaltige 
Summe mit einem Male auszuzahlen, uns vie Ban: 
fen bätten nicht genug Geld, um auh nur den 
zehnten Theil diefer Leute zu befriedigen. Dann 
wären die Banken gezwungen, ihre Thüren zu fehlte: 
ben, ein Vankerott würde auf den anderen folgen. 
63 mirde dann nad und nach das Geld, welches 
in Fabrifen, Gefchäftshäufern und anderen Inter- 
nehmen angelegt ift, eingezogen, Ddieje dadurch zum 
Stillftand gezwungen und die darin beichäftiaten 
Arbeiter brotlos gemadt. Ein Mann, der eine Sy: 
pothefenfhuld auf fein Haus oder feine Farm bat, 
welche die Banken, feitdem die Gilberjchreierei im 
Sange ift, füämmtlich vorfihtshalber mit Gold jahl- 
bar ausgemacht haben, (weil das Geld, das die Keus 
te erhielten, entweder Gold oder gerade jo gut wie 
Gold war) fünnte diefes unter feinen Umftänden be: 
fommen und würde jein Eigenthum, welches als Et: 
herung de3 Darlehens gegeben ift, verlieren, Mus 
würde nun durch alles diejes nicht für Notb umd 
Flend angerichtet, und warum? Blos um einige 
Eilbergrubenbefiger reich zu machen, weldhe Milltos 
nen dabei herausfchlagen würden, und ihre Helfers: 
beifer auch gut belohnen fünnten. Schlichlich hat aber 
doh Bryan nicht die geringfte Ausficht auf Erfolg, 
und im Fall er doch gewählt wiirde, würde die 
Hälfte der Kongrekleute doch für Gutgeld fein und 
e3 würde Jahre lang darüber berumgeitritten ters 
den. Die reihen Leute wilrden ihr Geld ins Aus» 
land bringen, und daS ganze Land würde in Aut: 
regung erhalten, und follte e8 troßdem zu ftande 
fommen, dann würde das Bundesodergericht e8 als 
ungejeglich erflären, das Wolf zu berauben, um ein 
paar Leute reich zu machen. 

Zum Echluß: €3 ift jet gerade fo viel Geld im 
Lande, wie e83 nur jemals in den beiten Zeiten der 
va war, blos das Kapital ift geängitigt, denn e& 
fällt Niemand ein, fein Geld zu risfiren, wobei er 
vielleicht die Hälfte verlieren würde. Und es find 
deshalb fon jegt Taufende von Wrbeitern brotlos 
demacht. 

Sobald nun die rechten Leute gewählt werden, 
dann kommt das Zutrauen zurück, die reichen Leute 
laſſen das Gold wieder los, denn es hat dann nicht 
mehr Werth für fie, wie anderes Geld. Die Fabrı: 
fen machen ihre Thitren wieder auf und der Arber: 
ter findet wieder Beihäftigung und PVerdienft. Gr 
fann wieder befier leben; dann verdient auch der 
Farmer mehr, und alles hebt fich wieder auf. 

Achtungsvoll 
Carl Krüger, Schloffer. 
—-_ ___ 


(Eingejandt.) 
Chicago, den 8. Septenber 18%. 
Gechrter Herr Redakteur! 


In Ihrer Zeitung la8 ih ein Cingefandt bon 
Herrn F. W., ferner von einem Gr-Republifaner, 
dab Herr Altgeld ein fo großer Wrbeiterfreund ıf. 
Da ih nun auch ein Arbeiter bin, fo möchte ich doch 
gerne einmal hören, was er eigentlich jchon für Die 
Arbeiter getban bat, oder was er überhaupt fir 
diefe thun könnte Dab er etlihen Wenigen ein 
Pläschen in einem Park oder fonftwo gibt, ift das 
fo was Großes, oder daß beſagte Arbeiter einen 
Theil ihres Lohnes hergeben müflen, um Heren Alt⸗ 
geld zu belfen bei der Wahl? Nah meiner Anfichr 
ift bejagter Herr weder ein Wrbeiters, noch Jeman: 
des Andern Freund, jondern bloß fein eigener, und 
Urbeiter jowie FreisSilber find ibm blos Mitter 
zum Zwed. Wie er mit feinem filberzüngigen Lits 
vengewebe die Arbeiter umgarnt, das veriteht er 
gut. Ueber die FormansAngelegenheit möchte ic 
Heren $. W. nur das Sprihwort jagen: Wo Luın: 
pen brennen, da ftinft es! Nun zu feiner Veriwals 
tung. Bei feinem Amtsantritt waren 3,000,000 Dol: 
lars in der Kaffe, was ift heute darin, trogdem dic» 
es Jahr 3 mehr Staatsiteuern erhoben wurden tie 
früher? Ich fage dies: Wenn unfere Arbeiter Ddiete 
Urt Vollsbeglüder ftatt mit einem Hoch mit etwas 
Anderem empfangen thäten, jo würden wir balv 
weniger foldher Bolfsfreunde haben, und das Volt 
und die Arbeiter im Befonderen würden nicht 
i&lechter dabei fahren. Nun zum Schluß no etwas 
für unfere Wrbeiterbrüder. Kerr Bryan führt In 
jeinen Reden gerne Bibelftellen an, darum will ı9 
auch eine anführen, die in die jegige Zeit paßt: 
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einen 


Silbers werden im 
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Albendpoſt⸗, Chicago, Mittwod), den 9. September 1396. 


„Hütet euch vor den falfchen Propheten, die In 
Schafstleidern zu euch kommen, aber inwendig find 
fie reißende Wölfe!“ Achtungspoll % ©. 
— — — 
(Eingeſandt.) 
Redaktion der Abendpoſt. 

Ein jeder Menfch hat ſeine freie Anſchauung in 
der Geldfrage, und wenn mich einer belehren kann, 
daß wir Gold genug in dieſem Lande beſihen, um 
uns auf die gleiche Stufe mit England zu ſtellen, 
dann werde ich für Mr. MeKinley ſtimmen. Wenn 
aber unſer Gold in England oder in den Gewölben 
unſerer Millionäre aufbewahrt wird, wird es wohl 
nicht gut möglich fein, daß wir kleinen Geſchäfts— 
leute mit dem Edelmetalle Gejhäite thun fünnen. 
Deshalb labt uns das nächfte Pete nehmen, das 
ift Silber, und wenn wir $40 anjtatt $21 pro Kopf 
der Bevölferung im Umlauf haben, werden wir gute 
demofratifche Zeiten haben. Deshalb nicht jo ehr 
aejchimpft auf die „lower clab people”, Herr Kr.—, 
e3 gibt auch Demokraten, die fi) einem (wenn ich 
nicht irre) ausgefniffenen Ddeutjchen Bädergejellen 
gleich ſtellen können. Achtungsvoll 

Henry Thiele, Auftin, ID. 
————— 
(Eingeſandt.) 
Redaktion der Abendpoſt! 

Dürfte ich Sie um eine kleine Berichtigung bit— 
ten? Ich hatte behauptet, daß faſt alle Hypotheken 
ſeit den letzten 3, nicht 9 Jahren, zahlbar in Gold 
ausgeſtellt ſeien. Wm. Hahn. 

ee 
(Eingefandt.) 
GEhicago, den 7. Sept. 

Eine Antwort auf die Frage: Was würde GSils 
berwäbrung dem Arbeiter nügen? — Silberwährung 
hätte: zur Folge, daß jeder importirte Artikel tm 
Preife um das Doppelte ſteigen würde, weil Der 
Dollar dann nur noch die Hälfte Fauft im Yuslande. 
Der Dollar ift deshalb nicht fchlechter, fondern e3 
it eben Eilberwährung. Wenn der Dollar im Aus— 
land nur noch die Hälfte fauft, wird fich der 
Importeur und Kapitalift bemüben müflen, die Ins 
duftrie etc, im Inlande zu fürdern, da er dod dann 
betr, Artikel für Ddenfelben Preis bier heritels 
len fann, als was er draußen dafiir bezahlen mühs 
te. (Füblen wir uns heute vielleicht wohler als 
ein WUrbeiter in Deutichland?) Nachfrage nad 
Arbeitern würde infolge dejlen größer werden, haupts 
fählih nach den gelernten deutſchen Haudwerker. 
- Wenn nur der Arbeiter wenigitens erjt einmal 
Arbeit befommt, fo wird er dann inumer jo viel 
verdienen, daß er feine Pedürfniffe beftreiten kann. 
Wern Semand mit $500 eine VBergnügungsreije nad 
Deutihland maht und er befommt nur 1000 Mark 
dafür, fo würde er fich doch veranlaßt fühlen, fein 
Geld hier auszugeben. Unfere Repubtit ift ! 
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groß 
genug und wahrlich auch reih an Naturſchönheiten. 
Dadurch wiirde auch wieder das Gedeihen der flets 
nen Städtchen im Lande gefördert. Das bedarf fels 
ner näheren Begründung. Das Eine ift die Folge 
vom Underen. Silberdollar wird immer 100 
Gents werth fein, denn der Urbeiter fauft damit fein 
Gold, welches allerdings ungefähr Mal theurer 
it al3 Silber, und man möchte fajt jagen von eis 
nem Goldtruft auf diefem Preije gehalten wird. Nur 
da3 Ausland will Gold für feine gelieferten Waaren 
haben, deshalb wird nah Einführung der Silbers 
währung der Amport fo gut wie aufhören. Was 
man heute unter die Hände befommt, ift „Made In 
Germany“, „Made in France“ etc. Indem fich der 
Urbeiter als gefegliches Taufchmittel das Silber 
wählt, wenn er für Silberwährung ftimmt, entzicht 
er dem Golde einen gewiflen Theil feines Werthes 
und was die Hauptjache ijt, die großen Kapitals: 
verbindungen verlieren die Pumpe, mit welcher uns 
jere Revublif als Melffup ausgefaugt wird, Der 
Beweis liegt Har auf der Hand; denn heute muß 
die Regierung für jede 16 Pfund gemünztes Silber 
ein Pfund Gold berichaffen, während fie in Wirks 
lichfeit 32 Piund NRohfilber für 1 Pfund Gold bes 
zahlen muß. — Von einer Ueberfhwemmung des 
Landes mit Silber fann gar nicht die Rede fein; 
denn Jeder, der Eilber bringt, will für dasjelbe den 
gleihen Werth Waare haben. Ein großes Angebot 
von Silber füme einer vergrößerten Nachfrage nad 
unferen Erzeugniffen gleih. Der Nubgen der Silber: 
währung follte für jeden Arbeiter einleuchtend jeln. 
Leider find emporgefommene Deutjche anmakend ge> 
nugq, Iedem, der nicht mit ihrer Goldanficht über» 
einftimmt, zuzurufen: „Du gebörft zu „the lower claß 
of the people”, wie e3 in einem Gingefandt vom 
5. Sept. heißt. Dtto Georgi. 
— — — — — — 


(Eingeſandt.) 
Chicago, den 7. Sept. 1896. 
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Werthe Redaktion! 

Ich ſehe ſo viel Eingeſandtes in Ihrer werthen 
Zeitung über die Silberfrage und die Finanzlage 
unſeres Landes überhaupt, daß ich mir die Frei— 
heit nehme, Sie auch mit einem kleinen Satz zu 
beläſtigen, indem Sie die Eingeſandts ziemlich gut 
mit Ihren Bemerkungen zurecht weiſen. Aus dieſen 
Artikeln, die die Herren Einſender ſchreiben, iſt 
zu erſehen, daß die meiſten davon in ihrem Leben 
noch feine 5500 zuſammen gehabt haben, und dieſe 
Herren wollen den Finanzgenies der Welt, die dieſe 
Sache geſchäftlich lernen und kennen, ihre Anſicht 
aufdrängen, wie man von 53 Cents Silber einen 
Gold-Dollar machen kann von 100 Cents. Mexitko 
hat es nicht fertig bekommen, aber die Herren Sil— 
berleute ſagen, das iſt zu klein, das können nur die 
Vereinigten Staaten. Aber wie war es doch noch 
nicht ſo lange zurück, wie die Trade Dollars im 
Markte waren. Zuerſt gingen fie für einen Dollar, 
dann 90 Cents, dann 80 Cent® und zulegt 75 Gent3, 
und der Silbergehalt war, glaube ih, höher im 
Trade Dollar, denn in unferem Silberdollar. Sol 
ten Ddiefe Vryan- Dollars nicht auch foldhe Trades 
Dollars werden. Die Negierung garantirt fie doch 
nicht, fordern macht nur ihren Stempel darauf, das 
durch follen fie zu 100 Cents fteigen. Ach bin einer 
von Denen, der glaubt, daß fie das noch nicht einmal 
in dem eigenen Lande thun werden, viel weniger im 
Auslande. Das brauchen wir nicht, behaupten die 
Herren, was ich febr bezweifle. Wo bleibt unfere 
Baumwolle, Weizen, Korn, Hafer und Schweines 
fleifh? Das Ausland fann diefe Sahen au von 
anderen Ländern beziehen, wenn wir ihm feine Ge 
lfegenbeit geben zum Austaufch, und dann ikt der 
Silberfarmer feine Vrodufte allein. Aber daS wiirde 
nicht das Schlimmfte fein, fondern die ganze Welt 
würde ihre alten Silbergerätbichaften, die jehon feit 
100 Jahren in den Eden berumfteben, auf uns ads 
laden, und andere Nationen ihr unterwerthiges Sil: 
bergeld ebenfalls, gefchiweige da3 ganze Mineralpro: 
duft der Welt. Herr, bewahre uns vor dieiem Ses 
gen. Was zu viel ift, ift zu viel. Das erinnert mich 
an Göthes Yauberlehrling, der fonnte aud die Get: 
fter beraufbeichbtwören, aber fortihaffen konnte er fie 
nicht. Ich denke, der amerifanifche Arbeiter ift am 
beiten ab, wenn er einen Dollar verdient, der im 
der ganzen Welt gut tft. Vei diefen Neuerungen 
fommt nicht3 heraus, das haben wir die lebten vier 
Sabre gejeben. Die Demokraten wollten Free Trade, 
und das haben Sie noch nicht einmal eingeführt, 
fondern „ZTariff for Nevenue only.” Was ift daber 
berausgefommen? Sie laufen ungefähr Millios 
nen Dollars furz, und die Bürger müſſen es doch 
bezablen, und noch bobe Intereflen dazu. E8 ift no 
nicht fo viel importirt worden unter dem niedrigen 
Tarif, wie unter dem hoben. Deshalb ftimme idy 
für MeRinien, weil er jo viel Tarif erheben tbur, 
um die laufenden Ausgaben zu deden. Und wenn 
unferer Zuder=Induftrie Gelegenheit gegeben würde, 
unferen eigenen Buder zu machen, ohne die billige 
europäifche Konkurrenz zu fürchten, da8 würde einen 
neuen Anduftriezweig bier eröffnen, der allein unices 
ren ganzen Weberichuß an Arbeitskräften befchäftigen 
würde. Wir hatten zwar auch unter der republifas 
nifchen Regierung von 73 bis 77 fchledhte Zeiten, aber 
Arbeit war doch eber zu befommen, als jeßt, und 
man wird doch feinem Kapitaliften zumutben wollen, 
fein Geld in einem Xande anlegen zu follen, wo er 
fein Zutrauen zu bat. Lieber würde er e8 ganz 
ftill Liegen laffen, oder e8 in europäifchen Papieren 
anlegen. Wer würde dadurch verlieren? Unjere Ars 
heiter, durch den unfjer Geihäftsmann, und die 
Anduftrie würde darnieder liegen und der Urbeiter 
protios. Kapital und Wrbeit find feine Gegenjäte 
wie Feuer und Waffer, und der Arbeiter follte wohl 
bedenten, wenn er Demagogen zubört, die alles Bes 
ftehende vernichten und theilen wollen und durd ihre 
Zungenfertigfeit ihn begeiftern. Er würde die Hens 
ne fohlahten, die ihn die goldenen Gier legt. Blerbt 
bei dem Soliden, was erprobt ift, daS Neue find 
Allufionen. Wir haben jest vier Jahre ſchlechte Zei— 
ten gehabt, die Demolraten haben es ja gut ges 
meint, aber e$ ift nicht gut ausgefallen. Herr Bryan 
meint e3 auch gut, aber e3 würde nod viel jchred- 
licher ausfallen. — AUdtungspoll 

Ein Gejhäftsmann. 


or» 


3 


* Feuerwehrchef Swenie iſt geſtern 
neugeſtärkt von ſeinem Urlaub aus 
dem Oſten zurückgekehrt und hat ſofort 
ſeine Amtspflichten wieder aufgenom⸗ 
men. 


—— — 


Ein neuer Drainagebezirr. 


Der angeblich von einigen Landſpe— 
fulanten ausgehedte Plan, dus dem 
Gebiet fülich von 87. Straße einen 
unabhängigen Drainagebezirf zu bil- 
den und den Galumet River nach dem 
großen Drainage-Öraben abzuleiten, 
fol! nun mwirflich ausgeführt werden. 
Eine mit der erforderlichen Anzahl von 
Unterſchriften verſehene Petition wird 
noch im Laufe dieſer Woche dem Coun— 
tyrichter Carter vorgelegt werden, 
mit dem Erſuchen, die Frage bei der 
kommenden Wahl den Bürgern des 
Bezirkes zur Abſtimmung unterbreiten 
zu laſſen. Die beabſichtigte Anlegung 
eines acht Meilen langen Schwemmka— 
nals für den Calumet Fluß würde ei— 
nen Kojtenaufwand von 4—5 Mill. 
Dollar verurfachen, und diefer Be- 
trag müßte von den Einwohnern dez 
Bezirkes durch Spezialſteuern aufge: 
bracht werden. 


Heftiges 
ftarfes 
Schwitzen 
nach ſtar-S 
ken Uebungen und darauf 
ſchnelle Abkühlung, des Körpers 
bringt häufig eine 


Steifheit 


in den Gliedern. 


St. Jakobs Oel 


einigemale angewandt, wird die 
Muskeln gelenkig machen und 
alle Schmerzen vertreiben. 


Ditze —— 
Eile und 
Beſchwerden 


verurſachen 


Leber— 


Krankheiten. 


Weniger Eile bei beißem Wetter und weni⸗ 
ger Beſchwerden und der Gebrauch von 


Dr. August Koenig's 
Hamburger Tropfen 


heilen dieſe Fälle und furiren alle Reber- 
Krankheiten prompt und permanent. 


Tauſende Deutſcher, 
welche fie gebraucht baben, wiffen, daß diefel- 
ben vorbeugen und furiren. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Runaben., 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Ofenpuger, einer der auh Dfen 
aufftellen fanı. 1890 Miltwaulee Ave, 

Verlangt: Ein ftarfer Junge an Qrot. Muß fchon 
an Brot geichafft haben. 485 Milamwufee Ave. 

Verlangt: Ein guter Buchbinder, der alle Arbeit 
zes fann, Deutjher, unverheirathet. 3381 Grand 

ve. 


Verlangt: Abe und Norbügler an Shopröden. 3 
und 25 Erpital Str., Ede 376 W. Divifion Str. 


Verlangt: Fin Tagichneider. Dauernde Beichäftt: 
gung. 271 Lincoln ve. 


Verlanat: Gin Koch, der fein Fach vefteht, für 
Reitaurant. 289 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Aunger Mann an Cafes mit Erfahrung. 
766 W. North Xpe, 


Verlangt: Mehrere Bufhelmen. Bei Yondorf Bros. 
267—269 North Ave. 


Verlangt: Ein Porter. 60 Wells Str. 
Verlangt: Guter Mlavierlehrer. Adr. mit Preis: 
angabe per Stunde U. D. 116 AUbendpoft. 


DVerlangt: Gin Nunge, der das Zigarrenmaden 
erlernen will. 594 Ogden Wve., Store. 
Verlangt: armarbeiter und Arbeiter für Säge: 
müblen. In Rob’ Labor Agency, 33 Market Str., 
oben. Ojep,im 


Berlangt: Agenten, um den Quftigen Bote Kalen⸗ 
der von 1897 zu verlaufen. 9. Sraufe, 203 Frifth 
Ave. mmija* 


Verlangt: 2 Farmarbeiter. George Echtwing, zer 
Blod füdweftlih von Weftern Ave. und 55. Str. 

ding 

Verlangt: Fin Mann, Kühe zu melfen und zu 

füttern. 3112 Grand Woe., nabe 54. Ave, im Mil: 

Depot. Dam 


Berlangt: Wenn Ihr für aute Pezablung arbeit: 
ten wollt fragt nach in 281 Plue Azland Uve,, 8-9 
Uhr Morgens, oder T7—8 Ubr Abends. —12ip 


Perlangt: Der 3. Mann zum Stat. Echmeinigel 
Stat Klub, 1156 Miliwaufee Ave. Aſepiw 


Verlangt: Gute te um Orders zu 
Dauerwde günſtige Stellung. Begahlung wö 
Vorzufprehen von 8-9 Uhr Borm. 1416 
tm 


> hr > 
Lau nehmen. 
+ 
6 
I 
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Ver hanat: Yumge, 16-17 Jahre alt. 5702, Ada 
Etr., Engfemood. 3iepim 
Verlangt: 
zu machen. 


Junge, ſich im H 


eine Treppe. 


uſe nützlich 
8plw 


aa 
15jät 


395 X 1 b € 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzergen uuter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: Operator (Mädchen) an Shirtmwaifts. 
Dampffraft:Majhinen. 640 N. Park Ave, Ede Eu: 
genie Str, mdmi 





Hausarveit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit 
Heiner Familie. 2, Floor. 1690 Wellington Str. 


in 


„Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
456 Orchard Str, 


Verlangt: 
W. Ohio Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Country. Gu« 
ter Blab. 13 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, auf Kinder auf: 
aupafien und leichte Hausarbeit. Guter Yobn für 
ein ftetiges Mädchen. 129 Powell Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 336 
Hudſon Ave., 2, Flat. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 984 
N. Halited Str, 





|  Verlangt: Das Zentral-Bureau jur M-ser+8-Nache 


> irgend welcher Art befindet fih 15 N. Glart 
t. 


Verlangt: Heute viele Mädchen für Gefjhäft!- und 
und Privathäujer, 13 N. Clark Str. 


Verlangt: e Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie, Nachzufregen 3752 Rhodes Moe., 
oberſtes Flat. 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 516 ho: 
mas Str., 1, Floor. md 


Verlangt: 500 Mädchen für Gausarbeit. Die der 
Ken Bläge. Hoher Lohn. All Larrabee Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
354 Mohmat Er | 

Verlangt: Ein deutfches Mädchen für Hausarbeit. 
845 NR. Clart Str, 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 532 
€. Divifion Str., 2, Flat. 


Verlangt: Gin fleibiges nettes Mädchen für zweite 
Arbeit. Vormittags naczufragen. 652 LaSalle Une. 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit in Hei- 
ner Familie. 5740 Morgan Str., oben. 


Berlangt: Ein Mädchen für Kücenarbeit. Lohn 
$4 ver Woche. 194 &. Glart Str., Baleme,nt, 


Verlangt: Moden für gewöhnliche Hausarbeit. 
ee * 


Verlangt: Mä 
Garl Etr,, nahe us 








allgemeine Sausarbeit. 12 
‚gr 


gr aueueur II IT DD D 





LA ISIIS 


Truth and Honesty 


Were the main items of the Blatz 
capital fifty years ago, when this 
brewery was started, and from 
these items were drawn the in- 
gredients—highest quality, abso- 
Iste purity and ripe old age— 


which have 


MADE 


Blatz 
The Star Be er 


ilwaukee 

Famous the world over. Call 
for BLATZ. See that “ Blatz” 
is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


PERL LT N 


N 
⸗ 
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Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 


Oauſsarbera. 


Verlangt: Mädchen, das gut kochen, waſchen und 
bügeln kann. 309 Beliden Ave. dıni 
Verlangt: Mädchen fi Q 
rabee Str. Stellen 
Verlangt: Gutes P 
Reitaurant. $12 per Monat 
le Mädchen für Haus: 
iv8,9,10,12,14,15 
Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Muß wajıhen und bügeln Zönnen. 
Halited Str. . 


Verlangt Köchinnen 85 


arbeit. 54. 599 Wells 


6701 S. 

mdmi 
für Hausarbeit. 
Adams Str. 
mdmi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen 


Guter Xohn. Keine Wäldhe. 586 W. 


erlangt: Eine ledige Köchin für ein 
baus. 86 per Woche. Grand Ave., 
ſian Ave. 


Board 
u 


Cie 
ndo 


u) 


Verlanat: Mädchen oder Frau für Hausarbeit tn 
amerikaniſcher Familie. Lohn u. Muß zu Hauie 
fhlafen. 545 N. Glarf Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 


für gewöhntiche 
mdo 


Berlangt: 
Hausarbeit. 
Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 1111 


im Store, 


Verlangt: 


Wellington 


Verlangt: 
851 Glybourn 


Verlangt: Kindermädcen. 4031 State Str. 


Fin Mädchen, um Gefhirr zu mwajchen. 
Ave. 


gutes Mädchen allgemeine 


Halſted Str. 


Verlangt: Ein für 


Hausarbeit. 3603 S. 


Verlangt: Mädchen für 
472 Wells Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Kleine Familie. 538 LaSalle Ave. 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 29 Lane Place, nahe Centre und Clart 
Str. mDdo 

Verlangt: Eine gute Köchin. Zahle qauten Lohn und 
gebe gutes Heim, Hich ein zweites Mädchen. Kommt 
fofort. 202 Clinton Ave., Taf Park. mdfrja 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zwei Tage nahzufragen. 3022 ©. Part 
Ave. r 

Verlangt: Ein deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 89 Seminary Ave., 2. lat. 

Berlangt: 2 Mädchen für 9. Arbeit, Lohn 3.50, 
und 100 Mädchen fir Hausarbeit. Xohn $, $t und 
5. 545 N. Clark Str. 

Verlangt: Grfabrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Kleine Familie, Dauernde Stellung. 
451 W. Gongreß Str., 2. Flat. = 
ü Verlangt: Ein gutes Mädchen fir Hausarbeit. Zu 
erfragen 595 Orchard Str., 3. Flat. md 

Verlangt: Mädchen für_Hausarbeit. Nahzufragen 
im Store, 3657 Halited Str. 


Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Muß engliich fprecben. 43 Evergreen Ave. 


Nerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausars 
beit. 3613 Prairie Ave, nıdo 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewwander: 
te Mädchen erbalten fofort aute Stellung bei .bo- 
bem Lobn in feinen Preivatfamilien durch das deut: 
fhe und ffandinavifhe Stellenvermittlungsburcar, 
59 Wells Str. 1Sag,Im 


Mädchen finden aute Stellen bei bobem Lohn. 
Mes. Elfelt, 299 Wabaih Ave. Friſch eingewan— 
derte jofort untergebracht. l5ap, li 


Verlangt: Eofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein= 
gewanderteMädchen für die beiten Pläte in den feinz 
ften Familien an der Süpdfeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerfon, 215 32. Etr., nahe Indiana Ave, * 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und ztoeite Arbeit. Kindermädcen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Yobn in den feinften Privat: 
wamilien der Nord: und Süpdjeite dur da3 Erite 
deutſche Vermittlungs-Inſtitut, 545 N. Elarf Str,, 
früber 605. Sonntags offen bis 12 lipr. Tel.: 4 
North. ) 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Ein ziemlich ftadtfundiger jung 

der lange „Zeit einen Wagen geführt 
Stelle. 464 Yyndale Ave 
Geſucht: 
Clark Str. 
Geſucht: Ein erf 
Adr. 


er Mann 
hat, ſucht 


1550 N. 


Wagenmacer jucht Arbeit. Aor. 


Klaſſe Cakebäcker ſucht 


Arbeit 
G. u N ı it 


mido 


Mm Arbeit In 
ist gi Iſt Tiſchler 


B. 200 Abendpoit. din? 


ſtändiger Union— 


Platz. Briefe 


Zigarrenmacher ſucht 
erbeten unter 259 
dmi 


8 
V. 


m 
Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Eine geadhtete jparfame frau mit Gjäye 
rigem Sinde jucht Stelle als Yausbälterin. Giebr 
mebr auf qutes Heim. Xedner, 137 Viidigan Str., 
nabe Glarf Str. 

Gefucht: Alleinftebende ältere Frau wünfht Etelle 
als na terin oder Sausarbeit in Fleiner 
Yamilie. 269 Yarrabee Etr., t 

Geſucht: 
das einen Haus 
Stelle. T. W. 

Geſucht: Eine anſtä 
Hausbälterin. 546 U 


anftändiges erfahrene Mädchen 
ıdig führen fanı, jucht 


e Rittwe juht Stelle als 
tr. 
[5 Wirtbfchafterin bei einem 


23 Ubendpoft. 


Geſucht: Eine tSclle o 
ledigen Herru. Adr. 9. 


Geiubt: Fine Frau firht Arbeit für Saloon oder 
Dffice zu reinigen. 9 Johns Place, 


Gefucht: Wälhe in! Haus zu nehmen. 12 Town 
Court. Dir3. Haidl, 


Geſucht: Ein anftändiges friich eingewandertes 
Mädchen gejesten Alters jucht eine qaute Stelle für 
Hausarbeit. Nachzufragen 571 Xincoln QAve, im 
Store. 





Herrihaften, melde Dienftmädchen fjuchen, bitte 
geil. vorzuiprechen. 573 Xarrabee Str, Stellenver- 
mittlungsburcau. 8ijplür 


Gejucht: Wäfhe in oder außer dem Haufe. Mrs. 
Caris, 111 Cornelia Str. dat 


 Gefucht: Wäjche in und außer dem Haufe. 47 G. 
Belmont Uve., oben. dında 
“ Gefucht: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. Eines 
welches das Kochen verſteht, wird bevorzugt. Adam 
Ortfeifen, 514 E. 46. Str. mdm 


Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermietben: Store, paffend für irgend ein Ge: 
ihäft. 1229 ©. Weftern Ave., oben nacdzufragen. 


Zu vermietben: Ein in guter Lage und Rad: 
‚ barjchaft gelegener Gd:Store, mohl geeignet für 
Apotbefer, Painter und Tapezirer, Butcher, Päder 
oder irgend ein anderes Gejchäft. Gentre Str. und 
Garfield Ane. Cars pafliren den Store. Adr. M. 
132 Abendpoft. dmdo 
gu vermietben: Store mit Wohnung, Bafement 
und Badofen, jebr billig, in ausgezeichneter Xage, 
an einen tüchtigen Bäder. Seltene Gelegenheit. Apr. 
DO. 348 Ubendpoft. 5jep, im 

Zu vermiethen: 6 Zimmer Flats, billig. 764 
Southport Ave. und 616 N. Part Une. l5fpim 
gu vermicthen: Store md Wohnung. Gute Rad: 


saripakt für isgen® ein Geihäft. 109 Qudjon Une. 
_ Buls 


| 
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Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das. Wort.) 


Junges Mädchen ohne KHeimath findet ein Heim 
bei Mı3. Wenzel, MT W. North Ave, 

Ein intelligenter Zimmergenofie verlanct oder 
Rnard in line {> Ar Seamtlis 1 Yon 
Board tn Itberaler Dei Familie an der We: 
jeite. Adr. ©. 140 Abenpyoft. 

Verl t: . Roomer. 
bourn Ave., 3 


Schönes Zimmer. 195 Ein: 


ölat. —mi 


— — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Kubrif, 2 Ecnts das Wort.) 


gu Mann jucht zwers 
fenf 

der Nor 
Zu mietben geiudt: Zimmer bei alleinftebender 
Frau. Nobey Str. und North Ave. Adr. 3. 100 

Ubendpoit. 


ſucht: 


137 Abendpoſt. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeiden unter dieſer Rubrik. 2Cents das Wort.) 


und Cracker⸗ 


rt verf d ich 
muß. Nachzufragen 379 * 


Aung. 
aud 


Butcherſhop. N. Ve: 


1338 We⸗ 


Guter 


e Milchroute 


250 fa 


We ightwoo 


mDdo 


in der 
H. 


Eckſaloon an 2. Str. 


Zu verfaufen: DR . 
Todesfall. Wdr. 


} Bahnböfen, wegen 


fauft, 


pers 
> bh 
yırpaa , OL, MIT ı 
ıter Pla& für einen 


Wr. 9. 2 
—W 


billig. 
Zu verfaufen:. Ein autachender Caſh Mea 
ket. Nordwe Zu erfragen 256 Eli Str. 
Aſep, Iw 
⸗ — — —— — — 
Geld. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleihen 
von 820 bi3 400 unjere Spezialität. 
Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleipe machen, fondern laflen Ddiefelben in 
? Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
gdrößte deutſche Geſchäft 
in der Stadt 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, che Ihr 
anderweitig hingeht. Die ſicherſte und zuver läſſigſte 
Bedienung zugeſichert. 


Geld 


A. H. French, 
10aplj 128 SaSalle Str., Zimmer 1. 
Chicago MortgageXoanGo, 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 


Summen, auf 
Wagen, 
Raten, 
belies 


verleiht Geld in gro 
Haushaltu e 
ſowie Lagerhe 
auf irgend 
biger Theil des 
rückgezahlt und dadur 
den. Kommt zu uns, 


noder kleinen 
Pianos, ° 
zu febr ı 
jewünichte 
Darleben3 fan jeder geit zus 
db die Bir berringert ers 
wenn Ihr Seld nöthig habt. 


Ein 


Lei 
Zei 


en 


Chicago MortgageLoan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer B und 1909. 
oder Haymarket Theater Gebäude, 161 W. Madiſon 
Str., Zimmer 14. llap* 


Ibn Geld zu leihen wünſcht 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wa⸗ 
gen, Kutſchen u. ſ. w., ſprecht vor in 
der Office der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld gelieben in Beträgen von $25 bi3 $10,000, zu 
den niedrigiten Naten. Wrompte Bedienung, ohne 
Deffentlichleit und mit dem Vorreht, daB Guer 
Gigentbum in Eurem Befis verbleibt. 

FidelitvMortgageXoanGo, 
\ntorporirt. 
94 Wafhbington Str. eriter Hlur, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 


oder: 351, &. Str., Englewood. 


Wenn 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. 5ma 


Wozunach der Südſeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagecr haus— 
scheine, von der Nortbweftyern Mortgane 
Loan Go, 465-407 Milwaukee Ave, Ede Chi: 
cago Ave, über Schroceders Trugftore, Yımmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. 9 ıt Elevator. Geld 
rüdfzablbar in beliebigen 2mali 


850.000 zu verleihen auf Möbel 
de. Billige Raten. tſche 
In den legten 1 
Office in 
beit, Die 
zu lernen. 1 
- Möbel rt⸗ 
Ocean Gebäude, 
1j1* 


308 Inter 


3 und fonftige | 


eBehaud⸗ 
Late View. 


16mzlij 


2. 

ſtsmakler. 

Str., Gde Wajbing- 
lije* 


m 


Geld zu verleihen 


Raten. 
und 


406 
Madijon 
3lag, 1} 

n auf Chicago Grundeigenthum, zu 
‚bei Sattler& Stave, 

e Gebäude, Südoft:Ede LaSalle 
tr., Chicago. dinum 


Möbel zu Us 


Gebäu 


auf 
wood 


: 000 auf bebautes Chicago Grund⸗ 
von Privatleuten. Adr. 
dmi 


— 


Abendpoſt. 


Prozent, 


Geld zu verleihen. 5 Prozent. Keine Kommiſſion. 
R. 4, 59 N. Clark Str., Ecke Michigan Str. 5ſplw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da8 Wort.) 
at: Ehrlicher Partner mit $100. Gutes Eins 
en für den teten Mann. Adr. 9. 25 Ubends 


tner verlangt. Jungem Manne mit $300 bietet 
egenbeit, 35 Dollars die Woche zu 

ı in einem gutgebenden Gejchäjt. Näheres 711 
vına Gebäude. 
t mit &I00-—$500, um einen Meat: 
4 


Partner ver! - ( — 
market anzufangen. Sicherheit geſtellt. Adr. O. 


Abendpoſt. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 GCent3 da Wort. 


Engliich lejen, ſchreiben und ſprechen ir 
nen lehrt Herren u. Damen, nach leichtfa de 
thode, Profeflor Moeller, 698 N. gKaifted Str. 
öip,jmit 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort.) ei 


# 


und 

Offen 
12 Uhr. 712 
Dag,mmja,im 


Deutſcher Rechts anwalt. 
zirt in allen Gerichten, zieht Renten 
ven ein, Löhne unentgeltlich kollektirt 
Uhr Abende, Sonntags bi3 Mittags 
Milwaukee Ave., Rechtsbureau. 


Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier KRodgers, Rechtsanwälte. 
Suite 20 Chamber of Eommerce._ 
Südoft:Gde Waihington und ZaSalle Str. 
Telephon 31. 

——————— — — — — — — — 
Verſchiedenes. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? da3 Wort.) 2 
Pferd verloren oder geftoblen aus dem _Bierdes 
ftall, in der Nacht vom 31. Auguft, in 8646 Commerzs 
cial Ave. Beide Hinterfühe weiß, weißer Stern an 
der Stirn, brauner WYuchs-Bony, ungefähr MO 
Pfund. Finder befommt gute Belohnung. R. Pros 
bylinsfi. Ami 
 Bugelaufen: 6 Gänje. Nahzjufragen 43 Brigbam 

Etr. 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? da$ Wort.) 





Alle, die an Nerventrankheiten, Schwäche, Nheu: 
matismus, Katarch, Lungentranfheiten und Taub⸗ 
beit leiden, jollten vorjprechen in den Dffices der 
Dr. Charlotte Bergmann, Electric Magnerıc and 
Medical AInftituts, 1956 und 1958 N.Halfied Str. 
Bolftändig neue und nie feblichlagende Behand: 
fungsmetbode durch Electr. Magnetismus, unter 
der Leitung von geihidten regulären Werten. 
Spredftunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Ihr Rachmits 
tag, 7 bis 9 Upr Ubends. Sonntags affen. Kon« 
fultetion frei, Sapdın 


vatfamilie an | 


ınft di niit Pferd uud | 


die | 


1550 | 


t Marz | 


MWilfon $10. Spredt vor, ehe Ihr fauft. 


Str. | 


| höchlte Anerfennung auf der Mid X 


dınt | 


bis S | 





2 >32 + 
Grundeigentpum und Säufer 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
Barum bien, 
Warum Mierthezablen 

Warum e 3 
Barum 


ablen, 


be zahle 


let3 um an irgen 
vabren 
iamS, 


Zimmer 500 


Haus 
and Ave. Großer 


und Xo 


Bargatır, 


ur 82400, fhöne große S Zinmen 

e f Pierde, nebit Yo 

i 125 halb of don der ele 

150 Ya 
B * 5 
agen Xobn Sim, Wohnung 234 Graces 
Ave., ein Haus weitlih von Lincoln Ave. 
Htödigem 
£ 50 monatlid, 
Htitebendes Piano mit Etubl_und 
fo aut wie neu, ein jebr quter_PVarlorsOfen, 
billig; muß verfaufen. 1623 Melroje Str. 


25 bei 1%, mit 


Lringt 


Lotten an Milwaukee und Ridaeman Ave., 
5c Fare von Pelmont an Milwaufee Ave. Gigens 
Plag jeden Tag. F. W. Ulfe, 1751 


tbünmer am ) 
Ridgeway Abe. mdif 


Billige 


Geflügelzucht zu verfaufen, 7 Ader Land, wovon 
anderthalb Alter in Weinberg, Stadel- und Sims 
beeren umd jeönem Obftgarten befteben. 35 Meilen 
von Chicago. Für weitere Informationen nachzu⸗ 
fragen 202 Archer Ave., A. Birkner. jmms 
—___— 


Kaufs: und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Alle Sorten Orocery-, Bigarrens, 
stitateffen: und Meatmarkets:@inrichtungen, jpotis 
510 S. State Str. 


Zu verfaufen: Pillig, Groceries, Pferd und =. 
gen, neuer Stof und yirtures, wegen Abreiſe mar 
Deutjchland. Ar. G. 127 Ubendpoft. 
Zum balben Preife zu verlaufen: Thüren, Blinds, 
Moidings und alle Sorten Lumber. Nachzufragen 
147 Milwaulee Ave. mia 
Firture!fFirtures! Sigtures! 
100 bis 150 vollftändige Grocerys, Butcer:, Zi⸗ 
garren= und CandyeStore-Cinrihtungen ftet3 an 
Store-Einrihtungen jeder Art für ein Drits 
tel des ı n Wertbes. Kauft dom größten und 
bilfigften Geihäft in Chicago. Fred. Bender, 1621— 
10205 —108—100 Wabajh ve. wmodmk 


m —,— 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel 2%. 
nn unter diejer Rubrik, 2 6ents das Wort.) 


Ein gutes Pferd und ein 


2 „rt fan * 
Su verlaufen: 
— * Byron Ave. 


FI Topwagen. 108 Ward Str., Ede u 
7 Mir kaufen, taufchen und verkaufen alle 
er Eovrten PVierde. Schreibt und wir tommen. 
Ron 10-20 gute Verde immer an and, 2. 
confin und Xarrabee Sfr. u gip w 
5 Zu verlaufen: Billig, 2 Pferde, 2 leichte 
Seliverpwagen. N5 Milmaufee Ave. 


RB Zu kaufen gejucht: Gutes ftarfes Pferd. 273 ) 
— e 
Zen 


Mobhawf Str. di 

* f — 2 hour 
Zu verfaufen: Eine gute Kub, billig. 342 mn 

Ave., Store. BE: m 
— Wagen, Buggies u Geſdir— 
I re. Die größte Auswahl in Chicago. Dis 
derte don neuen und gebrauchten Wagen und Bug⸗ 
gies von allen Sorten, in Wirklichlkeit Alles was 
Räder hat, und unſere Preiſe ſind nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaibh ve. l2ag,. In 


830 laufen Top Deliverpivagen, $27 nehmen ojies 
nen Wagen. 991 N. Halited Sir. — An 
a i BSundt 1 

Zu verfaufen: Junge Bernbardiner:Hunde, $10. 
115 Cleveland ve. m 


Ailfig, junger St. Pernhardiners 
nıdo 


Zu verfaufen:_ i⸗ 
Hund. 177 €. Ohio Str. 


Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiice, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter, Pilligfte Breiie. Atlantic & Racific Sird 
Etore, 17 DO. Madijon Str. Yun; 

Bieyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nähmaſchinen kaufen zu 
Neue 
neue 

23m;" 


— — — — — — — 


Ptanos, mufitalifhe Initrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das wur) 


hr fünnt alle Arten J 
gholeſalepreiſen bei Alam, 12 Adams Se. 
Singer $10, Sigb Arm $I12, 


filberplatiirte 


ur 85 für ein feines Carved Leg Nofewood Des 
der Bros. Wiano, bei Aug. Groß, 682 Wells — 
mdf 

— — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Gents das Dort.) 


Die MiDdowell franz. KleidersZufchneidesAtademies 
Neo York und Ghicago. ‚ 


Die gröhte und befte Schule für Kleidermaden ' 
in der Welt. 


e bar aufs Neu jre Weberlegenbeit über alla 
eren Methoden des Sleider-Zuichneidens bewies 
erbielt die einz! ıe Medaille und 
nter Fair, Sanı 
Sfranzisfo, 1894. Im jeder Hinſich Neueſte, allenn 
voraus. In Verbin it unjerer Zujchneidefchule, 
wo twir nad jedweder Mode lehren, haben wid 
eine Näh- und Finiihing- Schule, in welcher Damen 
Ginzelbeit Der Kleivermacherlunft vom Gina 
Nadel bi$ zur Herftellung eines vollitäne 
digen Kleidez, weiten, Drapiren, Zuſa mmena 
ſtellen von Streifen und Cheds, erlernen lönnen, 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleıdcn 
fiir fich jelbit over für ihre Yreundinnen. Jetzt ii 
ijt, ſich auf gutbezahlte Plätze vorzubereiten 
werden beſorgt. Tadelloſe Muſter nach 

en. Sprecht vor oder laßt Euch ein 

Zirkulare gratis zuſchicken. 

The MT Go., 78 State € Chicago, 


4 a 
cr Sir., lu 


well 
5. und 6. Stodwert, gegenüber Marjhall Field⸗ 
. 


— — — * 
Alexanders Geheimpolizei-Agen— 
, 93 und 95 Fiith Ave, Zimmer 9 bringt ir⸗ 

3 in Griabrung auf privatem Wege, untera 
unglüflihen Yamilienverhältuifie, Chen 
f. w. und jammelt Beweije. Diebftähle, 
Schwindeleien werden unterjucht 

igen zur Rebenihaft gezogen. Anz 

uf adenerjag für Verlegungen, Ingfüdsz 
, mit Erfoig geltend gemacht. Freier Naıd 
ıhen. Wir find die einzige deutihe Pos 


Thicag Su 3 offen bis 12 
t in Chicago. Sonntags ff ms 


jen und 


jede 
füdeln der 


alle 


lizei⸗? 
Uhr 


und ſchlechte Schulden als 
Art ſofort kolleltirt; ſchlechte Miether binauss 
t; feine I blung obne Erfolg; alle Fülle 
ıpt bejorgt: offen bi3 6 lihr Abend: und 

ühr. Engliih und Ddeutih ges 

ngen: Erite Nationalbant. 76-73 

Otto Rees, Konftable, S. 
Wag,lın 


Shuls 


öhne, Noten, Miethen 


8, 


göhne, Noten, Mietben F F 
den aller Art ichnell und ficher folle! Reine Gce 
bühr wenn erfolglos. Dffen bis 6 U Abends md 
e 3 bis Uhr Mittags. Deutſch und 2 
liſch geſprochen. a e i 

Bureauoflamand ———— 86* 

i 5 5. 0 Mafbinaton nabe 9. A 
Zimmer 15, 167—169 Washington URN SE 
®. 9. Young Advofat, Frig Shmitt, Genfkadle 

yreies Informations»: Burtau. 


Rath von unferem Re ‚it — era 
theilt; auch Löhne follet alle anderen Rechts⸗ 


eftir 
angelegenbeiten punk! 


— 


ich 

— — 

Zimmer Nr. 4, 18 Wa) 
Yasaale 


Getragene Herrenfleider 
Anzüge, Weberzieber, Holen 
don 8-6 ihr, S 
Steam Dye Borls, 
Theater. 


* lia zu verkaufen. 
zſtunden täglich 
Uhr. Fern 
Columbia 
l0ag, Im 


Gerichtstoſten vorgeftredt, 
Zapli 
Zimmer 47. 


Löhne jchre! . — 
omet deornt 
alle em 


134 Wafjbington Str, E 


Anzüge 


iot, gefärbt und reparirt. 
3, © Dye 


es 81. Freuch Steam 
(Columbia Theartet.) 
10ag, I 

id 


mi m rau verlaflen bat, fomme 
e Schulden derjelben anf. Auguit Atto. 


fajhionadle Kleidermagertu. 


Mei. U. Meiiter, 
560 Wells Etr. Bi, 


m 3. Margretd wohnt 6 Rilwautee Une, 
X oreth woh ie 
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ald und Ehre, 
Don Otte M. Moeller. 
Aus den: Dänifchen überjegt von 3. Mangold. 


Erfted Kapitel, 


Der gewöhnliche Haufe Neugieriger, 
der num einmal zu einer Kopenhagener 
Kirhentramung gehört, hatte fi) an 
einem tegnerifchen Novembernachmit- 
tag gegen Ubend vor der Heiliggeiittir- 
che verfammelt. Die alte Wajchfrau 
des Bräutigams, Madame Ludiwigfen, 
tand im Gedränge der martenden Zu— 
Ihauer und erzählte Jedem, der e3 bo- 
ten wollte, dab e3 wirklich der junge 
„polgtechnifche” Kandidat Boulfen fer, 
ber mit der Tochter des Manufaktur: 
maarenhändlers Lindenberg Hochzeit 
made. 

Sie waren bereit$ mehrere Jahre 
beriobt gemwejen, jchon als er noch jtu- 
dirte, daß mußte Madame Ludmwigjen 
ganz genau, obſchon es damals nod 
Geheimniß fein follte, aber, ieberÖott, 
fie fäme ja überall herum und höre al- 
les. Allein, nun wäre er „Chemifer”, 
oder wie man es nenne, bei einer „Bo= 
ftelinsfabrif" — oder war’3 eine Gla3- 
jabrit — draußen auf dem Lande ge- 
morden. Achthundert Kronen und freie 
Nohnung erhalte er in diefer Stelle, 
und, wahrhaftig, darauf hetratheten 
lie, obgleich das Doch nicht viel für Leu- 

te au den beiferen Ständen fei, zumal, 
menn Kinder fümen. Mas ihr Vater 
fei, der alte Lindenberg, der hätte nicht 
mehr, als er verdiente, da3 wäre nicht 
viel, jo daß die jungen Leute von Die- 
fer Seite auf feine befondere Inter: 
ftüßung rechnen fünnten. Aber da habe 
ja Niemand drein zu reden — bejon- 
der3 in foldden jchmweren Zeiten, wo 
Sseber genug an feinem eigenen Bündel 
zu fchleppen habe. 

Sie, Madame Ludwigſen, wiſſe ſehr 
wohl, was es heiße, den lieben, langen 
Tag mit krummem Rücken dazuſtehen 
und ſich fürs tägliche Brod abzu— 
rackern, namentlich wenn man einen 
Mann habe, der den ganzen Tag 
bummle und jeden Groſchen, den er 
verdiene, vertrinke, und dazu drei un— 
erzogene Rangen und eine große Dir— 
ne, die jeden zweiten Monat nach Haus 
komme, wenn ſie keine Stelle habe, und 
ihrer Mutter auf der Taſche liege. 
Deshalb müſſe ſie vom grauenden 
Morgen bis ſpät in die Nacht an der 
Waſchbütte ſtehen. 

Madame Ludwigſen hatte ihr Lieb— 
lingsthema gefunden: ihre häuslichen 
Sorgen und die ſchweren Zeiten in 
wechſelſeitiger Beleuchtung, und ſie 
hörte nicht eher wieder auf, als bis das 

Brautpaar aus derKirche kam, worauf 
ein allgemeinesHinundherdrängen und 
ſchieben entſtand, denn jeder wollte 
einen Blick auf die Braut werfen. 

Dieſe war eine kleine Geſtalt, ganz 
in Weiß gekleidet, und hatte ein feines 
Gefihthen, wenn man fie auch nicht 
gerade fchön nennen konnte. Ihre Au- 
gen waren graublau und voll Leben, 
die Lippen etwas bleich, aber fchön ge- 
Tchnitten und von einem Lächeln um- 
fpielt, das ihnen gut jtand. US jie 
aus der Kirche trat und die zufam- 
mengeftrömten Leute gemwahrte, ftieg 
ein Schtvaches Roth in ihre Wangen, 
aber fie ließ fich nicht verblüffen, und 
in dem Bli, der Madame Ludmwiafen 
zufällig ftreifte, lag fogar ein jchelmi- 
ſcher Ausdruck. 

Der junge Ehemann war faum ei- 
nen halben Kopf größer als fie und, 
wenn auch nicht fräftig, jo doch aut 
gewachfen. Blondes Haar und ein 
ebenfolcher Vollbart umrahmten fein 

« hübſches Geſicht, worauf augenblicklich 
ein Schimmer von Glück lag, kurz, 
man war einig darüber, daß es ein 
ſchmuckes Paar ſei. 

Als er ſeiner jungen Frau in den 
Wagen half, drückte er ihr verſtohlen 
die Hand. Sie erwiderte den Druck 
und zog ihn, ohne ſeine Hand wieder 
loszulaſſen, hinter ſich her. Sodann 
wurde die Thür zugeſchlagen, der Wa— 
gen rollte davon, und die Menge zer— 
ſtreute ſich, genügſam zufrieden mit 
dem Schimmer, den fie von demBraut- 
paar erhafcht hatte, 


Zweites Kapitel. 


Erik Boulfen war der Sohn eines 
ehrbaren Kopenhagener Handwerks— 
meiſters, der ihn in eine gute Schule 
geſchickt hatte. Da Erik weder beſon— 
ders fleißig geweſen war, noch unge— 
wöhnliche Anlogen gezeigt hatte, wurde 
er gleich nach ſeiner Konfitmation in 
einer Fabrikſchmiede in die Lehre ge— 
geben. 

Das gefiel ihm indeſſen durchaus 
nicht; der ſchmutzige Arbeitsanzug, die 
ſchwere Arbeit und die grobe Behand— 
lung waren ihm innerlich zuwider. In 
Sinn und Denkweiſe war er ſtets et— 
was ariſtokratiſch geweſen, und ſeine 
lebhafte Phantaſie hatte ihm immer 
eine ganz andere Zukunft vorgeſpiegelt, 
als die, die das Stehen am Amboß 
und das Schmieden von Eiſen in der 
Regel mit ſich bringt. 

Hätte er nur gewußt, in welcher 
Richtung er das große Geſchick ſuchen 
ſolle, wozu er von der Natur offenbar 
beſtimmt war. Aber das war gerade 
ſein Unglück, daß er nicht mit ſich ſelbſt 
einig werden konnte. Wenn er Abends 
zeitig zu Bett gegangen war, lag er 
trotz ſeiner Müdigkeit noch ſtunden— 
lang wach und phantaſirte — lauter 
goldene Zukunftsträume und jeden 
Abend einen andern. Er nahm an ei— 
nem großen Feldzug zur Wiedererobe— 
rung von Schleswig theil, und ihm 
war deſſen glücklicher Ausgang in er— 
ſter Linie zu danken. MitOrden bedeckt 
und bewundert, hielt er an der Spihe 
ſeines Heeres ſeinen Einzug in Ko— 
penhagen, wo er ſeine Kameraden aus 
der Werkſtatt nicht verleugnete, denn 
trotz ſeiner Größe war er nicht ſtolz 
geworden. An einem andern Abend 
machte er eine große Erfindung, ein 
Perpetuum mobile, das die Dampf— 
maſchinen verdrängen mußte. Er ſelbſi 
Müuhrte den Probeblitzzug mit den könig— 
Herrfhaften nad Körför und 


| 


zurüd in eliva einer Stunde. Sämmt: 


liche Staaten ver Welt tauften ihm fet= 
ne Erfindung ab, jo daß er hundertfa- 
her Millionär und der berühmtelte 
Mann auf der Erde wurde, Ober et 
trat zum Katholizismus über und 
wurde ganz geſchwind Biſchof, Kardi— 
nal und Papſt, der ſeine Vaterſtadt 
Kopenhagen durch einenBeſuch auf den 
Kopf ſtellte. Oder er war ein großer 
Maler, ein zweiter Raffael, mit dem 
Lorbeerkranz um die Stirn; oder er 
hielt ſich im Traum für einen Cäſar 
oder Napoleon, aber ohne Waterloo 
und St. Helena. 

Am Tag mußte er jedoch ſeine müh— 
ſame Arbeit thun. Einmal hatte er ſei— 
nem Vater gegenüber Andeutungen 
fallen laſſen, daß er die Schmiederei 
nicht aushalte. Wenn er alles voraus— 
geſehen hätte, würde er viel fleißiger in 
der Schule geweſen ſein, und dann hät— 
te er ſtudiren können. Allein in dieſem 
Punkt war der Vater unerbittlich: 
was man einmal angefangen habe, 
müſſe man auch zu Ende führen, und 
wenn es einem auch noch ſo widerwär— 
tig ſei. 

So reihte ſich Tag an Tag, langſam, 
aber unaufhörlich. Die Tage wurden 
zu Wochen, Monaten und Jahren, 
und eines Morgens hatte ein junger 
Mann Namens Erik Poulſen ſeine 
Lehrzeit beendet. 

„Siehſt Du,“ ſprach der alte Poul— 
ſen, „nun läßt ſich über die Sache re— 
den. Wenn man noch nicht älter als 
achtzehn Jahre iſt, liegt die Zukunft 
noch vor einem.“ 

Der Werkführer der Fabrik meinte, 
in Erik etwas mechaniſches Talent 
entdeckt zu haben, und nach einigem 
Hin- und Herreden wurde beſchloſſen, 
daß er die polytechniſche Schule beſu— 
chen und das Examen als Mechaniker 
machen ſolle. Das wäre ja doch, meinte 
er im Stillen, immerhin ein Schritt 
weiter zum Perpetuum mobile. 

Nachdem er ſich ein Jahr vorbereitet 
hatte, trat er in die Anſtalt ein, aber 
es dauerte nicht lange, bis die Chemie, 
die er dort kennen lernte, ſein ganzes 
Intereſſe in Anſpruch nahm. Zum er— 
ſtenmal ſtand er der Wirklichkeit ge— 
genüber, die ihn ganz erfüllte. Es 
konnte von gar nichts anderem die Re— 
de ſein: Chemie, und nicht Mechanik, 
ſollte ſein Hauptſtudium werden. 

Zuletzt mußte der Vater nachgeben, 
obſchon er dieſes Fach viel weniger 
praktiſch fand. 

„Wozu ſollte das führen?“ meinte 
er. Aber da der Sohn wollte, mußte 
er dem Jungen den Willen laſſen. 

Nun widmete ſich Erik ſeinem Stu— 
dium mit Eifer und Luſt. Im Labo— 
ratorium war er in ſeinem Element, 
und ſeine Lehrer betrachteten ihn als 
einen vielverſprechenden jungen Mann, 
obgleich er die andern Fächer, die ſein 
Intereſſe nicht in demſelben Grad in 
Anſpruch nahmen, etwas vernachläſ— 
ſigte. 

„Ach was,“ ſagte Profeſſor Dick— 
mann, der Direktor der Anſtalt, „das 
ſchadet nichts, wir leben ja im Zeital— 
ter der Spezialitäten.“ 

Ein Jahr nachdem Erik ins Poly— 
technikum eingetreten war, ſtarb ſein 
Vater (die Mutter war ſchon geſtor— 
ben, als er noch ganz klein geweſen 
mar), und das verurſachte eine zeit— 
weilige Unterbrechung ſeiner Studien. 
Es war nicht gewiß, ob er die Mittel 
hatte, weiter zu ſtudiren, denn, wie ſo 
viele kleine Meiſter, hatte ſein Vater 
aus der Hand in den Mund gelebt, und 
Eriks Erbe betrug nur ein paar hun— 
dert Kronen. 

Sein Vormund, ein alter Leder— 
händler, wollte, daß ſich Erik wieder 
an den Amboß ſtelle, aber dieſer Zu— 
muthung gegenüber antwortete er ent— 
ſchloſſen nein, es möge koſten, was es 
wolle. Nicht umſonſt hatte er gezwun— 
gen eine ſo harte Lehrzeit durchgemacht. 
Sie hatte ſeinen Charakter gereift und 
ihm den Willen und die Feſtigkeit ge— 
geben, durchzuſetzen, was er ſich ernſt— 
lich vorgenommen hatte. Trotz der 
ſchlimmen Weisſagungen des Vor— 
munds und ſeines ——2— 
Kopfſchüttelns warf er ſich mit ver— 
mehrtem Eifer auf die Chemie, denn 
er wußte, es galt entweder — oder. 

Anderthalb Jahre ſpäter war ſein 
kleines Kapital aufgebraucht, und er 
war genöthigt, ſich nach einer Thätig— 
keit umzuſehen, um nur ſein Leben 
friſten zu können. Nachdem er vergeb— 
lich verſucht hatte, als Mathemaätikleh— 
rer an einer Schule anzukommen, 
mußte er froh ſein, eine Stelle an ei— 
ner galvanoplaſtiſchen Anſtalt zu fin— 
den, obgleich die Arbeit dort ihm nur 
wenig Zeit ließ, ſeine Studien zu för— 
dern, und er den Beſuch des Polytech— 
nikums ſogar ein ganzes Semeſter 
ausſetzen mußte. 

Allein die wenige freie Zeit, die ihm 
blieb, die Abende und die Sonntage, 
benutzte er gewiſſenhaft, indem er auf 
eigene Hand ſtudirte. Das waren 
ſchwere Tage, denn er hatte nicht ein— 
mal die Mittel, ſich jeden Tag ein or— 
dentliches Mittageſſen zu gönnen, da 
er Bücher und Inſtrumente bedurfte, 
denn zum Arbeiten im Laboratorium 
hatte er keine Zeit. Allein er wurde von 
einer kühnen jugendlichen Hoffnung 
aufrecht erhalten: es mußte ihm glü— 
cken, eine Enideckung zu machen, die 
ihn mit einem Schlag wieder auf die 
eigenen Füße ſtellte. Eines Tages gab 
er ſeine letzte Krone aus, um Verſuche 
mit einer Chromverbindung zu ma— 
chen, und Abends fehlte ihm die But— 
ter auf dem Brod, aber das kümmerte 
ihn nicht, denn das war ſchon öfter 
borgekommen. Die ganze Nacht ver— 
brachte er mit knurrendem Magen bei 
ſeinen Verſuchen. Die Entdeckung war 
ſo nahe, wie es ihm ſchien — da platz— 
ie die Retorte, und für diesmal war es 
mit der Hoffnung aus. 

An den folgenden Tagen ging es 
nicht beſſer, die Entdeckung wollte nicht 
kommen. Es fehlte ihm eben noch eine 
Kleinigkeit zu einem zweiten Berzelius 
oder Scheele, aber die Hilfe kam von 
anderer Seite. 


Dem Profeſſor Dicmann that es 


« 


”„ 


leid, daß der aufgeweckte Schüler bie 
Anſtalt nicht mehr beſuchte. Er ver⸗ 
ſchaffte ihm ein Stipendium von eini— 
gen hundert Kronen auf drei Jahre, 
und damit war alle Sorge zu Ende. 
Erik ſagte der galvanoplaſtiſchen An— 
ſtalt Lebewohl und hielt wieder ſeinen 
Einzug ins Polhtechnikum. 


Drittes Kapitel. 


Stud. polyt. Erit Boulfen bewohn- 
te im vierten Stod eines Haufes in der 
Münftergafje eine Kleine Kammer, inp= 
rin nicht mehr Raum war, als um ein 
Bett, einen Tifh und einen Bücher: 
Ichranf aufzuftellen. Am Fenſter, wo 
er feines Arbeitsplaß hatte, war nur 
Ausfiht auf die gegenüberliegenden 
Häufer mit ihren ſchmutziggrazenVor— 
derjeiten und ein Stüd Simmel, mo 
ſpät am Nachmittag einen Uugenblid 
die Sonne fchien. Aber e3 war lange 
Hell da oben, und er fonnte die Budy- 
ftaben in feinen Büchern noch erkennen, 
wenn e3 unten auf der Straße febon 
bämmerte und die Gaßlaternen ange- 
zündet wurden. 

Erik war nun bald vierundzwanzia 
Sahre alt und ftand nahe vor feinem 
Eramen. Mit quiem Gemiffen fonnte 
er fich Jagen, daß er tüchtiq gearbeitet 
habe, fo daß er ein Kahr früher jo 
toeit gefommen war, als es in der Pe- 
gel aeichah. 

Eines frühen Morgens gegen Ende 
Mai ah Erif auf feinem Pla am 
Tenjter, aanz vertieft in eine oraanifche 
quantitative Unalyfe. Vom gegenüber- 
Ttehenden Haufe, deſſen Vorderſeite 
bon der Morgenfonne getroffen wurde, 
warf ein TFenjter die Sonnenitrahlen 
auf feinen Tifh und die auf dem Fen- 
fterbrett ftehenden Neagensgläjer und 
Kolben. 

Einen Mugenblid hob er den Kopf 
und blinzelte in dem ftarfen Licht, das 
ihn belajtiate, aber plößlich und uner- 
martet wurde feine ganze Aufmerk— 
famfeit in Anspruch genommen, fo daß 
er beinahe in die Höhe geiprungen 
märe. 

Dort drüben am Feniter, hald ver- 
borgen hinter den Gardinen und eini- 
gen Topfpflanzen, aber nichtsdeitome- 
niger im hellen Sonnenlicht ftand ein 


junge3 Madden im Morgenanzue. 


In demfelben Augenblid, wo er den | 


Kopf erhob, fah fie herüber, To da Tich 
ihre Blide eine Sefunde begegneten. 
Sie hatte ein fleines, feines Angeficht, 
eingerahmt von lichten, von der Sonne 


bergoldetem Haar, und mit einem mils | 
den, hübſchen Augenpaar, deſſen Blicke 
ſofort ein wenig verwirrt an der Häu- 


ſerreihe weiterwanderten, worauf die 
Geſtalt im Hintergrund des Zimmers 
verſchwand. 

Lange Zeit blieb er ſtehen, ohne ſei— 
ne Stellung zu verändern, und ſtarrte 
das Fenſter an, wo er ſie geſehen hatte, 
denn dieſe plötzliche Erſcheinung hatke 
ihn mit eigenthümlicher Macht ergrif— 
fen, er wußte nicht warum und wieſo. 
War es der ſtrahlende Sonnenſchein 
oder der frühe Morgen, wo die Sinne 
am empfänglichſten für äußere Ein— 
drücke ſind, oder war es etwas in ihm 
ſelbſt, was ſeine Erregung verurſachte? 


Bisher hatte er ſich noch gar nicht 


dokn gekümmert, wer ihm gegenüber 
wohnte; e3 war ihm ganz gleichgiltig 
gemwefen, er hatte ja jo wenig Zeit. Und 
dann junge Mädchen überhaupt — 
mit denen war es ihm gerade jo er- 
gangen. Ein Schimmer im Vorbeieilen 
und aus der Ferne — manchmal ein 
Schimmer von etwa? Marmem und 


Strahlenden, das war fozufagen „als | 


fe3. Und nun faß er da in feiner Stu: 


be, und das Warme und Strahlende | 


drängte fih in ihn hinein, jo daß er 
jih beflommen und weich ums Herz 
fühlte, ohne dak er diefem Gefühl einen 
Namen zu geben gewußt hätte. 

Es fiel ihm plötzlich ein, wie ver— 
ſchieden er von ſeinen Altersgenoſſen 
ſein müſſe. Nicht daß es ihm an Phan— 
taſie und Gefühl gemangelt hätte — 
im Gegentheil, aber ſein alles beherr— 


ſchender Ehrgeiz und das daraus fol- 
gende unermüdlicheStreben nach einem | 
beitimmten Ziele unter fehwierigeniim= | * l arau 

richtet, den europäiſchen Roßſchlächte— 


ſtänden, die ihm keinen überflüſſigen 
Pfennig in der Taſche ließen, hatte 


ihm feinen befonderen Stempel aufaes | 
auf der anderen | 
Seite, gerade infolge feiner überitro- | 


drüct, während er 
menden Cinbildungsfraft, no Kind 


feinen traumhaften Boritellungen auf 


nahe gefommen wäre. 
aanz ohne Veranlaffung mar etiwas 
Freudiges und Lebensfräftiges in ihm 


zum Dafein erwacht, etwas Friiches | 


und Frohlodendes, was ihn in Diefer 
frühen Morgenftunde empfinden ließ, 
daß draußen Frühling war, daß die 
Sonne fohien und daß die Vhael in der 


Zwifchen den Zeilen jeings Buches, 
dem er fich wieder gumandte, ftrablte 
die Sonne fo warm und blendend, daR 
feine Augen thränten und er blinzeln 
mußte. Die bei ihm alles beherrjchende 
Phantafie hatte einen Anstoß in neuer 
Richtung erhalten. eden Augenblid 
mußte er den Kopf erheben und nad) 
dem Haufe hinitber blicden, doch als er 
nur da8 leere Fenſter und die langwei— 
lige, ſchmutziggraue Mauer ſah, wurde 
er ungeduldig; er wollte, er mußte die 
holde Erſcheinung noch einmal ſehen. 

Endlich! Da ſaß ſie am Fenſter mit 
ihret Handarbeit, und wenn er auch 
nur den Nacken von ihr erblicken konn— 
te, der ſich dann und wann bewegte, 
fo genügte ihm das. Es beruhigte und 
befänftigte ihn, obaleich eg ihn auf der 
andern Seite auch wieder fieberhaft 
ertegte. Eine Art von Mitleid mit jich 
felöjt überfam ihn: er fannte nicht ein 
einziges junges Mädchen — entjann 
fih mentafteng feineg — fie mar bie 
erite, und fie hatte er bieher noch nicht 
geiehen und mußte nicht einmal, wer 
fie war und tie fie hieß. — — — 

\  (Fortfegung folgt.) 
-— 0 — 
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geben fonnte. Nun war e3 jedoch plöh- | 
lich jo, al3 ob die Liebe, Die er bisher | 
fo gering geachtet hatte, ihm von felbit | 


u; | Wırafır! eſ e Tu Ntrer- 
Anſcheinend | Ausfuhr zu dieſer Kategorie von Pfer 





Ueber amerikaniſche Pferde. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir 
in der deutſchen „Illuſtr. Landw. Zei— 
tung“: 

Die Frage nach Beihaffenheit und 
Herkunft ameritanifher Pferde Hat in 
der neuejten Zeit auch für deutſche 
Landwirthe ein erhöhtes „Intereffe ge- 
monnen, feitdem befannt tt, daß Die 
Farmer der Ber. Staaten ji) fehr gros 
Be Mühe geben, derartige Pferde in 
Europa einzuführen und bier überall 
diefes Pferdematerial rafcher Beadj- 
tung gefunden hat, al3 nad) den land- 
fäufigen Anfchauungen über amerifa- 
nische Pferdezucht zu vermuthen jtand, 
Daß das Bierd erjt von Europa nad) 
Amerika gebracht wurde, ilt fo be= 
fannt, wie die überaus jtarie Vermeh- 
rung Diefer Ihiere in eimzelnen Gegen 
den des großen amerifaniichen Konti- 
nents, in welchen e3 noch Yunderttaus= 
jende halbwilder Pferde gibt (2); Yiefe 
waren meiſtens ſpaniſchen Urſprungs 
und ind in&uropa nie beachtet worden. 
NachNordamerika haben die&inwande- 
rer— Engländer, Holländer, Franzofen 
u.f.m. — ihre heimischen Pferde mitge- 
tacht und war dadurdh ein planlojes 
Durcheinander von Milchtypen ent 
ftanden. Seit der legten Hälfte des 
jeßigen Jahrhunderts hat fih aber in 
den Ver.Staaten theilmeife, wie in der 
ganzen Viehzucht, vasBejtreben ich gel- 
tend gemacht, den heimischen Pferdebe— 
fand durch Bezug aus den berühmte- 
iten fremden Zuchten zu verbeffern. E3 
muß demnach in den Ver. Staaten un- 
terfchieden werden zwilchen landläufi- 
gen Zuchten und Hodzuchten. Van al- 
len Berichterftattern über die \nterna- 
tionale Weltausjtelfung in Chicago 


; und bon denjenigen Bejuchern, welche 
aus Anlat diefer Auzitellung über die | 


Pferdezucht in Amerika befondereißer- 
te veröffentlicht baden, it hevvorgeho- 
ben worden, daß die Ver. Staaten 
ausgedehnte Landitriche mit den denf- 
bar beiten Bedingungen zur Pferde— 
zudht baden, daß dieje aber der euro 
paifchen Zucht im Allgemeinen immer 
noch bedeutend nachlteht und nicht mit 
der hier jchon feit Jahrzehnten üdlt- 
chen Sorgfalt betrieben wird. Das 
amertlanifche Pferd it alfo, abgeje- 
ben von den beitegenden Edelzuchten, 
immer noch vorzugsweife das Produtt 
bon Boden und Klima, ein Thier von 
regelmäßiger Gefundheit mit befon- 


| ders harten Nerven, gutem Gang und 


em Vorzug auter Hulfe und Beine, 
wenig anjprudspoll, dagegen mider- 
tandefähtg gegen Witterungseinflüffe, 
aber auch ın Folge humaner Behand: 
lung ausgezeichnet durch Gelehrigfeit. 
Eigenthümlih it den amerifanifchen 
Zucdtern die frühzeitige, Jchon im er- 
ten Lebensjahr beginnende Traini- 
rung und durch diefe haben fie e3 in 
ber Traderzucht zu der befannten Vol- 
lendung gebracht. Charatteriſtiſch iſt 
aber auch die geringe Sorgfalt in der 
Pflege und Fütterung der Mehrzahl 
der Farmpferde, die größtentheils auf 
der Weide ihren Unterhalt ſich ſelbſt 
ſuchen müſſen und durch frühen Ge— 
brauch und hohe Anſprüche raſcher als 
anderwärts ſich abnutzen. Im Win— 
ter wird Heu von gleichen Gräſern wie 
die der Weide, beſonders Thimothee— 
heu, vielfach Alſalfa- oder Luzerne— 
heu gefüttert und nur felten gutes Wie— 
ſen- oder Kleeheu. Als Kraftfutter 
Ipielt der Mais die Hauptrolle; man 
gidt ihn in ganzen Kolben, al3 Mais- 
mehl oder Maisjchrot oder in gefchnit- 
tenen Kolben ausfchließlih oder mit 
nur wenig Hafer oder ala „Proven- 
der“, gemablenes® Gemifh aus Mais 
und Hafer, das eine belicdte Martt- 
waare ilt, Außerdem finden noch viel- 
fah Möhren Verwendung. Für die 
Ausfuhr find jet mei verjchiedene 
Innen bon Pferden vorhanden; aus 


| Anlaß des ftarfen Sinfens der Preife 


nach dem bedeutend verrinaerten W0- 
fat in die Städte — bei jebt etwas 
üder jechzehn Millionen Stid im 
Durdfchnitt nur 14.83 Dollars (?) 


oder 63 INE, gegen noch 313 ME. im | 


Sahre 1885 bei einemdeitande von nur 
11,564 Millionen Stüd — haben Die 
Amerilaner ihr Augenmerf darauf ge- 


als 


reien beilere Waare, gewöhnlich zur 
Verfügung ftebt, zuzuführen, um hö— 
here Preije zu erzielen; diefe Ausfuhr 
betrifft Danach Pferde der gewöhnlichen 
Zucht, die in verhältnißmäßig noch 


Fehl x : — 9 Sr Baier 
aenuq geblieben war, da er ganz in | Jungem Alter und in gut Fleifhigem 


Zuſtande 
Aus der amtlichen Statiſtik iſt leider 
nicht zu erſehen, wie viel von der in 
den lezten Jahren ſtark vermehrten 


den gehört. Eine ſolche Ausfuhr iſt, 
wenn ſie überhaupt ſtattfindet, doch 
nur ſehr gering und kann gar nicht 
in Betracht kommen. A. d. R.) 
Die gmweite Kategorie bilden gute 
Urbeitspferde ſchweren Schlages, 
von welchen die Amerikaner be— 


— haupten ſi zügli I = 
engen, Sehmutigen Gaffe zwitfcherten, | APIen, daß fie vorzüglich zu Armee 


zweden geeignet und hierzu tauglicher 
als die europätfchen Armeepferde feien. 
Aus Frankreich willen wir, daß bie 
Armeeverwalkung ſchon vor mehreren 
jahren amerifaniiche Pferde bezogen 
hatte, aber troß des bedeutend billige- 
ren Preifes zur Yortfegung des Bezu- 
ges jich nicht entjchließen konnte, 

Derartige Pferde gehen jet befon 
der3 nah England, mährend in 
Deutihland wohl auch fein Abjah da- 
für zu finden ijt. Wohl aber iit das 
der Fall mit dem ſchwereren Zuͤgpferd 
für landwirthifhaftliden Gebrauch 
und für Fuhrweſen, da hierfür in 
Ametita in der lebten Zeit biel gethan 
worden fit und biefe Pferde fich bei 
uns im Ganzen gut bewährt haben. 
Auch in Berliner Bierbrauereien fin- 
den folche Pferde neuerdings Vermwen- 
dung. 

Zur VervoMlfommnung der Zucht 
ihmerer Pferde find in Amerifa bor- 
augsmeife Elydesdales, neuerdings 
auch Shires, Suffolks, Percherons, 
Belgier, Normannen und mit beſtem 
Erfolge ſeit einigen Jahren Oldenbur— 
ger, Oſtftieſen und hoolſteiniſche 
Marſchpferde bezogen worden und aus 
der Vermiſchung mit dieſen Raſſen ſind 
die heutigen beſſeren Zuchten hervor— 


ſich die Botſchafter 
| großer Hingabe um die Verpflegung | 
der Kranken und Armen und forgten | 
für die politifche Ruhe und für die | 
Befonders | 
der enalifchen | 
Botichafter Hervonzus | 
Unfere ganze Stadt war bis | 
jet durch einige jchredliche Krankheis- | 
| ten (zum Beifpiel Inphus) 


| find die Bemühungen 





| heit mitgebracht. 
ı Iranfbeit, die vielen Menfchen, dis zu | 
hundert an einem Tage, das Leben ae= | 


pendpoft", Ghicago, Mittwoh, den 9. September 1896: 


gegangen. Sie liefern fehr leiſtungs⸗ 
fähige qute und auch bet ung bald Jich 
eingewöhnende Miferde von hoher 
Brauchbarkeit. Für die edlere Pferdes 
zucht fpielen neben Vollblut und etivad 
Arabern die Hadneys die Hauptrolle 
und auch aus diefer Zucht find ſchon 
manche werthoolle Sremplare nah Eu: 
ropa dußgeführt worden. Daß ameri— 
fanifche Iraber gertt in Europa ge: 
fauft werden, ijt befannt. Das gute 
und fehr leritungsfähige fchmere ame- 
rikaniſche Arbeitspferd wird zweifels— 
ohne demnächſt in fteigender Anzahl 
zur Ausfuhr nah Europa fommen 
und haben unfere Züchter deshald alle 
Beranlaflung, dahin zu ftreben,im In— 
ande die Zucht fchmwerer Arbeitspiferde 
jo zu heben, daß wir der Einfuhr ent- 
behren können, 


Die Lage in Zeitun. 


Aus Zeitun in Türkifch-Armenien 
ift einer deutjchen Zeitung von einem 
dortigen armenifchen Einwohner ein 
Brief zugegangen, der in der Leberfe- 
sung wörtlich lautet: „In Zeitun hat 
die türfifche Regierung Yurch die Ver- 
mittelung der Botjchafter (Konfuln) 
der europätfchen Mächte von den Zei: 
tunern alle Waffen zurücoerlangt, die 
fie fich während des heftigen Kampfes 
aus der türkifchen Kaferne angeeignet 
hatten. Nach dem Vertrage, 


chen den geitunern und den Mohames | 
bemübten | 
der Mächte mit | 


danern geichloflfen wurde, 


Sejundheit der Zeituner. 


und italienifchen 
heben. 


heimge— 
ſucht, denen täglich ungefähr 30 —40 
Perſonen zum Opfer fielen. Gott ſei 


Dank, daß dieſe Krankheiten jetzt im— 


Abnehmen begriffen ſind. Unſere ein— 
zige Hoſfnung beruht auf den Bot 


chaftern, die alles auſbieten, um uns 


aufzurichten und 
beſſern. 
völkerung und die Kranken ungefähr 
400 Woski (810,000) vertheilt. 
Haupttkrankenhaus iſt ſchon 


unſere Lage zu ver 


einigen Tagen das geräumige Schul- 
Geſellſchaft 


gebäude der vereinigten 
eingerichtet worden. Es werden hier 
ungefähr hundert Kranke 


haus ſind Dr. Schauberth und au— 
ßerdem ein italieniſcher Arzt, der ſich 


im Gefolge des italieniſchen Botſchaf- 
Die Verdienſte des erſt- 
genannten Arztes werden unvergeßlich 
Er bejuchte manchmal an ei: | 
nem Tage ungefähr zweibundertffrane | 
Ale Arzneimittel und auch andere | 


ters befindet. 
leiden. 


fe. 
Hilfemittel vertheilt 
lich. 
vier andere Werzte bei uns an, deren 
Erfcheinen hier in Zeitun große Fieu- 
de hervorgerufen hat. 
Botifafter befuchte in Begleitung ei 
niger Honoratioren alle Häufer und 
veriheilte Geld. Und dasselbe 
auch der italienische Botfchafter. Der 
amerikaniſche Konſul Mekalem ver— 
theilt faſt jeden Tag Mehl, Butter, 
Kleider und auch baares Geld unter 
die Bedürftigen. Einwohner 
Städte Kokiſon, Kaban und einiger 
gebrandſchatzter Dörfer, welche wäh: 
rend des Kampfes von Zeitun uns zu 
helfen gekommen waren, ſind bis jetzt 
noch in unſerer Stadt. Ich will noch 
hervorheben, daß der Sultan in einem 
ſeiner letzten Irade verſprochen hat, 
für unſere Verluſte eine Entſchädi— 


man unentgelt— 


der 


gung von 6500 Wosſki zu geben; er | 
bat aber bis jetzt ſein Verſprechen noch * 


nicht evfüllt. In der Umgebung von 


geitun halten jich nıtr noch wenige tür- | 


itjche Soldaten auf, weil die türktich: 
Regierung viele von ihnen nach derin- 
jel Kreta hat bringen laffen und ganz 
ürzlih eine Heeresabtheilung gegen 
die aufftändifhen Drufen fchiden 
mußte. Die türfifchen Soldaten, die 


| aus anderen Gegenden vor zwei Mo- 
I naten nad 


unferer Stadt geichidt 
worden ind, haben eine neue Krank— 
Es iſt eine Huſten— 


koſtet hat. Alle Zeituner warien faſt 


mit großer Ungeduld auf die Erfül— 
zur Verſendung kommen.“ 


lung der Verſprechungen des Sultans, 
der ſich in ſeinem Irade verpflichtet 
hat, vollſtändige Reformen einzufüh— 
ren. Wir wollen warten und hoffen.“ 

— Börſenfluch.—, Millionär ſollſte 
werden und am Nordpol leben müſ— 
ſen!“ 

— Schlau. — ‚Merkwürdig, daß 
Dir Deine Gläubiger immer noch 
pumpen.“ — „Ich ſage einfach, ich 
brauche das Geld für Heirathsannon— 
ven.“ 
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Gebrauden Sie 5 
“ETRESE’S’” 5 


Hamburger Thee!: 


Zur Befeitigung von Erfäl- 
tungen unübertroffen ; jeit 50 
Jahren ein bewährte Haus 
mittel gegen VBerftopfung, 
Blutandrang zum Kopf, 
jowie zum Blutreinigen. 

Man fordere 

“FRESE’S’’ 
und nehite fein anderes Mittel, 
welches ala „eben jo gut” em 
pfohlen wird, Der Name 

* SIV. 


IMBORTER. 
auf jedem Padet, 


ERBE GAB GETFTERHGTUTOSPERGSBREHO<SD 


| 
| 
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VOEROHSBERS 
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| eagne eriter und erfölgreichiter 


melcher | 
befanntlich vor einigen Monaten zwi: | 


| Sıhreibt Barı pr nonder 


| alle geheimen Krankheiten 
| Eperation, 


| Operationen von eriter Ki 


| arzt (Dante) dehanpelt. 


| den: 
Sie haben unter die Qandde= | 


Als 


544 
Bere I 


verpflegt. | 
Die Hauptärzte für das Sranfens | 


Su diefen Tagen langten nog | 
Der enalifche | 


| Pontieelto, U. 


that | 





| Mintenpolis,St. Paul, 2 


| Jamedtown & Quffalo........ 


I New York und Waifingten U 
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Hebraudit an jedem Wochentag, bringt Aufe am Sonnlag. 


Jeder brausjt’s gu "mas Anderen. 


Sum Grabiteinreinigen. 

Zum Mefjer poliren. 

Bum Auffrifchen von Deltud). 
Yum Scheuern von Böden. 

Bum Weißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


ZW we 
DAELON 
TU IENT 


US = ET 
DOKTOR SWEANY, 
feit Ianaeın vortGeilbaft befannt al3 Chi— 

wegen jeiner vielen wunderbaren Heilungen don 


Nerven:, hroniiden und geheimen rantheis 
: Männern und Francı 





MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚Die Aerzte diejer Auitalt jind erfahrene deutiche Spes 
taliiten und betrachten es ald eine E 

Ritmenichen io ichnet al v ren Gebrechen 
zu beilen. Sie heil ’ unter Garantie, 
der Männer, rauen 
Menjtruationsitörungen 
Hautkrankheiten, Folgen von 
Selbſtbefleckung, verlorene Mannbaärkett ıc. 
ſter Klaſſe Operateuren, für radi⸗ 
Krebs, Qumoren, VBarie 
Konfultirt und bevor 

tbig, vlacıren wir Patiente 
Frauen werden vom F te 

Vehandlung, infl. Diediziner 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Schucidet Died aus. — Stun« 
9UHr Morgens bis 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bi8 12 Uhr. bw 


leiden und 


kale Heilung von ? 
cocele (Dodenfraniber 
Hör heirathet. Wein 
iR unier Privathoipital. 


‘+: ie os 


Rheumatismusleidende, 


Wenn Sie an Rheumatızmıms leiden, fchreiben Sie | 


mir und ich ende unten 
wunderbariten Mittels, n 
von d credlihen Krantt 
Die vd 


tlich ein Badet d3 


eit beitte, jelbit Leute, 


‚ Präparittes 
Tubercuſin 
pezinliſt 


Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glaͤnzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen. 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's. 





— 


— 
(Inkorperirt.) 


15 WUerzte, jeder ein | 15 private Konjultes 
| Spezialiſt. tions⸗Zimmer. 
— 


AR — 
Das Rezept des Prof. 

Koch von Berlin, einge⸗ 

führt in Chicago dur 

die ESpeszialifien des 

Gity Medical Council. 
Ein fiheres Mittel für Katarrk, Shwind« 

fust und Zlulkrankheiten. 

Falls Ihr, Gure Kinder oder Eure Freunde 
en Shwindfudt leiden, jo fommt jofott zı8 
uns. Sichiebt ed nicht auf. 

Ale hroniichen Verven:, Haut: und Blut⸗ 


Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 


ihre lerdenden | 


ohne | 


Konsultation, Unteriuchung und Rath frei, 


The City Medien Council, 


148 State Str. 
uf dem 4. Jlur.— Ale Fülle erfolge 
reibt nach Symptom: Fore 
taliy bis 9 Uhr Abends. Sonntags 
vn. bis 4 Uhr Kadın. b 


— a FTSE 
ar [ER . or 
(Doktor Craham) 
behandelt, wie befannt, jeit den legten 20 Zahn 
arögtent Erfolg alle die hartnd yorfnung 
veralteten und lan 
beiderleı ®e 
j e bier sel 


Aranktyeiten und Leiden 
in Deutichland, 
on Unterſuchung 
dem alle Andereũ 
che Wieder herſtel⸗ 


Taufende hieſiger Fa 
as⸗Zeuguiſſen die wun 
ntte.— Der Wajler-Doktor bereitet jeine eigene 
363 Süd State Str., nabe Harrifon. 
unden nur don 10—1 Uhr, Abends 5-7 Uhrz 
ofien. — Unentgeltiihe Roniultatiom, 


& mih und Hunderte | 


20 bis 33 Jahre vergeblich dofiorten. | 


Kürzlich heilte ex einen Mann, welcher 15 Jahre bettz | 


!ägerig war. Wan adreiiire: John A. Smith 
Filtwanfee Wis., Dept. Z, r ’ 


Die beiten u. Billigften Brudhs | 


bänder kauft man beim [yabris 


kauten OTTO KALTEICH, Zimmer | 


L 133 Clark Str.. Ede Vladijon. 


Eifendahn- Fahrpläne, 


JIllinois Zentral:Eifenbahn. 
Alle durdfahrenden Züge ver 
bof, 


12. Str. und Bart Now Die Züge nad dem 


| Erkältungen. 
Brandmwınden, 


laſſen den Zentral-Bahne | 


Eiden fürnen ebenfalls an der 22. Sir.,, 39. Stra | 


und Hpde Purk-Station bejtiegen werden. Stadt⸗ 
Tidet-Cifice, 99 Adams Str. und Auditorium=Hotel, 
Durchgehende Züge— Abfahrt 
New Orleans Limi W 2288 
1 
. 105% 
RO B 
9.00 N 
250 VB 
12.220N 
910N 
N 


»2.UNR 
und Decat 
St. Youis Day light Spezial. 
Caitd, Eagamk:-:.-seur0- 000. 
Spriugfield & Decotur ............ 
New Orleans Poſtzug 
le 
Chicago & New Orleans Expreßz. ..“ 
— 
Dubuque, Siourx City & 
alls Schnel iss area EEE 


ZN 
! T.WR 


1250 8 
I2.ON 


*10.00 3 


10.58 
BEN ECHO B 


ie & Stour Eity..all 
—— — 


Rochford Panſſagierzug. ...... 
Roctford & Dubuque 
ockford K Freevort Exvpreß 
eNRockford Erpreß. . . . TUR 
ſtag Nacht nur bis Dubuque. Täglich. Täg⸗ 
zgenommen Sonntags. 





Burlingtoͤn-Linie. 


Chicago· Burlington⸗ und Ouiuch⸗ Eiſenbahn. Ticked 


Ankunft 


OR | 
1.521 


7008 | 


F 
| Nabelbrüde. Ale Sorten Leibbinden für jgmaden in 


Dieſe Handelſsmarke 

Mutters Salbe iſt eine Miſchung von rein vege⸗ 
tabiliſchen Oelen. Sie beilt Katarrh, Eroup, Gczema, 
Hämorrhoiden, Salzflug Geäpnitte, 
Verrenfungen, VBerlegungen, Haute 
tranfbeiten ıc. „Leit zu gebrauchen — Schnelle Wire 
fung.” Kleine Hügie 251; große Bicdhie 5%. HYıl vers 
kaufen bei allen Apothelern oder per Boit bei Mether’a 
Remedies Cs., 52 Dearborı Str., Chicago, 

Gebraucht Mutter Koyfihnerz:Chololade, 


Meine Brudbändet 

übertreffen alle ande» 

. ten. Heilung erfolgg 

* — 23 pofitiv im limme 

rn MM ften fralle. ene® 
alle Bandagen 


| terleib und Mutterihäden, Summiftrümpfe für Krampfe 


.10.20%8 | 


adern und geihtwollene Beine. Gravehalter für Kindes 
und Erwadiene. Somie alle : 
Apparate für VBerfrümmuns 1 

aen des Rücdgrates, der Beis 

ne, Füße 1. Ne Dieje 

Sahen werden nad meirer 


| Ungabe und unter meiner 


! Beutiche Geichäft dieier Art in Ehreage. 


Dfficed, 211 Elark Str. und Union Paffagier-Bahne | 


bof, Ganal Str., zwiiihen Dadijon und Adams. 
Ziige Abjahrt 

Golesburg und Streator 
Aociford nd Forreſton........... 78.052 
Lotal⸗Punkte, Ilinois u. Jowa. . . 11.30 B 
to Sterling ind Dendota..+ LION 
& — THUN 
nworth? 5.5 NR 
5. B R 
u. Neb.⸗Punkte. 632N 
St. Paul und Plinneapolis 26258 
Sity, St. ve u.Xeadenmworth "10.50 R 
in und Denver..... 1030N 


+ 
© 
_ 
en 


+ 
se— 


++ 
Spmmuonpe@lrn 


— 


> 


&t. Paul und Blı 
"Züglih. +Zäglid, ausgenommen Sonntags. 





“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave. und Harriion Etrake, 
Eıtn Cifce: 15 AU Telepbon 2380 Main. 
"Täglich. FAusge —W Abfahrt Ankunft 
r10 0 N 
"930% 


2. (1 5.458 
630 NR 
+-11.U0N * HION 

Sycamore und J — 

St. Chorles e, DeKalb ⸗Abfahrt 35.99 

IB, IR 75.35 N. *6 M 11.30 % Ankunfl 

+7.50 8, "9.30 10.320 B, 5.00 N. FIOo R 


Kanſas City. St. Joſeph. D 


ſhallts 





Chicago & GrieGiſenbahn. 
Ticlet⸗Ofñces: 


BEBuSsuuuäuns 


Ankunft | 


Brühe geheilt! 


242 ©. Elarf, Auditorium Hntel nnd | 


Drearborn-Station, Bolfu.Dearborn. | 


Abfahrt. 

Matinn Lokal......77.308 
NewYort & Bolton "2.HN 

TE 
Aorth Yudion Arcomodation. .....- 4404 
em York X Bolten 80% 
Tolumdus u Nurfolt, Ba........... 8.008 

» Zäglıh. + Ausgenommen Sonntags. 


Ankunft. 
16.43N 
°5.00R 
5.0NR 
5 


Baltimore & Ohio, 


 CHitAG0 GREAT WESTERN RU, 


Deriönlichen Aufficht in mei» 

ner eig. Fabrik bergeftellt. 

Habe das älteite und größte “ 

Dr. ROBERT 
WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Ede Randolph Str. Gpe 
ziolift für Brüche und Merkrüpbelungen des menjde 
lichen Körpers. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werben von einer Dame bebient. “ 


Eihiefhals, tiefe Schulter, hobe Hüfte, 
find Zeiden von Vtücgratöverfrüme 
mungen — Maffage, abhärtende 
Bäder, Gynmaitit, beienders 
- Mihmungsghimnajiit, Stredwit- 
gen find die beiten Heilfaltoren. Ap⸗ 
Derate und Gradehalter find im dem 
Anfangs-Stadien durchaus ſchädlich. 


| Madsen’s Institute, 
> Hcdilergebände, 9. Stod. 
Eteht unter ärztlicher Auffiht. 2jC:M 


* 


| 
A 
— 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art von Geichleditstranfheiten beider Beichlechter; Su» 
menfluß; Blutvergiitung jeder Art; Mionatsitörun 
fowie verlorene Dannestraft und jede geheime ran 
beit. Alle uniere Präparationen find den Pflanze 
entnommen. Wo andere aufhören au furiren, garatıs 
tiren wir eine Heilung. Freie Kontultation münbli 
oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis 

dr Abends, Private Spredgimmer; ipremen Sie ig 
der Apotbefe vor. Gunradis dDeutiche Upothete, 
41 ©. State Str., Ede Pe Court, Ehicago. Zömal} 


Da3 nerbejlerte elaftiiche Bruhbdand ift daB einzige, 
weiches Tag und Naht mit Beauemlichfeiten getragen 
wird, inden e8 den Brudd aud) bei der jtärkiten Körper 
bewegung zurüdhält und jeden Brud heilt. er. 
auf 2 frei zugeſandt. ji 


Improved Electric Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Bahnhöfe: Grand Zentrel Ballagier-Station; Gtadb 


DOffce: 193 &iarf Str. 
Keine ertra Fahrbreije vertangt auf 
den B. & D. Iimited Zügen. 


Lokal —* 


+8.05 


bnled Limited 


Columbus und Whceling Grpreß.. 
New York, Wafhingten, Pitt3purg 
und Gleveland Bejtivuled Limited.” .5N "IL 
Zäglid. 7 Ausgenommen Sonntags. 





| Ridel Plate. — Die New Hort, Chicage und 


St. Pouis:Eijenbann. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ede Clark Str. 
*Fäglih. +Fäglich, ausa. Sonnta Auf, 
Chicago & Gleveland Bott — ee. 

Nerv York & Bolton Erpreßz......... 


Rew hork & Boſton Erpreg 


Für Raten und Schlafwagen-Affommodation ſprecht 
Bor Oder abreifirt: Henry Ihorne, Tiddet-Agent, 114 
Udams Gtr., Edicago, JUL Zelephon Vtain — 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 

Street, between Madison and A, S 

et Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Dailyexcept Sunday. Leave. 

Pacific Vestibuled Express, 
‚Denver 

C o& Utah ixprasg..* ül. 
Springfieid %&$:. Louis Jay Ixpress.....' 

8t. Louis Limited 


i 
ne 
en 
al R 


2 zo 
PETTITTELTE 
44714-774479 


Buzauzssk 
Smm-no..on 


BREERE 


u 
<o 


- - : Depot: Dearborn-Statiom. 
— 
Ray 
dianapolis und Cincinnati 


33 und Cincinnan. 
fayette und Louisville. 


und Auditorium Hotel 
Abfahrt 


Safayette uud Louisville........... 
daladette Accomodation.......... 


u wu 


un 


15 gast 
| Ulle Arbeiten garantie — Sonntags offen. 


Zidet-Dfficed: 232 Elart St. 


hogze G 


Optitus, E. ADAMS Sir, 


Geraue Unteriuhung bon Augen ünd art 
von Gläjern für alle Mängel der Echkraft Ronjulti 
und bezügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $ir., 
gegenüber Pojt-Office, 


N. WATRY, 
99 E. Randolgh Sir. 
Släter eine Gpestaliiäß, 
iBen und Augen 
ehertagungiücvalende @läfer frei. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuberläffigfte 
Zahnarjt, 824 Miiwaukee Avenus, 
nahe Divition Str. — Feine Hähne 
und aufwärts. Zähne ihmerzias gezogen. Zähne ohite 
Platten. Goldeund Eılseriullnng ann halben Preis. 
1501} 


— 





REES 


Dr, STEINBERG, 
2 Zahnarzt, 
832 E. NORTH AV., üde Sudion Rp. 
Sprehy tunden von »— Uhe Abendd, mmi 
gür Unbemittelte frei von 8—9 Uhr Morg 


DR. P. EHLERS, 
108 Wed Sir., nahe Chie Er. 
Gpredttunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abend 


reale 11—2 a Pe 
Gpezialarzt für Geigletäfrantheiten, nerpödie Düs 
den Hash, lußs, Nieren» und Unterleibä.ftranikeutem. 


gene sus, Dr.KBAN 


t 
Spezialist. 
Etablirt 1894 


159 ©. Glart Etr.......Ghiragm, 





(Für die „Abendpoft”.) 
Neues aus Natur- und Heilkunde. 


Ballon oder Aerodrom? 


geneigt, das Problem der fyitematis 
ſchen Fortbewegung dur die Luft 
Durch) den Ballon zu löfen. Soeben 
bat wieder die franzöliiche „Sefellichaft 
zur Srmunterung der nationalen In— 
dujtrie“ eine Prämie von zmeitaus 
ſend Franken ausgeſetzt fürHerſtellung 
einer Kraftmaſchine (Motor), die für 
jede von ihr entwickelte Pferdekraft ein 
Gewicht von weniger als hundert 
Vfund haben ſoll. Die Erfindung 
wird ausdrücklich als für dieLuftſchiff— 
fahrt beſtimmt bezeichnet und ſoll bis 
Ende nächſten Jahres eingeliefert wer— 
den. Eine gleiche Summe wird für 
die Beſtimmung der verſchiedenen Zah— 
lengrößen ausgeſetzt, die bei den Be— 
rechnungen einer „Luftmaſchine“ in 
Betracht kommen. — Wie unlängſt 
mitgetheilt wurde, ſo iſt es dem gro— 
ßen amerikaniſchen Phyſiker Profeſſor 
Langley bereits gelungen, eine 
„Dampfmaſchine zum Umdrehen der, 
ſeinen Aerodrom (Luftläufer) vor— 
wärts bewegenden Luftſchrauben“ 
herzuſtellen, die ſeiner eigenen Angabe 
nach bei einer Leiſtung von „ein bis 
zwei Pferdekraft — Feuerroſt, Keſ— 
ſel und alle Bewegungstheile einge— 
ſchloſſen — weniger als ſieben Pfund 
wiegt“. Die ganze, von Langley er— 
ſonnene und imKleinen ſchon erprobte, 
Flugmaſchine, die auf dem Prinzip der 
Tragkraft der Luft für eine, raſch 
durch ſie hingleitende, Fläche, den 
„Aeroplan“, beruht, wiegt nebſt allem 
Zubehör nur etwa fünfundzwanzig 
Pfund. — Den dritten Plan zur Ver— 
wirklichung des alten Traums des 
Durchſegelns der Luft, der auf dem 
Prinzip einer einfachen Nachahmung 


des Vogelflugs mittels Flügelſchlags 


beruhte, hat der tragiſche Tod des Er— 
finders einer dahin zielenden Maſchine 
durch eine unberechenbare Windlaune 
vorläufig und wahrſcheinlich auf im— 
mer zur Ruhe gebracht. Gegenwärtig 
ſtreiten ſich nur noch Ballon und 
Aerodrom um die Palme mit der Aus— 
ſicht, daß ſie ſchließlich, d. h. nach 
Ueberwindung vieler und großer Ein— 
zelſchwierigkeiten, dem Aerodrom, dem 
„Zuftläufer”, zufallen wird. 


Vördliche und ſüdliche Eiszeiten. 


Das nördliche England und Süd— 
auſtralien zeigen eine auffallende Ver— 
ſchiedenheit in der Zunahme der Bo— 
dentemperatur von der Oberfläche nach 
der Tiefe, aus welcher auf eine bedeu— 
tende Ungleichheit der Zeiträume, die 
ſeit dem Aufhören der letzten Eiszeit 
auf der nördlichen und der ſüdlichen 
Erdhalbkugel verſchloſſen ſind, ge— 
ſchloſſen werden kann. Die Zunahme 
der Bodentemperatur betrug bei ei— 
ner unlängſt zu Port Jackſon bei 
Sydney in Neu-Süd-Wales bis zu 
dreitauſend Fuß Tiefe angeſtellten 
Bohrung in regelmäßiger Weiſe einen 
Grad Fahrenheit auf je achtzig Fuß, 
während ſie im nördlichen England 
ebenſo regelmäßig einen Grad auf 
neunundvierzig Fuß beträgt. Oder 
mit anderen Worten: im ſüdlichen Au— 
ſtralien muß man viel weiter (faſt 
doppelt ſo weit) in die Tiefe gehen, 
um eine gewiſſe Temperatur unter der 
Erdoberfläche zu finden, als im nörd— 
lichen England. Da die übrigen Ver— 
hältniſſe ſo ziemlich gleich ſind, ſo 
liegt aus phyſikaliſchen Gründen die 

WVermuthung nahe, daß die Eisdecke 
dort und auf der ganzen nördlichen 
Halbkugel viel früher verſchwunden 
iſt, als in der Gegend von Port Jack— 
ſon, wie auf der ganzen Südhalbku— 
gel. Wenn, wie man annimmt, letzte— 
res vor nahezu fünftauſend Jahre der 
Fall war, ſo wären jetzt etwa zehntau— 
ſend Jahre ſeit der Eiszeit auf der 
nördlichen Halbkugel verfloſſen. Dies 
iſt einer der Werthe, die man aus an— 
deren Betrachtungen für die Dauer der 
gegenwärtigen Zuſtände ſeit dem Ver— 
ſchwinden der Eisdecke gefunden haben 
will, obſchon andere Berechnungen 
noch wiel höher, bis zu hunderttaujend 
Sahren und darüber, gehen. Die, jeht 
guberläflig jeitgeftellten, Temperatur— 
perfchiedenheiten ziwifchen den beiben 
Halbkugeln, fobald bedeutendere Tiefen 
unter der Oberfläche erreicht werden, 
find jedoch an und für fi) hinreichend, 


um der Crol’fchen oder ajtronomtjchen | mu 
1% | daß der „große rothe Fled“ ein jchon 


Erklärung der Eidzeit eine neue Stüße 
zu verleihen. Nach Croll3 Theorie jol- 
len die, im Erdumlauf um die Sonne 
regelmäßig eintretenden, Aenderungen 


Solge der ungleihen Erwärmung der 
nördlichen und fübdlichen Haldfugel 
auch eine regelmäßige Verichiedenheit 
in den Klimatifchen Zuftänden beiir- 
fen, jo daß zwiſchen den Ciäzeiten ber 
Nord: und Südhalbfugel eine Art Xb- 


mechjelung ftattfände. — Leider erin= | . * 
eng Rail! | Hand des Menschen, der von jeher zu 


nern alle Spefulationen und Rechnuns 
gen, bei denen es in die Hunderttaus 
ende und Millionen von Jahren gebt, 
an dag Sprüchtwort, daß bei Nacht alle 
Katen grau find! 
Ueueftes über Argon und Helium. 
Krortgefegte Unterfuchungen der bei= 


den räthfelhaften Stoffe Araon und 
Heldtum durch einen der Entbeder, 


Brof. Ramfay, liefern immer dasfelbe | 


Refultat, nämlicd daß Ddieje beiden 
Stoffe allen hemifchen Verbindungen 
mit anderen Stoffen hartnädig mi- 
derſtreben. Ramjay veröffentlicht 
newerdings eine ausführliche Darles 
gung der von ihm angeitellten Berfus 
che, durch Anwendung der jtärkiten be- 
fannten Mittel Argon und Helium in 
irgend eine Verbindung mit befannten 
Stoffen hineinzugmängen. Er gibt 
eine Lifte der legteren fomwie eine Be— 
Ichreibumg der von ihm angewandten 
Methoden. Die Stoffe waren zmei- 
‚undgiwanzig an der Zahl und bearif- 
fen Elemente von erprobtem Berbin- 
bungsbeitreben in fi. inter den 
Methoden waren eleftrifcher Flam- 
menbogen, elektriſcher Induktionsfun— 
len, elektriſcher Schmelzofen, u.ſ.w. 
u.j.m. Hinter jedem Erperiment hatte 
er zu bermerfen: Kein Zeichen einer 
Berbindung! oder: Die Hoffnung war 





| feinen Zmeden geopfert hat. 
| diefer Weife feit vierzig Jahren auf 








vergeblich! u. dral. mehr. ‚Hinter dem 


legten heißt e8: Damit endet der Kla= 


| talog diejer fruchtlofen Erperimente! 
| leder die Stelluna der beiden jeltja= 
Sn Franfreid) ift man noch immer | me er u 
| beißt e3 dann [hlieklih: Man hat da= 


men Stoffe zu der ühriaen Stoffmelt 


her allen Grund zu dem Glauben, daß 
Argon und Helium „nonvalent” find, 
dv. h. unfähig, Verbindungen einzuges 
hen. Die „Walenz” (Werthigleit, Ato- 
migfeit) ijt befanntli” nad) neueren 
Spefulationen über das Wejen ber 
Stoffe und ihre Beziehungen zu ein= 
ander das Vermdaen der anaeblichen 
Utome, oder der von innen gebildeten 
Gruppen, eine gewiffe Anzahl anderer 
Atome oder Atomaruppen an Jih zu 
feffeln, zu „binden“, So fol 3. ©. 
ein Atom Waflerjtoff oder Gilber 
(einwerthig) ein einzelnes Aiom eines 
anderen derartigen (einwertbigen) 
Stoſfes dinden; ein Atom eines ziwei- 
werthigen Elementes, wie z.B. Sauer: 
Itoff oder Zint, bindet dagegen Für fie) 
allein zwei Atome eines erniwerihtgen 
Stoffes, — was Alles nur eine ato> 
mijtifche Umfchreivung der Erfayrung 
ift, daß eine beftimmte Gewichtseinheit 
eines jogenannten Eleimentes (fein 
Atom) ji mit einer beitimmten Ge— 
michtseinheit (dem Atom) eines ans 
dern Elements zu verbinden pflegt, 
daß jedoch von anderen Elementen Die 
doppelte, dreifache u.jw. Gewichtsein— 
heit nöthig fein kann, in welchem Tyalle 
e3 den lehteren gegenüber mehrwerihig, 
zwei-, drei- u.ſ.w. werthig iſt. So iſt 
3. B. der Sauerſtoff zweiwerthig, weil 
ein Atom desſelben zweiAtome des (ge— 
wöhnlich als Grundlage angenomme— 
nen) Waſſerſtoffs oder anderer einwer— 
thiger Stoffe zu binden vermag. Ar— 
gon und Helium mit dem Namen 
nonvalent, keinwerthig, belegen heißt 
alſo nur, ihnen die Fähigkeit abſpre— 
chen, in irgend einem Gewichtsver— 
hältniß, d. h. überhaupt, mit anderen 
Stoffen eine chemiſche Verbindung 
einzugehen. — Gewiß ein ſeltſames 
Zurückſtehen zweier, ſonſt vollkommen 
ebenbürtiger Mitglieder der Stoffwelt 


gegen alle anderen Stoffe. 
Allerlei 

Die neueſten Forſchungen über die 
Pygmäen oder Zwergvölker ſtellen es 
außer Zweifel, daß dieſelben eine ur— 
alte Abart des Menſchengeſchlechts re— 
präſentiren. Ihre Körperverhältniſſe 
und Dimenſionen tragen ein eigen— 
thümliches Gepräge, durch das ſie ſich 
zum Theil dem europäiſchen Typus 
nähern. Aufſehen erregte die Mii— 
theilung eines franzöſiſchen Anthropo— 
logen, daß er unter den, in der Nähe 
des Aequators lebenden, Negrittos ei— 
nen Frauenſchädel gemeſſen habe, deſ— 
ſen Kapazität diejenige des europäi— 
ſchen Frauenſchädels ſogar übertraf, 
derer Theile des Knochengerüſtes 
während auch die dolichokephale Form 
des Schädels ſowie diejenige des Be— 
ckens und andere Theile des Knochenge— 
rüſtes „ganz europäiſch“ geweſen ſeien. 

Der Hauptplanet unſeres Sonnen— 
ſyſtems, der rieſige Jupiter, zeichnet 
ſich durch die vielen und ſchnellen Ver— 
änderungen der, auf ſeiner Oberfläche 
wahrnehmbaren Gürtel, Flecke, und 
ſonſtigen Einzelheiten aus. Im Jahr 
1878 wurde zum erſten Mal auf ſeiner 
ſüdlichen Halbkugel der, ſpäter ſo ge— 
nannte, „große rothe Fleck“ geſehen, 
der Anfangs an Deutlichkeit undTiefe 
der Färbung zunahm, dann faſt bis 
zur Unſichtlichkeit verblaßte, im Au— 
genblick jedoch wieder ſehr deutlich ſicht— 
bar iſt. Siebzehn Jahre hindurch auf 
der Dearborn Sternwarte fortgeſetzte 
Beobachtungen und photographiſche 
Aufnahmen des räthſelhaften Gebildes 
haben ergeben, daß dasſelbe weder in 
ſeiner Lage über dem Planeten noch in 
ſeiner Ausdehnung einer merklichen 
Veränderung unterworfen iſt. Es 
nimmt auf der Scheibe nahezu fünf— 
zehn Grad ſüdlicher Breite und ſieben— 
unddreißig Längengrade ein, was auf 
der Erde einer, das ganze Gebiet der 
Ver. Staaten überſchattenden, Fläche 
entſprechen würde. Erſt in neuerer 
Zeit glaubt man eine ſehr unbedeuten— 
de Abnahme ſeiner Länge bemerkt zu 
haben. Wie die übrigen, auf der Ju— 
piterſcheibe bemerkbaren, Gebilde, ſo 
deutet auch der „große rothe Fleck“ auf 
Entwickelungen in dem, noch im Wer— 
den begriſfenen, Zuſtand des Rieſen— 
planeten hin. Barnard, der Entdecker 
des fünften Jupitermondes, vermuthet, 


alkerndes Gebilde der Planetenmaſſe 
ſei, da alle auf der Jupiterſcheibe auf- 
tretenden Flecke bei ihrem Entſtehen 


in Entfernung und Achſenſtellung in | erit Jchwarz oder grau ausjehen und 


jich erit jpäter roth färben. 

Pflanzen und Thiere verfchminden 
bon ihren urfprünalichen Wohnliten, 
theil8 durch natürliche Urfachen, mie 


| Krankheiten, Verfchleihterung der Xe- 


bensbedingungen oder Uebermwältigqung 
durh Cindringlinge, theils unter der 


Wafer und zu Lande alles Lebende 
Die, in 


Neufeerland bewirkten Veränderungen 
in der früheren Pflanzenwelt find un= 
längit ausführlich Fejtgeitellt worden. 
Nächft dem Menjchen waren e3 haupt- 
ſächlich Schafe und Kaninchen ſowie 
die ſchwayze Ratte, die eine Anzahl der 
einheimifchen Pflanzen ausgerottet ha= 
ben. An mehreren Stellen wurden die 
einheimifchen SKiüjtenpflangen dureh 
eingeführte Pflanzenarten fajt gang 
lich vertrieben, zum aroßen TheilDant 
den von den Fremdlingen mitgebrach- 


ten thierifchen und pflanzlichen Bara- 


fiten. Das zunehmende Eindringen 
einer fremden Pflangenmwelt auf Neu— 
feeland geht aus dem Umftand hervor, 
daß ein, im Jahre 1855 veröffentlich- 
ter Katalog der damals naturalifirten 


ı Pflanzen wierundvienzig Arten auf- 


führte, während die Zahl derfelben ge- 
genwärtig fhon nahezu vierhundert 
beträgt! 2 


— —— — 


— Paſſende Bezeichnung. — Wirth: 


| „Hotel klingt mir zu gejpreizt, und Lo- 


girmwirthihaft zu gewöhnlich. Willen 
Sie mir eine paffende Bezeichnung für 
mein neues Gaſthausſchild?“ — Gaſt: 
„O gewiß! Kara-Wanzerei!“ 


BE — 


TER 


—— 


Abendpoſt“, Chieago, Mittwod), den 9. 


Mitleidige Juſekten. 


Heuherungen höherer Geijtesfräfte 
bei niederen Ihieren hat der ausges 
zeichnete belgiihe Pinchologe Profeſ⸗ 
for Delboeuf namentlich in ſeinen Ei— 
dechſenſtudien vielfach geſanmelt. Er 
glaubt keineswegs, daß man Alles in 
ihrem Gebahren auf „Inſtinkt“ zu— 
rückführen und ſich bei dieſem Worte 
beruhigen darf, ſondern ſchreibt auch 
dieſen Thieren bereits höhere Gefühle 
von Liebe, Freundſchaft, Haß, Zorn, 
Hingebung, Muth, Mißtrauen, Eifer— 
fucht, Neugierde, Liſt, Furcht, Bosheit 
und ſelbſt Mitleid zu. Mitleid iſt ge— 
wiß eine der höheren ſeeliſchen Aeuße— 
rungen, die man bei Vögeln, welche 
verwaiſte Junge, verunglückte, z. B. 
erblindete Genoſſen ernähren, öfter be— 
obachtet hat, aber man hätte kaum ge— 
glaubt, daß ſich das Mitleid ſchon bei 
Inſekten äußert. 
glaubt davon aber untrügliche Proben 


Ihon beim Küchenfchaben (Peripia- | 
neta orientalis), einem der ältejten | 
und niederiten Sinfekten, beobachtet zu | 


baden. Die Veranlaffung aab eine der 


großen PrachteidehjenSüdfranfreichg, | 
die man der Marjeiller Univerjität les | 
bend gebracht und in eine große Kry= | 


tallifationsichale gefegt hatte. Da Je 


jeit mehreren Iaaen 


nad den Küchenfchaben, die man ihr 
reichte, und dieje zeigten ihrerfeits eine 


entjebliche Furcht vor dem Neptil und | 


eilten, aus feiner Nähe zu fommen. 
Nun hatte man in die große Schale ein 
fleines Näpfchen mit Wafler gejekt, 
um die Eidechfe zu tränfen, und in 
diefe Schale fielen wiederholt Schaben 
beim Hinüberklettern, die dann auf 
dem Rüden jhmammen und in ber 
doppelten Furcht, von der Eidechfe ver= 
Ihlungen zu werden oder zu ertrinten, 
verziweifelt ihre fechs Fühe in der Luft 
bewegten. Diejer Zufall wiederholte 
jich mindeltens 5 bis 6 Mal, aber aus— 
nahmslos unterbrachen alsdann an— 
dere Schaben ihre Flucht, kamen auf 
den Rand des Schälchens und halfen 
ihrer verunglückten Genoſſin aus dem 
Bade, wobei ſie die eigene Gefahr völ— 
lig hintenanſtellten oder vergaßen. Ei— 
»es Tages fiel eine Fliege in das 
Waffer und wieder näherten fich einige 
Schaben dem zappelnden IThier, um 
jich indeffen jchnell zu entfernen, nad 
dem jte erfannt hatten, daß da fein 
Ihier ihrer eigenen Sippfchaft zu ret- 
ien mar. „it e& nicht höchit bemer— 
fenswerth,” fragt Monod, „einen .fol- 
chen unerwarteten Akt der Ueberle— 


gung bei Thieren zu finden, die in der 
Stufenleiter der Weſen ſo tief ſtehen?“ 


— Durch die Folter. — Bankier (zu 
ſeiner Frau): „Du, heut' laſſen wir 
unſere Laura für ihren Bräutigam et— 
was kochen, und wenn er kommt, muß 
ſie ihm auch etwas ſingen; bleibt er ihr 
dann treu, ſo liebt er ſie wirklich!“ 





70 Babafh Ave. 


Schict Eure Kinder ber, nm hier ihre Schulutenfilien 
zu faufen, md went fie jchon einmal bier find, warum 
jollen fie nicht ein Packet Groceriewaaren beimtragen‘? 
Unjere Preije find billig genug. Xejet die Preije. 


Schul-Altenfilien. 


Geder Bleiftifte, ohne Gummi, da8 Dugend 1 Gent. 

SchulsFederhalter, 12 für 3 Eent3: eine bejjere Sorte 
1 Gent das Stück. 

Tiefihiwarze Tinte, qute Sorte, die Flafche 1 Cent, 
und wir haben Arnolds importirte Writing Fluid in 
Ouartflaichen für 39 Cents. 

Tedern, aflortirt, das Dukend 3 Eent3. 

Scholars Gonpanion, enthaltend Bleifeder, Syeder, 
Sederhalter und Lineal, alles für 2 Cents. 

Nickel umwendbare Federhalter, das Stüd 1 Cent. 

Doppelte mit Tuch eingefaßte Schiefertafeln, dag 
Stück 6 Cents 

Beſtes Kleb-Gummi, eine 4unz.-Flaſche für 2 Cents. 


2 Gents 


per Duß, für Ertra Gumtmiriuge für Frucht:Gläfer, 
23 F 
37 Gents 


für Mafon’3 Onart Frudt-Gläfer, und 4% Cents für 


halbe Gallonen. 
3 Gents 


für 3-1fd. Büchien Tafel-Aepfel, per Pfd. fir Ginger 
Snap, für 3:Pfd. Büchien Pie Pfirfiche, per Flaiche 
Root Beer, per Schachtel für Swandown Gefichts-Pus 
der oder ein Padet Armour’3 Wajch- Pulver. 


3 Gents 


für 2-Pfd. Büchfe Sweet Sugar Corn, 3:Pfd. Büdhje 
Solid Meat Tomtatves, 


8 Gents 


für große Flaiche Wild Cherry Phosphate, ein halbes 
Pint beſtes Nähmaſchinen-Oel, eine Büchſe perſiſches 
Inſekten-Pulver oder eine 3Pfd. Büchſe California 
Black Cherries oder eine 2Pfd. Büchfe neue Marroivs 


fat Erbjen. 
: 14 Gents 


d. Pfund für auten ungeröftetenRio Kaffee oder Gereal 
Blend Br 6 eine Aryuß langeZrittleiter 
per Pfd. für feinen, friich geröfteten Rio Kaffee, oder 
für 2 Pfd. gute Butterine, 


25 Gents 


per Pfd. für After-Diuner Java Kaffee, 


54.47 


ift, wa8 wir für 100 Pfd. granulirten Zuder verlan- 
gen, oder 22 Pfd. für $1.00. 


19 Gent3 


per Pfd. für befte Qualität Einmad:Gewäürz. 


* 622 

81.25 
für ein 10-Gallonen-Fah Eider-Effig zum Einmaden, 
oder eın 1-Gallonen=Krug deijelben für 19 Cents. Dies 
ift ein jehr billiger Prei3 und die Qualität ift ercellent. 
Wir werden auch 50-Gallonen:Fäffer von demjelben 
für 82.90 verkaufen. 


4 Gents 


per Pfund für ganzen Senf-Samen zum Einmaden, 
und wir haben alle die beiten Gewürze zu den rechten 


Preifen. » * 

53.79 
per Fak für H.R. €. & Co.’3 beite Minnefota Pa- 
tent Mebl. Brod von diefem Mehl gebaden thut mehr, 
den Dann bei guter Yaune zu halten, als irgend etwas 
anderes wa3 man ihn geben fann. 


Gents 


per Stange für ea beite Familien-Seife ober 
einen Shwamm 8 wie Ihren Kopf. 


ents 

für ein Pfund Packet Gloß Stärke. 
19 ents 

per Pfund für neue Crop ungefärbten Japan Thee. 
35 Cents 

per Pfd. für J. Ambroſia Fancy Thee-Sorten. 


Neue Ablieferung. 


Wir werden Beſtellungen von $2.00 und darüber täg» 
lich füdlich bi3 100. Straße, und nad Kenfingtou, Pulls 
man, Rojeland, Burnfide, Stony öland, Hegewiid 
und nad) Eajt Chicago u. Whiting, Jnd., abliefern, 


H. R. Eagle & Co., 


Grocers, 
68 und 70 Wabaih Ave. 


Herr ©. 9. Monod | 


feine Nahrung | 
empfangen hatte, war fie jehr gierig 








Bedenkt, 
Der Große Laden 
verkauft 


Kleider: und Seidenftoffe 
genau wie alles Uchrige 


zu Bargain-Preifen, 


& OÖ, ungunmecnnsness 
THE BIG STORE 


Chieagos Geldfparendes Geihäft. 
Grohe ihöne Bargains in Fleinem Drud, 


Unerhörte Nleideritofj-Bargains. 


Eine jehr beliebte Auswahl von neuen Herbit-Kleideritoffen, ſchwere rauhe Effekte, die 


jest jo viel verlangt werden — die Karbenzuiammenitellungen find ausjchlieplid) 
von aus und völlig neu — $1.00 Werthe, die Yard für 


49€ 


Ein jehr jchones Lager von prächtigen neuen Granite Plaids, von denen wir willen, dai; 


wir größere Varietäten aufmweien fönnen zu unendlich viel billigeren Preijen als 
irgend ein anderes Haus in der Stadt — $1.00 Wertbe, die Jard für 


Um über hibjche neue Derbit Kleideritoffe zur iprechen 


39 


Sie jollten das Pager jeben, das 


wir morgen zum ’Preile von Fc per Yard offeriven werden—es find alles die echten brei= 


ten Sorten 
hübjcheiten, die wir je gezeigt haben 


die Seivebe ind ganz neu und die Karben Zuiammenjtellingen die ! 
51.50 Wertbe für, Die Yard 


75e 


Ein ganz neues und prächtiges Aſſortement von neuen ſchwarzen Kleiderſtoffen, beſtehend 
in 42:30. Ichwarzen ganywollenen, jeiden und wollenen und ſchwarzen Mohair Novitä— 


ten, 50-304. Ichwarzen fransdi. umd 


zeigt wurde 


| u 1 ſchweren Wale Black 
unſerer beſcheidenen Meinung Alles überſtrahlen, was jemals für das Geld ge— 
$1 und 81.50 Werthe für, die Yard 


welche nach 


Sturm Serdes 
Sturm Serges, 


Ertraordinärer Bargain—75 Stücke breites ſchweres Wale, reich ſchattirt in Navy 


Blue Storm Serges, welche nirgends wo anders unter 81. 00 die Yard verkauft 


werden —per Yard 


50e 


Phänomenale Seiden-Werthe. 


276 Stüde ichwarze Satin Gros Srain Brocades, alle Muiter der neuelten Lyons Grea= 


tion 


wenn einige von den jogenannten berühmten Seiden = Säufer, mit ihren aus 


auslandiihen Organtiatioien, dieie hätten, würden fie den Preis zu 82.50 feitiegen—wir 


jagen, dar es quter Werth zu 81.50 it— Sie haben die Auswahl jo lange der 


Vorrath vorhält zu 


224 Stüden jehmwere Qualität Ichmwarze Gro3 Grain und Satin Brocade, nicht 
jo fein wie die Andern, doch gleich gute Werthe—jo lange fie reichen it der Preis 


27301. Ihwarzes Satin Tuchet, eine gute jÄhwere Qualität und irgendwo billig 


für 81.00 — Berfaufspreis 


98e 
69€ 
69€ 


Schwarze Satin und Taffeta Vrocades, in großen Scrol-Muftern, 


Seide für Stfirts 


Warp: Printed Taffetas— Noch weitere 150 Stücfe von den hübichen Warp Prints, 


die das Sejpräc in Shicago während der letten Woche bildeten, 
gehen bei den dDieswöchentlichen Verkauf zu 


49 & 59 


GEorduroy—273öl. Korduroy iit der Artikel, der jett in den beliebten raren Karben in 


großer Nachfrage ült. 


lich goldbraun, olivengrün, marineblau, weinjarbig, lohfarbig, Kajtor, myr: 


tle, grau, mauve und jehwarz, zu 


Der Andrang dauert fort, 


Jedermann, der ein oder zwei Paar unfe: 
rer großen Bargains in $5 und $4 Damen 
Schuhen zu $1.40 erhielt, hat zwei oder drei 
Andere gefchieft. Ohne Frage die größten 
Schuh-Werthe, die je dagewejen. 


Gehen aus Dem Geihäft. 


Die Kennard Schuh Company von Eleveland, O., 

Fabrifanten von feinen Damen-Schuben, hat ji 
aufaeldjt — ihre Fabrik ges 
ichloffen und uns jedes Paar 
Schuhe, das fie auf Lager 
hatte, zu unierem eigenen 
PBreiie verkauft. Die requläs 
ren Retail:'Preife dieier Waas 
ren waren 83.00, $4.00 und 
%.0—jämmtlich die neueiten 
Moden diejer Saijon—Gonds 
vear Welt3, Goodyear Turns, 
Mean dehnbare Sohlen, in 
Schnür- und Knöpf-Facon — 
regulärer und 20. Jahrhun— 
dert Schnitt. $3.00, 4.00 u. 
85.00 habt Ihr 


für diefelbe 81 40 
81. 


Waare 
bezahlt. .... 


ohne 
ein 
Side- 


board? 


Maifiv Eihenholz, aeichliff. fra. Spies 
gel, mit Brüjch ausgelegt, 5 
feine Front-Schubladen... 8.65 
Bei dem L. Fiib Syſtem kleiner wö— 
hentlicher Abzahlungen und dem L. 
Ziih Prinzip populärer Preije aibt e3 
feine Entichuldigung, diejes wunder 
Schöne und brauchbare Stüc Möbel 


} 


wicht zu beißen. Nehmt Euch nur Eus 
rer Nidel an, und das Sidxboard wird 
fi ihon von feibit in Acht nehmen, es 
ift Euer und bezahlt, ehe Ahr e3 wißt. 
Nehmt Euch vor äffiichen Nahahnıuns 
gen in Act: „wie annonciri*. br 
könnt unſere großen Schilder nicht 


cISH 
‚IaNITURE 9; 
90 


‚goMION STATE ST 


Auch 219-221 North Ave. u. 3011-13-15 State Str. 


85 den Monat, 


Einfhl. Medizin, 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. 


„Pr 35 Hautkrankheiten, Wunden, 
Blut-Vergiftung, Mitefler, Salzfluß. Auge 
fchlag, Beulen, Sfrofein, Gejhwitre, Fleden, Erzema, 


Nieren⸗Krankheiten eicktinzen-Steet 


rhea, Strifturen, @leet, 
—— Brights Krankheit, vergrößertes Proſtate, 
ntzündung der Blaſe. 


Bruch bei Männern, Frauen n.Kindern danernd ge⸗ 
heilt in Z0Tagen ohneSchmerz od. Operation. 
Bruchband für immer entbehrlich. 


Chicagos hervorragendſte Spezialiſten. 


Konſultation frei. Sprecht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 
ftunden: 9 bi8 8:30; Sonntags 10 big 2, 
ER" Jeder Fall garantirt. mmfabw 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


52.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut..oocneeen0r.-82.25 
Indiana Lump ............82.50 
Virginia Lump ........... 83. 00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen... 84. 50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305 Schiller Building, 


Sipbiw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden ©. O. D. ausgeführt. 


Lefet Die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


E. C. Pauling, 


132 LASALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Brund- 

eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


Wir haben ein vollſtändiges Aſſortiment von Farben, einſchließ— 


1 


“. 
‘2 
Neue Moden in 


Herbſt-Putzwaaren. 


Speziell - 

200 hübſch garnirte 
Hüte und Turbans, 
in den neuen und 
gutſtehenden Moden, 
bübih und modijc, 
guter Werth zu 
83.75, zu 


52.50 


' Eine weitere Partie— 
ausgewählter, hüb- 
‘icher, aeihmacvoller 
und beiler, jeder eins 
zelne würde ein Bars 
gain jein zu $5.00— 
um die Satjon anzle 
fangen, zu 


, 3 — 
53.09 

50 Duß. beite wollene Fedoras, 

andere verkaufen fie als Pelz. Filz für 50e 

$1.00 und $1.25, nur 

Neue Budranı Geftelle 

50 Duß Nigrettes, in jhwarz und weiß, 


waren 25 Gents, 
zu, das Stüd nur 


Schiffskarten 
fur Deutſchland und 
— 


(CAPE TOWN und JOHANNESBURG 
im altbefannten Pla 


84 La Salle Str. 


Vollmaciten und Exrbichafts: Kollektionen 


unter Garantie jchnell und billig. 


Deutfche Sparbank, 


6 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Geld zw 
verleihen. 


Oeffentliches Hotariat. 


Teſtamente, Rechts und Militärfaden, Ausfertigung 
aller in Europa erforderlien Urkunden in Erbidaftee 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 
Geldſendungen Zmal wöchentlich. Deutſches und an—⸗ 
deres ausländiſches Geld ge⸗ und verkauft. 


Man beachte: 


84 La SALLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General⸗Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


Bank Geſchäft 


— 


Wasmansdorfi & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES auf Grundeigenthum 
ftetö zu verfaufen. 

Ched:KRontos angenommen. — Erbihaften eine 

ezogen und Bollmacten ges ‚ausgejtellt. — 

echiel und Boit-Auszahlungen überall Hin frei 

ing Haus bejorgt. "paageiheine von und nad 
Europa, — Deutsches Geld gekauft. 


E.R.HAASE«Co. 


Bank- und Land-Geldäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthium 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Markt 

Raten. Erxfie Hnpotbefen zu fiheren Rayıtal-Anlagen 
et? an Hand. Grundeigenthum zu verfaufen in allem 
heilen der Stadt und Umgegend. 


Dffice des Foreft Home Friedhofs, 
Simili ©. 9. Haaje, Sekretär. 
Geld Hppothefen in Ghicago Grunde 
eigenthum. 


Erfte feinite Hypothefen zum Derfauf 


ftets an Hand. 5a mjalj 
J. F. W. BRUERING, 


86 N. Clark Str.. Zimmer 2-3, und 
472 Cleveland Ave., nahe Lincoln Ave. 


GELD 


gm verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufıwäri® 
auf erite Hypothef auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapıere zur iheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
Hadwen- Er Pearborn & Bba/dingtengt. 


au verleihen in Summen 
von 8300 und aufwärt® auf erfte 


ie EM 


Jacket— 
Verſchleuderung 


Bargain-Preiſe für ganz 


die hunderte eifriger Käufer morgen nad 
dem Großen Laden ziehen werden. 


Kommt und ſeht unſere Verſchleuderung von 


Damen: 


Jackets. 


Kommt und ſeht uns 85.00 lohfar— 


bige, braune, ſchwarze und 98 
SJadets verlaufen zu e >64 


blaue 


Kommt nnd jeht uns 8S lobrarbiae, 


braune, 


Ar ars * R D 
ſchwarze und blaue amen 


Jackets verkaufen 


82.438 


a. Kommt und jeht uns S15 jeidengefüt. 
J Damen Jackets verkaufen, in lohtarb 


braunen, ſchwarzen 
blauen Kerſeys, zu 
Kommt und 


Jackets verkaufen, durchaus mit Seide 


ſeht uns 818 hochfeine 


gefütttert, gemacht aus eleganten Ker 
ſeys, inLohfarben, braun, 8 pr 95 
Ihwarz und blau, zu... di >» > 


——— * ⸗ 
Spezial-Verkanf von Damen-Snits. 
Ein vollſtändiges Lager von Manufacturers' Samples, 
alles dieſe Saiſon Styles, nicht zwei gleich, einige werth 
bis zu 825, keiner weniger denn 815, in jeder Beziehung 
der jetigen Mode gemäß, Korm-Fitting, arasiös bän- 
gende Tailor-made Suits, Ahre Auswahl gg |Yw 
von allen zu dem Wunder: Breije von.... 86. 2 


Großes Ereigniß in 
Herbit-Nleider:Nöden. 


Zu Breiien, 


die faum die Koiten des Materials dedfen. 


83 Serbit Brocaded Mohair:Röde — volle Weite, gute 68e 


Qualität Futter, 


Sammet-Borjtoß 


88 Werthe, 82.98-In Boucle Suitinas, zweitönigen u. einfachen 


Eifetten, olive und ihwarz, mürtle und 'Yhowarz, ceriie und jchwarz 
marineblau, mode, braun und jwarz 


wett, gut gefüttert und geformt 


Schr widhtig — Gore Seide-Brocade (Gro8 Grain) Kleider-Rod, 


volle 5 Yards, Taffeta gefüttert 


interlined, don Kleidermadern ges 


- z - 
madt, Sammt Appretur, felled Saum—ein $12 Rod—meht die Breite 
von andern, vergleicht die Qualität der Seide und dann > 
54.48 


feht unjere zu 


Denn Ihr 


Teppiche 


fauft, holt Euch die neuen hübichen Mu- 
iter, jpeziell, wenn jie nicht mehr koſten. 


25 audgefuchtfte Mufter von Sanford’3 
prädtigen Yabrifat von Tapeftry 
Bruffels, in bübjichen neuen Muftern, 4 pr 
guter It 
50 pradtvolle Mufter von Wilton 
Belvetd, alles neue und-ausgewählte 
Mufter für den Parlor ebenfalls dag 
Ihöne und berrlide Roth für Hallen 
und Trepenaufgänge, W aare gemacht, 
um für $1.00 verkauft zu werden 


75e 
19€ 
19€ 


16€ 


Gute fhwere Union Ingrains, in auds 
gewählten Muftern, dieje wurden ims 
mer zu 35c verkauft... 


Fanch ſchwere japaniſche Matten, ın 
faney Damast und Check-Entwürfen, in 
der Früh⸗Saiſon zu doe verkauft. ...... 
Schweres Floor-Oeltuch, in neuen und 


feinen Entwürfen, in allen Breiten und 
guten Muſtern, zu 


—* 


Spitzen-Gardinen und 
Draperien. 


Wir werden alle Gardinen von 32.00 und aufwärts 
per Paar dieje Woche koſtenfrei aufhängen. 
Nottingham Gardinen — hübjche u. ante 59e 

Qualität, 3% Yards lana, das Paar oO 
Franz. Fiihne:Gardinen jind unier ivezieller 
Stolz— wir zeigen mehr neue und hübiche, als iruend 
wei andere Läden zuiammen — fpezielle € 
Wertbe, das Paar, 38130.................. 98: 
Ruitlsd Gardinen — Yon di 
lere Auswahl die arößte in 
lin Arten, jhöne Qualitäten R 
Arten, aut gemacht, Kırfled zii 
ſolut dauerhaften Spitzen-Kanten, 
zum Preiſe von nur 32,25, 81. vð 8 
ken Haus ans areneuereraege 3 1.59 
Glasgow NRet:Gardinen — Ertra qute zum Ge 
braud, Muiter bei weitem jchöner und funitvoller 
denn gewöhnlich zum doppelten Preiie ‚2 9- 
BO ee: 32,25 
Ehte Bruffels (Hand gearbeitet) Gardinen — 
Haben Sie eine dee von den feinen, hübjchen, vols 
len Größen, fait edged, handgearbeitete | 
Gardinen, welde wır Ihnen verfaufen &9 >30 
Dar) 
aibt feine beis 


zu, das Paar 

Boint Applique Gardinen--E3 

feren — eine Auswahl von pradtvoll gearbeiteten 
Waaren mit 15-3Ö1. Kante, werth 83.00 Ä 
I ER 4.90 


en ıjt ebenfalld uns 
dt. Ruffled Muss 
d Pointe Deiprit 
$:Arten, mit abs 

hier das Paar 


MOELLER BROS. & C0. 


828-930-932 MILWAUKEE AVE. 


DONNERSTAC-! 


The New Idea 


Engl. Caſhemeres, geſtreifte Serges und Novelty 
Kleiderſtoffe, im Werth bis zu 2oc, alle 15c 
gehen morgen, die Yard, für 

Japan. Waichfeide, in den ichöniten heilen Effekten, 
würden billig jein für 50c, die Auswahl, © 

_ Donnerjtag, die Yard 2% 

GSebügelte Herrenhemden, in guten Mu: 39€ 
ftern, werth 696, Donnerstag nur « 

Deutihes wollenes Stridgarn in allen 
zarben und jchwarz, die 15c Waare, am 10e 

onmnerjtag der Strang nur 

Ertra jchwer gerippte baummollene Knaben- 
ftrümpfe ın Größen von 6 bi3 71%, gehen morgen 
jo lange der Vorrath nod reicht, das 
Paar zu 10e 

Eine ausgezeichnete Qualität Ingrain Earpet3, in 
reihen Miuftern, fonft nicht unter 50c ver: 29€ 
kauft, offerirt morgen die M für nur... 

Nähen und legen frei. 

Nottingham Spigen » Gardinen, 3 Yard lang in 
weiß und cream, werth 81.00, unfer . 
Preis, Douneritag das Paar 69€ 


Baper- Batterns, in allen Größen und neueften 10€ 
Sinyles, das Stud für....' i F a 


| Auswahl hochfeiner Karlsbader Porzellan-Taffen 
| und Untertafleu, fein deforirt, billig für 1 >c 
25. Morgen das Paar 1Oce und > 
ZN». breites gebleichtes Sheeting, jonft Sc 41 % 
die Yd., Donneritag nur... un — —— 1 ac 
Keinnene Handtücher mit rotber Kante, werth = 
1%. Morgen das Stürd at 
Mohair:Röde für Danten 
ganz gefüttert. jonjt nicht unter 82.25 
verfauji. 
Hölzerne Salzfäller 
3 Quart bieherne Pudding: Pfannen 
Blecherne Einmachtöpfe 
Groceries. 
Nelion Morris & Eo.’3 Schinken, das Pfd...5%4e 
Beite Grad-Butter, das Pfd 171% 
Lad in Kannen, die Kanne. ee 
Beite Theerieife, das Stück de 
Garolına Reis, das Pfund. — 
Guter java Kaffee, das Pfund... 
Etreihhölzer, 12 Schadteln für.... 
| Gemanlener Pfeffer. dag Pfund 
Kräuter-Käje, das Stüd 
| Talglidter, 6 für 


Für Parties, Hochzeiten zc. empfehlen wir nahfolgende Eiscream-Sorten in irgend einer 
Quantität u. frei geliefert: Zeriey Eiscream, Hoc die Gallone, in folgenden 3 Fruchtſorten, 


als: Erdbeeren, Chofolade und Vanilla. 


Neapolitaniihes Eiscream, 81.25 die Gallone, 


in folgenden gemiichten yruchtiorten: Ananas, Bananen, Erdbeeren, Apfelfinen und Zitronen. 
Dbiges Eiscream hält jih garantirt falt für einen ganzen Tag. 


A, BOENERT & CO, 


La Salle 


2 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Niederl. 


Franzöfiihre Linien. — Bentralbureau für Pafage, Kajütes und 
Zwijichended, nadı allen Pläßen der Welt, 
Europa, Afien, Afrika und Auftralien, 


ARTHUR BOENERT. Manager, Paflage-Departinenl. 


Deutihe Sparbant 


6 Proz. Zinfen auf erfier Hlaffe Oypos 
theten. Kapitalund Zinfen gearantirs, 


Kaiferlich deutfhe Heihspolz Geldfeuunngen 3 mal wöhentlid. 


@inziehung von Erbschaften und 


Forderungen, jowie Ausjtellung von 


Vollmachten und fonftiger notarieller Urfundens mit 
tonjularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


feit 1871 is 


ANTON BOENERT, Kenitstonfufent n. Notar, 1 1 


Dean beachte ben 
altbefannten Platz: 


THEO. PHILIPP, 


General:Agent, 
147 Washington Str. 


KB Schiffsfarten für alle Finien zu bil: 
ligſten Preiſen. Europäiſche Patente beſorgt 
und verwerthet. Geſchäfte aller Art gekauft 
und verkauft. Erbichatten eingezogen. Boll; 
machten gejeglich ausgeitellt. Keilepäfie bes 
forgt. Gibt Darlehen auf tädtiiches Grunds 
eigenthum. Geldiendungen nad) allen Läns 
dern Curopas frei ind Haus. 

Seit 1875 im Geidhäft. 


147. WASHINGTON STREET 
Lefet die Sonntagsbeilageder Abendyoft. 


ae 8 


92 LA SALLE STRASSE. 


— — — 


MAY & KRAUS, 
BSISTEAR@ er 


C. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Pafage-Billette. 
Agenten füralle Dampferliniem, 
Beiiel- und Boft-Nuszablungen vramıpt beiorgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 
Geezlich inkorporirt) 
— er 


ALBERT MAV, Reqhtsanwalt. 
EI Austunft gratis und offen Sonutaas Boxuiittas 


Dr. Paul Steinberg, 
332 E. NORTH AVE. 
Ernzige fhmerzloie Methode 


dnziehen und Füllen, vermitteljt eleftru-tbe» 
re Behandlung. mi 





